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Du allein! 


Dur weißt allein die Friedensiwene, 

auc das, was mir den Frieden ftört; 
drum laß nıich meiden alle Stege, 

wo Melt ımd Sünde mich verjehrt. 
Ach, daß ih nimmer don dir ierte 
noch durch Zerftrenung mic veriwirrte, 
auch nicht durch einen guten Schein! 
D halte meine Seele feite, 

hab’ acht auf mich aufs allerbeite, 

Tehr’ beten mid) und wacdhjam fein! 








Herr, mach” mich Endlich, freu und jtilfe, 
daß ich dir immer folgen fan; 

ne dein, mr dein bollfomnmer Wille 
jet Hr mic) Schranfe, Ziel und Bahn. 
Nichts joll mid) ohne dich vergnügen; 
laß mir nichts mehr anı Herzen liegen 
als deines großen Namens Ruhm! 

Das fei allein mein Ziel auf Erden; 
Taß miir’s duech nicht? verriidet werden, 
denn i6 Din ja dein Eigentum. 


R.H. don Bogagft. 








Alle unter demfjelben Oberhaupt 


Einer ift euer Meifter, CHriftus; ihr aber feid alfe Brüder. 
Matthäus 23, 8. 


Wir find immer in Gefahr, uns auf Kojten unferer Mitmenjchen. 
zu erhöhen. Dieje Gefahr befteht ungehindert fort in der Gemeinde Zefu, 
Davon lent die irchengefhichte Zeugnis ab. Wir verderben de Bruder- 
ichaft Eprifti, wenn wir uns oder andere Brüder zu Herren über die 
Gemeinde madhen, Wir ranten aber and dem Seren die ihm allein 
gebührende Ehre. Die Jünger haben, ihren Meifter oft betrübt, weil 
fie fich jtritten, wer der Grökte unter ihnen wäre. Mber umauslöfchlic 
hat er es ihnen am Fegten Abend durch) die Fußipafchinig eingeprägt, dah 
die Glieder der Gemeinde einander dienen follen. überraidgend, 
wie die großen Apojtel, der Weifung ihres Meifters gemäß, allezeit 
Brüder geblieben find. Vejonders auffällig it dies bei Petrus, dent 
erjten der Apoftel, Er Lät fih von Paulus zuredhtweifen (Salater 2). 
Und Baulus will wiegt Herr jein über den Glauben der Storinther, fon- 
dern Sehilfe ihrer Sreude (2. Storinther 1, 24). Sind wir in der Se- 
meinde Brüder oder Herren? Sind wir in der Gefahr, ung als Ge- 
meinden und Stonferengen über unfere Mithriiten zu erhöhen? 






























































Eine Gruppe der Delegierten auf der 6. Mennonitifher? Weltkonferenz vor ber Stadthalfe, Karlsruhe, Dentfihland. Wer fih die Mithe macht, findet hin 


k 


Botichaft der 6. Mennsnitiihen Weltkonferenz 


„Die 6. Mennonitiihe Weltfonferenz, die fih vom 9, big 16, Anauft 1957 
in Karlsruhe, Deufchland, veriammelt hat, fendet an alle mennonitifche Gemeinz 
den der Welt ihre brüderlichen Grätie. 

Das Öeneralthema „Das Evangelium von Zefus Chriftus in der Welt” 
hat bie stonferenz erment auf den Herrn Delns Chriftus, das Haupt ber Ger 
meinde, hingewiefen. Sie befennt fih zu ihm als dem Erföfer, der felbit das 
Evangelium ift, in Xicbe und Dantbarfeit. 

Die Konferenz betrnhtet 8 ala ihre Aufanbe, die Glicher der Gemein- 
den auf die unfhürbare Önabengabe diejeg Evangeliums binzuweifen und zu 
anerjchäitterliher Treue ihm nüber aufgufordern, Sie empfindet eine uns 
austweiglicde Beranhvortung, diefes Guangelium in verftärftem Maße der Welt 
34 verfündigen. Denn gerade heute fordert uns Die Welt Dazu heraus, Sie 
verurteilt die Semeinde fharf wegen ihrer Ruchläffigkeit. Sie tudelt den Man- 
gel an Liebe und Snnftmut and wirft der Gemeinde di ‚ oft mit Nedit, dai 
es ihe an lebten, Entichiebenheit fehlt. 

‚nie Sunferenz befennt, Da$ es nicht genügt und dem wahren Wefe 
deiftlihen Glaubens nicht entfpricht, wenn wir uns felbftzufrieden der 3 
über das Heil, dag wir als Bemeinde in Chriftus haben, hingeben. 63 ijt nidıt 
genug, fid, über Die Berfeifung des Siegeg im Kampf des Slanbens zu freuen. 
And, fteht es ung nicht zu, uns Über die Srrwege der Welt and ihre Ver- 
urteilung der Gemeinde zu enträften, 

,, Wir haben erfanıt ımd befennen e8 gerne, dap nur der Glaube twiıl- 
lid; genügt and das Evangelium fördern kann, der burd) Liebe tütig tft. Dies 
ift ber Glaube, den unfere Tünferväter fon bekannt und mit ihrem Leben 
bezengt haben. 

Wir find dem Herrn dankbar fir dns Wenige, das wir alg Brnderfhaft 
unter Der Leitung des Heiligen Geijtes in feinem Dienfte auf dem Gebicte 
der Mifjton, der hriftlichen Erziehung, der riftlichen, Literatur, deg Friedeng- 
zengniffes, des Hiffswer! und der fozialen Tat im Namen Cprifti Teiften 
durften. Wir bekennen aber and, angefihts der großen Nut and der großen 
Aufgabe, die Gott im dem Goangelinm feiner Gemeinde geiteht Hat, die Un- 
öulänglichteit amferes bisherigen Tuns. Wir bitten Gott, daß er ung für 
anjere Aufgabe immer fähiner maden wolle, Für diefe Aufgabe find alle Brir- 
der amd Schweitern, jung und alt, mitverantwortlid. Daher fürdern wir die 
Gemeinden muf, alle Glieder in den Dienft des Cuangeliums 3u ftellen und zu 
tütiger Mitnebrit anzufpornen, 

Bir befennen, dat das Gvangelium ein Chriiti ein Hares Wort and) 
äu,der Sriedensfrnge unferer Zeit zu fegen hat. Wir Ab ernftlid befergt über 
die unubläftg fortjchreitende Vinfiung der ihtionen amt immer fhredlichexen 
Baffen, Diefe Entwiklung bedroht da3 Leben der ganzen Menfcheit und steht 
im Widerfprud zur Votfhaft dc$ Evangeliums amd zum Willen Gottes, Sie 
drängt uns Die Frage auf, ob wir die gute Boticaft des Friedens und der 
Xerfögnung, Die in GChriftus gegeben äft, wirklich gegfaubt und trenlid) ver- 
Tündigt haben. 

Den hriftlichen Liebesdienit jorwie dn$ Zeugnis für Die Kraft des Evan- 
geliums, Die Das ganze Leben ernenert, erkennen wir als Wege, auf die 
EHriftus uns feilt, Wir rufen dager unfere Gemeinden und bie nefamte 
Ehriftengeit anf, in der Nachfolge und im dem Gehorfam Gprifti allem abzu= 
Tagen, was im Widerfprud; zur Verföhnung in Chrifto und feiner Liebe ftcht. 

Wir Hoffen auf den Sieg unferes Herrn über alle Angjt und Not, iiber 
die Märhte der Vernichtung amd bes Todes, Wir glauben an die Herrichaft 
Shrifti über Kirche und Welt, Sein Neid komme, wie im Himmel aljo and 
auf Erden, 

au ernften Gebet, im Glauben und mit Dankbarkeit und freudiger Hoff: 
nung find wir im diefen Tagen zufammengewefen und Haben erneut exrfah- 
ren bürfen, Daf; Bultes Stade genügt, und dnf feine Kraft and) in den Schtun- 
den mächtig üft. 



















































































































Nadhprichten: 


— Ans Deutihland ommt die 
Tranerbotihaft, daß Br. Heinrich 
Bartel, Agafliz, B. €, während 
der Stonferenz in Sarlsrube, an 
15. Auguft, im Auto plöglid) aus 
diefem Leben heimgerufen worden 
it, Nachden die Samilie Bartel 
hr Ihöns Gut in Weitpreußen 
(jegt von Polen befegt) verlaffen 
und nad Weftdeutichland flichten 
mußte, jtand das Ghepaar Bartel 
längere Zeit dem Altersheim in 
Entenbach al3 Hauseltern dor. Die 
Kinder zogen eines nad) dem an- 
dern mac) Kanada, und bor etmır 
6 Sahren fomen aud) die Eltern 
heritber md wohnten mim im 
Siveife ihrer Minder bei Agaffiz, 
2. €. Es war dem Entjchlafenen 
gewiß eine große Freude, noch: 
mal3 fein Seimatland zu befuchen 
und an der Konferenz teilgunch- 
nem. Das VBegräbris war am 17. 
Auguft in Enfenbad). » 

— Frl. Sıfan PBanfrak, 21, 
von 430 Victor St, Winnipen, 
ertranf ann 19. Auguft 1957 beim 
Stimmen in einen: Pleinen See 
etwa 10 Meilen öftlich von Winnt- 
des. Sie ton: mik.D Srennden tm 
MWaffer, tauchte im Tiefen ımd fam 
nit wieder an die Oberfläche. 
Die Leiche fonnte erjt nad etlichen 
Stimden geborgen werden. Das 
Begräbnis war am 23, Augujt 
don der Sargent-Ave.-Mennont- 
tenfirde aus. Das plögliche Ab: 
jeheiden der jungen, Tebensfrohen 
Sufan wird Shmerzlich betrauert 
don ihren Eltern, Ratob md Efi- 
jabeth Panfrag, einer Schweiter 
md 3 Brüdern. 

— Auf der Weltkonferenz in 
Starlsrube nahmen 26 Delegierte 

(Sortfegung auf Seite 5—1) 





































































































er und da in der Menge manden Bekannten, ivie 


Ric, Heruler, Ludwigshafen, 9. 9. Jansen, Winnipeg, 3. 9. Triefen, Morten, A. 3. Metzler, Scottdale, C. I. Nempel, Kithener, B. K.Negier, Netuton, W. Sniring, Rofthern, Sam. Gerber, Schweiz, 


David Schröder, Winnipeg, Orlando Harms, Hiffäbero, I. 





. Törws, Sillsboro, Corn. Mall, Nitn. Lake, ©. A. Degchr, Winnipen, B. <: 
Winnipeg, B. 9. Unruh, Karlaruhe, 3. Wicert, Bineland, Theo Glid, Lam preditshof, &. Hein, Sembad, A. Braun, Banl Schomalter, 


häfer und Frau, Sretna, I. M. Panls, Winkler, G. I. Lohrens, 
Fr. Sene, Teutihlend, u. m. m, 


(8hoto ven E. 3. Nempel.) 
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Mennsnitifche Bundichau 


28. Auguft 1957 








Märtyrer Ser Glaubensfreiheit und Ser 
Beimatlofigkeit 


Der Schriftjteler Karl Oö 
fhreibt in einer Zeitung in Deutfähland wie folgt: 

Bom 9. big 16. Anguft halten die Mennoniten in Rarlsrube ihre 
6. Weltkonjerenz ab. Aus diejem Anlaß veröffentlichen wir den folgen- 
den Auffag über die Gefchichte der Mennoniten. 

Wer find die Mennoniten? Sunäjit: Das Mennonitentum ift feine 
Sette, alfo feine vom Qufhertum abgefplitterte Gruppe. E3 ijt ein direkt 
aus der alten Kirche Hervorgegangener jelbjtändiger Zweig der Nefor- 
mationsbewegung de3 16. Jahrhunderts, Es nahm jeinen Anfang fait 
gleichzeitig in der Schteig und in den Niederlanden. Einer feiner maß- 
geblichften geiftigen Väter war Konrad Grebel aus Zürid, ein Mıt- 
arbeiter Zwinglis, der fi mit einem Eleinen Hänflein von diejem 
trennte. Zwingli ftrebte eine allmähliche Reform der Kirche an, wobei 
die Einheit von Kirche und Rat, bzw. Staat, erhalten werden follte. 
Sredel forderte die Wiederherftellung der Kriftlichen Wrgemeinde mit 
itrenger Gemeindezucht, Trenmung von Religion und Staat, das Abend- 
mahl zum Gedächlnis des Todes Chrifti, die Ablehnung don Schwert, 
Bewalt und weltlichen Gericht, die Verweigerung des Eides, und an 
Stelle der Kindertaufe die Slaubenstaufe, aljo die Taufe der Erwad)- 
jenen. So nannte man feine Anhänger dald Täufer oder Taufgefinnte. 
&3 am zu fweren Auseinanderjegungen. Zürid) führte 1596 die 
Todesitrafe gegen die Taufgefinnten ein. Diefem BVeifpiel folgten bald 
au) die anderen Kantone. Schwere Verfolgungen fegten ein, AS erjter 
Märtyrer de ufer wurde Feliv Manz in der Limmat ertränkt. Gre- 
bel jtard 1526 an der Reit. 

Zehn Sahre fpäter verlieh der Vriefter Menno Simon in Witmar- 
jum in Seeland, der von 14961561 Iebte, die Tatholiiche Kirche. 
Er janmelte die in den niederdentjch-niederländifchen Landidaften ent 
ftandenen Tänfergeuppen und fügte fie zu Gemeinden zufammen. Die 
reformatoriichen Bewegungen der Taufgefinnten im frieftich-Flandrifchen 
Raum (dort „Doopsgezinde” genannt), in der deutihen Schweiz und in 
Oberdeutfchland jtanden in mandherlei Beziehung zueinander. Sie mareı 
fich in ihren Grundforderungen einig. Da Menno Simon viele Schriften 
vertrieb, die noch lange nach feinen Tode die Gemeinihaft der Rauf- 
oefinnten beeinfluhten, nannte man bald alle Anhänger der Glaubens- 
bewegung Mennoniten. 


Bol auf dem Wege” 

Die immer wieder einfegende Verfolgung oder Benachteiligung der 
Mennoniten machte fie nicht nur zu Märtyrern der Gewiffens- und 
Glaubensfreiheit, jondern aud, der Heimatlofigkeit. Kaum, eine andere 
Venjgengenppe it fo, jehr zu einen „Volk Auf dem Weget gemorden. 
Wefentlid; mitgewirkt hat hierbei aber aud) die Tatfache, da die Menno- 
niten al3 außergewöhnlich tüchtige und fleißige Tandpioniere und als 
in Handel und Wandel grundredlihe Menfchen befannt waren. So 
fanden fie in 16. Bahrhundert ihres hervorragenden Aufes wegen in 
den damals nod, jeher umwirtlichen polnischen Gebieten der Weichjel- 
niederung Zuflucht und Zufiderung völliger Neligionsfreiheit, die für 
fie immer and) die Wehrlofigfeit einfchlob. riedrid) der Große räumte 
den Mennoniten fhon 1750 die Bürgerrechte ein, das nihtpreußifche 
Danzig behandelte fie bis 1800 als „Unbürger”. 

Sıon früh ımterhielten die Mennoniten heimlichen Verkehr mit 
den wejensberwandten Quäfern in Holland und in England. William 
Penn Hatte in den deutjchen Mennonitengemeinden tiefen Eindrust Hin- 
terlaffen. Als cr anı Delaware gegen eine hohe Geldforderung an die 
englifche Regierung ein großes Zanditic erworben hatte, daS er feines 
Waldreihtums wegen Penniylvanien nannte, erwarben dort aud) 
Mennoniten aus Frankfurt und Krefeld Land. Am 6. Dftober 1683 
famen 13 Strejelder Familien in der „geiltigen Freiftatt” an. Penn- 
jploanien aber wurde fünftighin ein rechtes Memonitenland. Die 
Dennoniten aber wurden ihrer Redlichkeit, ihrer vorbildligen Häufer, 
Ställe, Zelder und Gärten und ihrer muftergültigen Schulen wegen 
doc) angefehene Bürger der neuen Welt. 

1772 zählte die weit und oftpreußifche Mennonitengruppe etivn 
13,000 Seelen, ALS die ruffiihen Herricher, vor allem Katharina IL. und 
der Zar Alexander I. nah Menfhen riefen, um den weiten Raum inı 
‚Süden ihres gewaltigen Neihes zu bevölfern, zogen neben den Aus- 
wanderern aus Oberdeutihland von 1788 an etwa 8,000 preußijche 
Mennoniten nah Südrußland. Sie vermehrten fich dank ihres gefunden 
Familienfinnes außergewöhnfich jtark. 1917 Tebten in den alten Kolo- 
nien am Schwarzen Meer und in Tochterfolonien, bis nad) Sibirien 
hinein, rund 100,000 deutfehftänmige Mennoniten. Xhre Kolonifations- 
leiitungen waren gewaltig. Sie wurden Pioniere der Viehzucht, der 
Mirhleninduftrie md des Zandmafchinenbaus. In der Ahein- und in 
der urpfalz waren Mennoniten übrigens die erften, die eine planmäßige 
Düngung eingeführt haben. Um bdiefe Bauern bemühten fih vor allem 
Naffan, Heflen-Darmftadt, Aurheffen, Weimar, Kaifer Sofef II, Der 
Ktrieggrat Merk in Dormitadt jehrieb an Goethe: „Dieje Leute find mit 
ihrem Erempel eiv Schag in einem Land, der nicht zu berechnen ijt.” 


















Kanada— Karlsruhe 
Reifchericht von ®. J.Lohrenz 


@. Fortjegung) 

Bon Pingjum fuhren wir nad) 
Witmarfum. Die zwei in unferer 
BSejjichte mohlbefannten Städi- 
hen Liegen nur etliche Meilen aus- 
einander. In Witmarfum fteht 


aud) noch, immer die Kirche, in der 
Menno Simons einft al3 Fatholi- 
iher Priefter diente. Gang in der 
Nähe des Städtcheng ftand die erfte 
mennonitiiche Kirche in diefer Um- 
gebung. Seute it fie nicht mehr 
da, aber auf dem Plage fteht ein 
Denkmal, und dor demfelben ilt 
eine alte Tafel, die auch fon vor 


A138 Sriedricd) Wilpeln I. die Mennoniten aus Dftpreußen vertreiben 
wollte, jtellte Die riegs- und Domänenkanmer idre Bedeutung fr Das 
and in einer twirklid) dentwirdigen Denfidriit aufanmmnen. 


Rufland, Kanada, Paraguay 

AS in Rußland nad) 1870 die den deutjchen Anfiedlern allgemein 
zugejigerte Neiltärfveigeit auf ewige Zeiten umgedeutet wurde al3 mr 
für Yundert Jahre verjprocen, nahnıen etwa 15,000 Dennoniten aber- 
mals den Wanderjtad. Sie gingen vorwiegend in die fanadiiche Weit- 
proving Wanitoba und nad) dem Pittehwejten der US. Als dan in 
stanada nad dem Erjten Weltkrieg Schulgefege Tamıen, durd) Die Deutjih 
als Unterrictsiprache ausjehied und Orc) Die bor allem nad) ftaatlich 
vorgejeriebenen Kehrplänen von jtaatliy geprüften und anerkannten 
Kehvern zu unterricpte war, glaubten ji wiederum an die 20,000 
Yennoniten in ihrer Glaudenzpreigeit und in ihrer Eigenart bedroht, 
und fie griffen wiederum zum Wanderjtab. Der eine Zeil ging auf dus 
Hoyland von Euauthenoe im Norden Meyitos, der andere den Chato 
von Paraguay. Das war 1926, 1930 folgten den Weiterwanderern 
nad) Paraguay Taujende von Nupland-Vtennoniten, Die 1929 aus allen 
Zeilen Ruplands als Jlühtlinge bei Miosfan gujammengeftrömt waren. 
gwei Suyre jpäter ließ fi) in Paraguay eine dritte Gruppe nieder: 
Ypennoniten aus den Amurgebiet im gernen Dften, denen die Slugt 
über den gefrorenen Grengzjlug in die Wandihurei geglüdt war, Ein 
anderer Teil der „Mosfau-glüchtlinge“ fan in den Jahren 1930/31 
nad) Santa Catharina in Brafilien. 

Zivangsansfiedlung und Flucht 

Im Zweiten Weltkrieg erlebten die Mennoniten in Rußland ein 
dreifac, hartes Schiejal. Naddem fie voryer dur) die Stolleltivierung 
der Landivirtjhaft aus Bauern zu Zandtagelöhnern im Stolleftiv ge- 
worden waren, nahdem fie durch Hunger und Verjhieung in unvorjtell- 
barer Weije gelitten hatten, naddem ignen in ihrem religiöjen Leben 
Äwer zugejegt worden war, wurden viele aus ihren Siedlungsgebieten 
am Schwarzen Meer weggeführt nach Dften. Der Reit, noriwiegend 
Sreuer, Kinder und ulte Männer? wurden dan aus der Wfraine in8 
MWartheland umgefiedelt, von wo fie dann gleidgeitig mit den Vlenno- 
niten aus Wejtpreußen nach den Zujanmenbrud der Dftfront nad) 
Weiten flüchteten. Der größere Teil wurde von den ruffiichen Seeren 
eingegolt und wieder nad) Rukland zurücdgebracht. Taufende von Za- 
milten Leben big Jeute zerrijfen in allen vier Winden der Welt. Ein 
Teil der Danziger Mennoniten erreichte Dänemark, viele find auf der 
Zlucht ungefommen. 1948 Eamen viele weitprengiige Mennoniten nad 
Nruguay, die rußländiihen Memoniten gingen zum großen Teil nad) 
Kanada und nad) Paraguay, wohin im gleichen Jahr nochmals eine 
größere mennonitifcde Gruppe aus Kanada fa. E8 ift ein überaus har- 
+8 Schiejal, da3 die Mennoniten aus Rıkland, aus Polen, aus Deutic- 
land und aus Kanada in Südamerika zufanımengeführt hat. Allein in 
der Kolonie Neuland find iiber ein Trittel aller Samilien ohne Dber- 
haupt. Die Väter Teen größtenteils nod irgendwo in Rıukland, 

Heute leben von den chva 500,000 Wennoniten auf der Melt 
ihäßunasweife 200,000 in den Vereinigten Staaten, 120,000 in Sta- 
nada, 70,000 in den Niederlanden, 16,000 in Dentjehland, je etwa 
10,000 in Mexiko und in Paraguay. Stleinere Gruppen find vor allen 
über Sranfreid und die Schweiz zerftrent. 


Anfglieverung und gemeinfane Erinnerung 


Auffällig it im Mennonitentun die außerordentlich ftarfe Auf- 
gliederung, um nicht zu jagen Zerfplitterung in verjchiedene Gemeinde- 
ricgtungen. Diefe jtarfe Aufgliederung hängt mit dem jtrengen täufe- 
rien Grundfag von der Selbftändigfeit der Einzelgerneinden und mit 
der jtarfen Betonung der Freiheit de3 Gewilfens im Täufertum zufan- 
men. &o bietet dad Mennonitentum bon außen her gejehen fowohl nad) 
der geographiihen al3 auch nad) der geiltig-geiftlihen und nad der 
gejelligaftlihen Seite hin ein duntes Bi, das fi in dem reichen 
mennonitifhen Buch- und Zeitfehriftenweien fpiegelt. Bei all ihrer Ver- 
ichiedenheit umichlieht aber ale Mennoniten die große gemeinfame Er- 
umerung an die Tänferbäter ımd an ihren gemeinfumen Ausgang. 
Die mennonitifchen Weltfonferenzen, deren 6. vom 9,—16. Auguft in 
Karlsruhe ftattfand, unter dem Selamtthema „Das Evangelium bon 
Sefns CHriitus in der Welt“, find jedesmal Sundgebungen wahrer 
tathrijtlicher Obfer- und Zebensbereitfchaft. 





der alten Kirche geftanden hat, mit 
der Auffgrift: 


„Witmarfum magt te regt up 
Menno Simons roemen 

En Retherland in hem zijn 
Kerkher dor mer noemen 

Hier was het daar bij jtont 
het Priejterjuf verbraf 

En in dit Suisje het eerft naur 
to beif newveten fpraf.“ 


Die Kirhen in Pingjm ımd 
Witmarfing werden von dem Pre- 
diger Sent van Bilderbeet, der 
jet auch mit ung hier ift, bedient. 
Er hat noch zwei andere Pläge 
zu bedienen. Seine Wohnung Hat 
er in dem Städtchen Bolsward. 
dort fahren wir ihn jegt hin. Er 
wohnt in einem jhönen, aimei- 
ftodigen Ziegeldaus. Seine Frau 
fommt aus) noch an den Bus, Die 
VBilderbeef8 find mod junge Leute, 
und er gehört zu der Gruppe, die 
eine Neibelebung der holländifcher 
RTaufgefinnten-Gemeinden wünfet. 

Zur Nacht fahren wir nad 
Zwolle. Der nächfte Tag ift Sont- 
tag, der 4. Nuguft. Am Seihftüds- 
tif made ic) eine intereffante 
Beobadhtung. Ein gutgefleidetes 
und chva 30 Sabre altes Ehepaar 
jest fi an einen der Tifhe, Sie 
falten beide die Hände und beten 
andäctig. Später finde ich aus, 
daß folhes Hier im Holland nichts 
Seltenes ijt. Wuch verjtehen die 
Holländer es noch, fi an den 
tleineren Dingen des Lebens, mie 
an einem Spaziergang im $Sreien 
uf, zu erfreuen, Autos haben 
nur wenige von ihnen, ein Yahre 
rad aber wohl ein jeder. Sie fpa- 
ren nicht biel auf, denn die Steu- 
ern find zu Hod). Aber fie Haben 
volle Verficherung in Rrankheits- 
fällen und werden mit 65 Sahren 
penftoniert. Wir gehen hier in 
Bwolle zur Mennonitentirche zung 
Sottesdienft. ES find ehva 40 Ver- 
fonen in der Stiche, Die Gemein- 
de joll 400 Mitglieder haben. Der 
Kirchenbefuch ift hier in Holland 
Ichwac. Selbit wenn neue Kirchen 
gebaut werden, tvie in Rotterdam, 
dann baut man fie mit weit tveni- 
ger Sikpläben, ald die Gemeinde 
Glieder hat. Man rehnet von 
vornherein nicht mit großen 
Buch. Auffallend it, daß unter 
den Befuchern heute morgen fajt 
feine Sugend ift. Wie Tommt da8? 
Sn unferer Gruppe Tommen wir 
zu dee Schlußfolgerung, daß zwei 
Gründe die Urfache fein Könnten: 
Die meiften Prediger, jagt man 
uns, find außgefproden Moderni- 
iten, und ihre Wortverfindigung 
bat nicht Anziehungskraft. Menn 
men dent inneren Menfchen nichts 
bietet, Fonmen, fie einfach nicht. 
Der zweite Grund dürfte das Ber- 
ftreittivohnen fein. Der Prediger 
heute morgen ift ein zugereifter 
junger Mann, Da id) die Sprache 
nur fehr mangelhaft verftehe, muß 
ich mit meinem Vrteil borfichtig 
fein. 

Rad dem Mittageffen fahren 
wir nach Elspect, dein mennonitis 
chen Ferienbeim. Dort find wiele 
Behrcher. Man ijt zır ung ehe 











Niennenitifche Rundfchan — Schriftteiter und Direftor: $.%. Maffen. KXelephon: Büro — LEnox 3-1497; Saus — LEnox 3-4397 


Refepreis: $3.00 jährlich an beliebige Wörefje im Sn- und Auslande, 


Drud und Verlag: 


Probenummern frei. 


Alle Korrefpondenz, Zahlungen, Snferate und Drudaufträge ricite man an obige Mdreffe. 
— Production Manager: J. K. Neufeld — 








Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 








28. Auguft 1957 


Mennonitiiche Bundfchan 





Seite 3 








freundfih und zuborfommend. 
Der Pag ijt in einem großen 
Wald, jhön gelegen. Da find viele 
nette „Sabins”, die bermietet wer- 
den. Ber und in Kanada haben 
ir nichts, das fi) mit Elöpest 
vergleichen Fönnte. Dies hier fieht 
vornehm aus, c$ hat Schwung. 
Man fieht bier auch biele junge 
Rente und Sfinder. AS wir exit 
fahren müffen, ift der Mbjchied 
von diefen Lieben und tidhtigen 
Menfehen ein recht herzlicher. 


Zur Nacht bleiben wir in Apel- 
doorn. Etiva eine Halde Meile von 
unjerem Hotel wohnt in ihrem 
Shloh die Königin Mutter WIl- 
helmine, Wir gehen hin, um uns 
mwenigitens dn3 Schloß zu be 
ihauen. Bor dem Tor fteht ein 
Boiten. Ein Geivehr hat er in die- 
em friedfichen Rande nicht. 


Montag morgens fahren Mir 
von Apeldoorn los und Fommen 
nad Menheim, wo 1944 zum 
Schluß 83 Ameites Weltkrieges 
jo blutige Kämpfe ftattfanden. 
Auf einem der Friedhöfe liegen 
hier viele Hunderte. britifche, pol- 
nifhe und wohl auch nod an- 
dere gefallene Soldaten. Keder 
hat einen Grabjtein, und das 
ganze ift wohlgepflegt. Der Tana- 
Dilche Friedhof bei Groesbeef, ot- 
lie Meilen von Arnheim, ift be» 
fonders Ihn. Hier Liegen 1,103 
junge Sanadier; blutrote Rofen 
blitden an ihren Gräbern, ein ho- 
hes Monument ziert den Sried- 
hof. 


In diefem Teil Hollands ficht 
e8 anders aus als im Küftenftrich. 
Das Land Viegt iiber dem Meeres. 
Tbiegel, ift Hügelig und efivns fan- 
dig. Die Banernhäufer hier-find 
aber genau fo, tie die Säufer un- 
jerer Eltern. aus, Stall und 
Scheune lang geitret und unter 
einem Dad. In dem Städtchen 
fieht man an den Schildern Na- 
men wie: Willems, Thiesien, 
Dijf und andere, An, einer großen, 
neuen Brüde prangt groß der 
Name Lorenz. Genaufo fchrieben 
meine Vorfahren unferen Namen, 
erft mein Großvater fing aus mir 
unbefannten Gründen an, Lob: 
renz zu fchreiben. Dan fagt mir 
wiederholt, daß mein Name in 
Holland nicht Häufig vorfomme, 
aber dor befannt fei. Dasfelbe 
ailt bon den Maffens und ande 
ren. Kurz und gut, wir befinden 
uns hier in einem Zande, au8 dent 
die meiften unferer Vorfahren her- 
Ttammen. 


Bald find wir an der deutfchen 
Grenze. Unfer Gepäf wird über- 
haupt nicht befichtikt. Es gibt 4,16 
Deutihe Mark für 1 USA-Dollar. 
Und nun geht’3 hinein in Deutic- 
Iand, Richtung Köln zır. Die 
Straße ift aut; die Dörfer fehen alt 
au3; auf den Feldern und in den 
Särten twird fleikig gearbeitet, 


Sept fommen wir an den Rhein. 
Von Kindheit an habe ich foviel 
Schönes von ihm gelefen, daß ich 
ihn mir al3 einen gewaltigen 
Strom vorftellte. Er ift breit, mohl 
aud) jehr tief, da viele Schiffe auf 
ibm fahren, aber fo gewaltig, mie 
ih ihn mir vorgeftellt Hatte, ift 
er nicht, Möln ift eine große und 
belebte Stadt. Der berihinte KRöl- 
ner Dom ift von außen faft feharz. 
Er hat im Iehten Krieg aelitten 
und toird no immer reftauriert. 
Die nahe Umgebung des Domes 
mar faft gänzlich Aaußgebrannt. 
Die Häufer um den Dom find da- 











beutjhjland eine Blumen: und 
Rflanzen-Augitellung, und in die- 
jem Sahre ift fie in Köln. Sie 
Dauert etliche Monate. Der Aus- 
ftelluingsplaß iit fo aroß, daß man 
wohl einen ganzen Tag brauchen 
würde, un nur einmal dureh) alle 
Anlagen zu gehen. Man hat fi; 
viel Mühe gemadt, und e8 it 
bier jehe viel zu fehen, eine Bln- 
menpracht fondergleichen! 

Aus Köln draufen, find wir 
bald auf der berühmten Autobahn. 
Sie hat vier Fahrbafnen und 
feine Srenzungen, und jehr regen 
Verfehr. 

Sn Bonn, der Sanptitadt Weit- 
bdeutfchlandg, fahren twir Tängere 
Zeit auf den Straßen hin ımd 
her. €3 ift eine alte Stadt, viele 
Straßen find jehr fchön, md «8 
wird biel gebaut. 

In diefer Stadt wurde der be- 
rühmte Komponift van Beethoven 
geboren, und hier Ichte er auch. 
Sein Geburtshaus ift nod) gut er- 
halten, 


Auf den Straßen fällt einen 
anf, daß man recht Häufig Män- 
ner ohne Arme oder fonjtiwie be 
Ichädigt fieht. Die Spuren des 
Krieges find nicht mir Häufer- 
trümmer, fondern and menthliche 
Ruinen. Wir fahren das Rhein- 
ufer entlang. Bald wird die Ge- 
gend Hügelig, Die Mbhänge der 
Hügel find aber au bepflanzt. 
Dben fieht man hin und wieder 
ein Schloß oder eine Auine eines 
alten Schlofjes. Auf dem Rhein 
fahren recht viele Schiffe. Man 
fieht auf den Frachtfänen recht 
oft Wäfche draußen hängen. Viele 
Säiffer haben ihre Familien bei 
fih. Wir nähern uns Moblenz, mo 
toir zue Nacht bleiben wollen. Dort 
Tieht man die alte Fejtung Ehren- 
breitjtein. Seit Napoleons Zei- 
ten ijt fie nie von Reinden einge- 
nommen worden, daher nennt das 
Volk fie auch noch „Das deutfihe 
Et“. In Koblenz auf der Straße 
fehe id) mehr deutfches Militär als 
fonftwo. Hier befinden fich and) 
große Slafernen, ‚ 

As id) morg in unferem 
Salthaus zum Fi id Fomme, 
fehe ih im Effaal folgende Auf 
Schrift: „Diejes Saus wurde er- 
baut 1903 — Serftört 1944 — 
Wiederaufgebaut 1950.” 

Wir fahren gleich morgens die 
alte Fejtung Ehrenbreitftein befich- 
tigen. &8 find gewaltige Anlagen, 
die eine große Fläche einnehmen, 
aber, was man fieht ift nur ein 
Teil, Vielleicht der größte Zeit ift 
unterirdif. Sänge Hihren tief in 
die Erde nad) verichiedenen Rid- 
tungen, au) unter den Nhein 
durch ans 'andere Ufer, Die Ke- 
ftung wurde 1160 erbaut, md ift 


her fait alle neu und modern. Nur 
die Straßen hat man fo gelafjen 
tie fie waren, fehmal und Erumm. 
Die Gejhäfte find ftrogend voll 
Waren, ımd die Straßen wim- 
meln von Menfchen. Die Leute find 
gut gekleidet, aber nicht jo gut wie 
in Solland. Die Preife find, foweit 
ic beurteilen Fan, berhältnis- 
mäßig od. E3 fcheint mir fo, man, 
Tann bei uns bei Eaton’8 und Hud- 
fon Bay bilfiger einfaufen, Das 
ift fo mein erfter Eindruc, aber 
gewiffe Artikel, wie 3. 8. photo- 
graphiiche Apparate find Hier billi» 
ger als bei ung. 

ch gehe den Kölner Dom be- 
fitigen, 'E3 it ein Follofjales Ge- 
bäude, in der Form eines Kreu- 
3.8 gebaut. Ungeheuer Hoc) ift e8 
biE zur Dede, Neberall ftehen Sta- 
tuen und Bilder. E3 ift diefes ja 
ein Tatholifches Heiligtum. Vorne, 
am SHodaltar, brennen viele Ker- 
zen. Zouriften fommen und gehen. 
Sn den Bänfen fiken oder Enien 
regt viele Andächtige. Vor einem 
der Altäre ftehen Aniebänte. Da 
Inien diele und beten, Sunge und 
Alte, and vornehm ausfehende 
Männer im beften Lebensalter. 
Wus id) jehe beeindruckt mich. Wie 
Tommt e8, daß, die Fatholifche Kir- 
He ihre Jugend und ihre Sntelli- 
genz halten Fann? Mande der Be- 
tenden find fiherlih aufrichtig, 
und id} Tann nicht anders als glau- 
ben, daß der Herr auch unter ih- 
nen die Seinigen hat. Sa, je älter 
ich werde und je mehr ich Men- 
ichen Zennenlerne, defto mehr 
jtärft fich mein Glaube, dag an 
der SHimmelspforte &emeindezu- 
gehörigkeit nicht erwähnt werden 
wird. Das fagt nicht, daß e8 gleich), 
gültig ift, zu welcher Gemeinde 
man gehört, aber, daß feine Ge- 
meinde da8 Monopol auf den Sim- 
mel haben fann nod) wird, 

Für 1 Deutjhe Mark darf id) 
auch in die Schaffammer der Kir- 
be gehen. Hier ftehen unter Glas, 
vergoldete und mit Edelfteinen be- 
jegte Kreuze, Sirtenftäbe u. a. m. 
Vieles davon ift fhon Sahrhunder- 
te alt. Aud) etliche Särge ftehen 
hier, reich bergoldete Biichofsröde 
hängen unter Glas. Ich rejne den 
ganzen Kranı nicht befonders viel, 
aber manche der Befucher find 
jheinbar fehr beeindrudt, denn ich 
höre Hin und wieder ein erjtaun- 
tes „Al“. 


Sch gehe dann auf die alte 
Hohenzollernbrüde, die iiber den 
Nein führt. An jeder Seite des 
Sluffes, und aud) an, jeder Seite 
der Brüde ftehen alte, hohe Tür- 
me, und übernatürlic, große Nei- 
terfiguren zieren beide Brücen- 
enden. Wir fahren zur Bundes- 
gartenjchau. Fährlih Hat Weit- 
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Bilder von ber 6. Weltlonferens — d. I. n. r.: 1. Beim Lunch in einer Banfe, 
Auswärtigen Amt), Fr, E. 3. Nempel (Kithener, Ont.), Prof. 8. 9. Unznh, 
Teil der 1,500 Konferenzteilnehmer, die ihre Mahlzeiten täglich im Speifefent 
BEotos von €. 


Gehört und aclejen: 


— Bezüglid Mennonitifche Weltfonferenz fragt ein Peilimift: „Sit 
e3 nicht eine großzügige Geldverjhwendung don $25U,UUU oder mer, 
um em gejelges internationales Treffen zu arrangieren und Bibel- 
vorträge zu hören, die em jeder zu Haufe haben könnte?“ 


Als Anhvort zitieren wir, was Dr. 9. ©. Bender in dem Pro- 
granmbüclein für die 6. Weltfonferenz Ipreibt: „Die Vennonitiipe 
eltfonferenz hat ji zu einer umfafenden Tagung mit bedeutenden 
Vorträgen und Distuffionen Über geijtliche und prattijche Tragen aut- 
widelt, die die heutige Mennonitenihaft als Ganzes interejliert und 
bewegt. Weit zunehmender Wärme in der Begegnung und Zujanıman- 
arbeit eriennt man mehr und mehr ihren praktifyen Wert. Sie ijt 
grumndfäglidy eine Stonferenz zur gegenjeitigen Anregung und zur Er- 
vrterung wichtiger Ölaubens- und Vebenzfragen. Lurd Vibelavbeit, 
Vorträge, Neferate und Ausjprachen befinnt fi) unjere Bruderfchaft auf 
die Brundfragen ihres Zeugwiffes und die Veriirflidpung idres Dien- 
ites in der Welt. Sie will fich Damit gegenfeitig befruchten. und er- 
numtern zu neuer Treue, Zhre Hilfe erwartet fie freilich nicht don eige- 
nen Sedanten, Plänen und Zeijtungn, jondern allein von ihren Heren 
Beılus Chrijtus. Die Mennonitiiche Weltfonfereng erweilt jid als eine 
wertvolle Emeichtung, die fi) zunehmender Befiinwortung erfrent. Ihre 
regelmäßigen 5jährigen Tagungen fönnen viel zur Stärkung unferer 
weltweiten Bruderjajt und ihrer geijtlichen Aufgabe beitragen.“ (Dab 
e8 don praktijhem Wert it, eine da8 Mennonitentinm berbindende 
Verantaltung au haben, erfennen viele von uns erjt in Seiten don 
steifen, wie Hungersnot, Flüchtlingselend, Verfolgung, Immigration 
und Xeuanfieolung, wenn gegenfeitige Hilfe jo wichtig ijt. — Ned.) 

— Aus einem Telepponancuf über die deutjhe Spradhe: „Haft du 
gehört, dag man einen engliihipredienden Evangelijten auf einer Sonn« 
tagsihullegrer-Berjommlung der NBG von Manitoba gebeten hatte, 
darüber zu referieren, od wir den Spradenwerjjel von Deutjd) in Eng- 
lic) ohne Verluft des Glaubens ausführen fönnen? Warum man er- 
wartet, daß ein guter Evangelift au) in allen andern Fragen Tompetent 
fein jollte, ijt umverjtändlich, Verjtändficher iit bon, das etliche eng- 
ihipradhige mennonitiihe Blätter die durdaus unzulänglisen Er- 
länterungen mit Begeifterung wiedergeben, oder einzelne Ausdrüde aus 
dem Stontert breittreten, den das ijt ja Waffer auf ihre Mühle, den tie- 
fen Wert und den Neichtum der deutichen Mutterfpradhe fo Flein wie 
möglid) zu machen. Wo hat e3 an Weisheit gemangelt, beim Programm- 
aufitellen oder beim Redner?“ 

Daz miffen wir nicht, aber e8 Tag wohl ungeivollt eiiwas Gumor 
darin, daß auf derjelben Seite des engl. Blattes, da8 mit Befriedigung 
den Bericht von der oben erwähnten Rede de3 Pred. Georg. Brunt 
brachte, eine Peitteilung itand, dat „die Radiomiffion der Altmennoniten 
in fünf Sprachen dient und nod) die 6. Hinzufügen möchte,“ Wollen wir 
bei der Erörterung der Spracdhenfrage dod) wenigftens den Kopf reden 
Taffen, wenn jchon nicht Herz und Gedichte, und ung jagen, daß unfere 
Seinder mindeftens zwei Sprachen ins Leben mitbefommen follten, in 
unfern Falle find e8 Deutjch und Englifch. Leute, die den Wert des 
Dentfhen für unfer geiftliches Leben fo gering halten, machen fid) einer 
Berchränttheit jehuldig. Sie vergeffen, daß die Melt unfer Feld ijt und 
daß wir mit zwei Sprachen mehr Menfdhen das Evangelium bringen 
fönnen, al® nu mit der englifchen. 
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oft belagert, aber niemals von 
Feinden eingenommen worden, 
obzwar fie fi im Napoleonijchen 
Krieg na Ajähriger Belagerung 
infolge von Srankheit und Manger 
an Nahrung ergeben mußte. Der 
Zührer erzählte gerne, denn die 
Amerifaner find freigebig mit 
den Trinfgeldern, und die Leute 
bier wollen gerne ettva8 verdienen. 
Nach dem Erjten Weltkrieg woll- 
ten die Sranzofen die ganzen An- 
Tagen Äprengen, die Amerikaner 
verhinderten e8 aber, Heute hat 
die Feftung nur no hiftorifchen 
Wert. Die diken Wände und die 





aterirdiichen Gänge und Kam- 
mern fönnten biel erzählen, wern 
fie Sprechen könnten, 

Um 11 Uhr moigens fahren 
toir auf einen fchönen Raffagier- 
danpfer don Koblenz ab nad) 
Mainz, wohl etwa 90 Kolimeter 
(56 Meilen). Diefe Reife mwird 
mie undergeßlich bleiben. Der 
Nhein ift Hier wunderfhön. Die 
hohen Ufer find mit Weingärten 
und Obftgärten bederft. Viele Paf- 
fagierdampfer und noch mehr 
Srachtichiffe fehren auf ven 
Strom hin und zurüd. An den 

(Sortfegung fiehe umtfeitig.) 




















































































































Raftor &. Hünbiges, Joh. Hotel, Schw. Martha Untuh, Dr .Exrnft Kundt (vom 
Braun B. 9. Untuf, Schw. Frieda Unruh, N, N. MWinnipeg, Man). — 2. Ein 
ber Stadthalle einnehmen, — 3. Dinfonifjinnen auf dem Thumashof, Karlsruhe, 
8. Nempel.) 


Seite 4 





Mennonitifche Rundfehan 


28. Auguft 1957 





Kanada—Rarlsrufe 

(Sortjegung von Seite 3—5) 
Ufern baden und fonnen fi Frohe 
Menden. Die Zahl der roman- 
tiichen Städten und Dörfer am 
Rhein ijt jehe groß. Vielfach fieht 
man alte Bauten, Kirchen n. a. ı. 
Auf den Bergen ftehen noch recht 
viele Burgen und Burgruimen, 
Zeugen einer Tängit vergangenen 
Zeit, Mandje der Burgen werden 
auch heute noch zum Teil von den 
alten Gefhlehtern bewohnt. Sie 
haben fi) einen Teil der SHlöfer 
modernifieren Iaffen und Icben jo 
auf den alten Samilienfigen. Zait 
auf allen nod erhaltenen Burgen 
wie auch auf den Ruinen ehe 
ich Tonrijten. Alte Häufer tefehen 
zu laffen, d.h. für eine Entjeä- 
digung, ft in Europa eine Ein- 
nahmequelle geworden. 

Shliehlich fommen wir and) bie 
zun oreleifelfen, Er ift höher 
als ih c8 emwartet Hatte. Hoc 
oben ftehen viele Tomrijten und 
winken uns zu. Die Mufit auf 
dem Schiffe jpielt das Lied von 
der Lorelei. E3 ift ein herrliches 
Erlebnis, das, wovon man von 
Kindheit an aelefen hat, einmal 
mit eigenen Mugen zıt jehen. Wir 
formen auch zu dem Schloß „Die 
Vals”, das auf einer Meinen Sn- 
jel_ im Rhein steht, much zum 
Mäufetiem, wo ber hartherzige 
amd reiche Bifchof einft von Mäu- 
fen aufgefreffen worden fein. Toll. 
Hinter Bingen ändert fi) die Ge- 
gend, Hier find die Ufer flach), 
griin und mit Bäumen bewachen. 
Auf unferm Schiff find mehr Tou- 
riften al8 Einheimifche. Ich höre, 
tie einige Amerikaner fi über 
die Mennoniten in Penniylvanien 
erzählen: E3 find gute Barmer, 
Heideten fich alle gleich, Haben Tan- 
ge Vürte, Tebten ein jehr jehweres; 
entfagunggreiches Leben und effen 
fettige Speifen. 

Gegen Abend landen wir in 
Mainz. 

Morgens fahren wir durch die 
Stadt. € gibt hier noch viele 
Ruinen, Zeugen des Tekten Krie 
98. Wenn man bedenkt, daß in 
jedem Haus mindejtens eine Fa- 
milie mit allem ivas ihr Tieb und 
wert war, lebte, dann verfteht nran 
den Berlujt, den eine Familie zu 
beklagen bat, wenn ihr Heim 
plöglich vernichtet wird. Es fällt 
mir aber auf, wie die Deutfhen 
fi iu die Lage fchieen, Sie fagen, 
das Klagen hilft nicht, wir mi: 
ien eben twieder aufbauen. Die 
Preife find hier Ho. Man Hat 
bier fchon viel gebaut. Sie fagen, 
das hätten jie aber nit Fünnen, 
wern die Amerikaner ihnen nicht 
mit Geld geholfen hätten, Eine 
Sorge haben fie ja noch immer: 
die vermißten Gefangenen. Sn 
Köln jad ih in der Nähe des 
Pong ein eifernes Seftel, in 
dem an Ketten, eine eijerne Tafel 
mit der Infchrift Ding: Man folle 
nicht vergeflen, daß nod) viele der 
Gefangenen in der Ferne Schntadh- 
ten. 

Hier in Mainz fteht auch dns 
Gntenberg-Denfnral. Diefes ift der 
Mann, der bor etwa fünf Nahr- 
hunderten die Yırchdruederfunft er- 
fand, 

Wer wir jo morgens durchs 
Rand fahren, iehen wir in bielen, 
Fenftern die Betten Tiegen; die 
Teutichen Tieben e8, die Betten zu 
jonnen. 

Unjer Weg führt nah Sranf- 

furt. E83 ift dies eine fchöne, Tehr 





belehte Stadt. Die Straßen find 
jauber und der Verfehr ift jehr 
rege. Hier ift dn8 Sauptquartier 
der amerifanifchen Schugtruppen. 
Hier it auch das europäiiche Office 
de3 MEE. E3 ift in einem fchönen 
Has untergebracht, Hier treffen 
wir Tina Warkentin von Superb, 
Sasf,, die hier arbeitet, auch nod) 
andere, Auch die Peter Die’sS find 
ihon bier. Hier im Sanfe ift auch 
eine Fchöne Kapelle eingerichtet. 
Sonntags find hier Gottesdienite, 
Etwa 30 Berfonen befuchen die- 
jelben, obzwar in Srankfınt etwa 
250 Mennoniten wohnen jollen. 
Wir befehen au das Saus, wo 
Goethe geboren tuurde, E8 ijt ein 
bornehntes Haus und no gut er- 
Halten, 


Weiter gelangen wir nad 
Worms. Bier jteht das große und 
Schöne, jehr finnreiche Quther-Dent- 
mal. Die Stadt jelber fieht alt 
und [hläfrig aus. Much hier fieht 
man noch viel Ruinen. Bon Worms 
fahren wir in Richtung Naifers- 
lanterıf. Die Gegend ift Ieiht yii- 
gelig und jeheint arın gu fein. Auf 
den Felde arbeiten die Frauen 
icbeindar fo tvie die Männer. Wir 
fonmmen durch mehrere Dörfer. 
Sie find ganz anders als unfere 
örfer in Nukland, einmal mr 
jede enge Straßen, die Säufer 
ganz an der Straße gelegen md 
aneinandergedrängt. Nıre die jehr 
ichmale: Auffahrt unterbricht die 
Häuferreihe. Der Sof ijt Hein und 
von Gebäuden eingefchloffen. Mit. 
ten auf dem Sof prangt der Dung- 
haufen, md itber dem ganzen 
Dorf liegt der Geruch davon. Wir 
würden uns in diefer Tage nicht 
wohl fühlen. In der Nähe von 
Kaiferslautern fieht die Gegend 
weit beffer aus. Hier ift jehöner 
Wald und fhöne Straken. 

In Staiferslautern befindet fid) 
auch ein MEC-Dierftplag. Es iit 
ein großes, neues Gebäude, dom 
MEE erbaut. AZ wir am nädhiten 
Morgen in Richtung Entfenhach 
fehren, da jehe ich in der male- 
rifchen Begend auch Vnuermoirt- 
Idhaften, deren Bauart genau der 
unferen, ich meine der ‚der rußlän- 
dijchen Mennoniten ähnelt. 
find bedeutend einer, aber der 
Stil ift derfelbe, 

Sn Enfenbad ift eine ganz 
neue Mennonitenftedlung entjtan- 
den, Die PAX-Männer haben hier 
ion 22 Säufer erbaut und bauen 
auch gegenwärtig noch. Sier yonh- 
nen jegt ungefähr 90 mennonitijche 
Familien. Die meiften von ihnen 
find Danziger Slüätlinge. Man 
jagt mir, die Leute find zufrieden. 
Sch ipreche jelber mit zivei älteren 
Herren. Wie jhon oft, höre ic) 
auch von ihnen, dat fie fi) eben 
in die nene Lage finden miiffen. 
Die meiften von ihnen, die einit 
Bauern auf eigener Scholle waren, 
jind jet Sabrikarbeiter. Ihr Ber 
ftreben it, etwa Meifter oder fo 
ehvas zu werden. Bauer werden 
zu Fönnen haben fie Teine Muıs- 
fiht. Wenige ihrer Kinder be- 
juchen höhere Schulen, Sie baue 
jegt eine Kirche; e8 wird ein jh 
nes Sotteshans mit etma 400 Sig- 
plägen fein. Baftor Hein, früher 
Nupland, wird fie hier bedienen. 





Sie 
















Dann Fommen wir zu dem 
twohlbefannten Weierhof. 1682 
pachtete der Slüchtling Roter 


Krehbiel diefes Sfoftergut. Im 
Kontrakt war feftgelegt, daß Feist 
Sremder ihren Predigten zuhö- 
ren dürfe. Im Laufe der Sahre 





ging der Veit in die Hände der 
Täufer über, und heute nod) figen 
die Nachkommen jenes Peter Sreh- 
biel hier auf diefem Stüdhen 
Rand. Das Sut it in acht Zeile 
geteilt, d. 9. c8 gibt Hier acht 
Höfe. Sie haben hier 1837 auch 
eine Kirche erbaut, und auf der 
Kanzel Tiegt eine große Bibel aus 
den Jahre 1821, Eines der Wohn- 
häufer ift, nie die Muffchrift über 
der Tür befagt, im Sabre 1712 
erbaut. Die Bauart der Häufer, 
tie aud) der Wirtiehaft iiberhaupt, 
it ganz anders als wir fie 
einmal hatten. Sie Haben ihre 
Wirtichaft and zum größten Zeil 
mechonifiert, Halten aber ziemlich 
viel Vieh. Die Gegend ift Frucht- 
bar. 

In Bad Tinrfhein befuchen wie 
805 große fhöne Erholungsheim 
fir Kinder. &8 find hier gegen- 
wärtig 47 Kinder, Drei Monate 
dürfen fie hier bleiben, dann Font: 
men andere Kinder her. Die Kin- 
der jeben aefund und frod a8 
und man jagt ung, daß fie den 
Aufenthalt hier Hohjhägen. Exit 
jpäter erfahre ich, dah hier auch 
noch ein Altersheim fit, in dem 
mande alten Leute aus Rußland 
tvohnen. Gerne hätte ich die Alten 
bejucht, Hätte ich nur früher etivag 
von ihnen erfahren. In folhen 
Heimen findet man immer Be: 
fannte, Die Welt ift Elein gewor: 
den. 












Wir jahren über Neuftadt in 
Nichtung Karlsrude, Die Straße 
heißt „die Weinftraße“, und joweit 
man jehen kann fieht das Auge 
Weingärten. Bald Halten wir in 
Karlsrufe vor der Stadthalle. 
Hier ijt hoher Betrieb. Aus aller 
Welt fommen Mennoniten zur 
Weltfonferenz an. Sch werde von 
einem Fräulein freundlichft zu den 
für mie beftimmmten Quartier ge- 
fahren. E8 ift in einen Privat- 
beim, alles ijt aut, leider aber et- 
mas weit ab vom Sonferengort. 
A3 ich dann abends zur Halle jah- 
re, treffe ich dort eine ganze Reihe 
von Bekannten. Ich efje mit Welt. 
Thiegen Abendbrot, treffe Br. Da- 
vd Schröder, der hier in Deutjch- 
Tand jtndiert, treffe auch zwei jun. 
ge Männer, Friefen ımd Wiebe, 
Der erjtere ift der Sopn des he- 
fannten Evangelijten Seiefen aus 
®. GC und Student des Can. M. 
Vibleeollege. Auf einem Motorrad 
haben fie fon einen guten Teil 
Europas gejehen, und nad der 
Konferenz fol die Neife weiter- 
schen. 

Sonnabend, 10. Muguft, finden 
die meiften Gruppenfißungen jtatt. 
257 Delegierte nehmen an denfels 
ben teil. Sie fommen ans Kı- 
nada, den USY, Südamerika, 
Se ch, Dentjchland, Solland, 
Sranfreich, der Schweiz, Belgier 
Mrifa und Indien. Japan und 
Nußland, die eigentlich auch dver- 
treten fein follten, haben nieman- 
den jehifen Fünnen. Ter Ober- 
birgermeifter der Stadt Narls- 
ruhe iit einer der erjten Medner. 
Er fpricht fih über die Mennoni- 
ten anerfennend aus, jchon wegen 
der Hilfe, die fie in der Zeit der 
großen Not den Dentfchen eriviefen 
haben, Er meint, mit Ziebe fomnte 
man in der Welt doch weiter als 
mit Haß. Der Vorfigende der Kon- 
fereng, 8. S. Bender, ant- 
mortet. &8 folgt dann eine Baufe. 
Ic treffe ımd begrüße viele Be- 
Tannte, darunter Bejhw. S. 9. 
Sanzens bon Winnipeg. 





















Die Sauptiprache der Konferenz 
ilt Deutjch. ES wird aber gleich 
ins Englifhe und Kranzöfiche 
übertragen. Wer nit Deutjc) ver- 
fteht, fegt fi den Hörer auf und 








hört Rede in Englifh oder 
'ranzı 1, jo wie er 8 winfcht. 


63 it da3 aber eine Foftfpielige 
Sad, d. h. e8 wird der Konferenz 
7,500 Deutihe Mark fojten. Ion 
da3 Geld aufzubringen, jollen 
fünfmal ollekten erhoben werden. 
Dan Hofft, dabei genügend Kol- 
leften zu erhalten, wm berfchiede- 
nen anderen Unternefmmmgen au 
helfen, tie Hilfe in Berlin, Bibel- 
iäule in der Schweiz, Beihilfe zur 
Einvihtung bon Gebetshänfern 
fir die Flüchtlinge, 

Die Exekutive Iegt der Konfe- 
renz Nitlinien vor, nad) denen 
die Arbeit der Weltkonferenz in 
Bufunft getan werden fönnte, &8 
1jt das ner ein Borjclag, der Don- 
nerstag zur Abjtimmung Tom- 
men foll. Der wichtigfte Bımkt der 
Nichtlinien it wohl, daß die &e- 
meinden die Vertreter in der Lei- 
tung wählen follen, d. b. jede Kon- 
ferenz wählt einen Vertreter. Die- 
je wählen dann aus ihrer Mitte 
den Borfigenden, Vizevorfigenden 
md Sefretär. 

Hier auf der Konferenz fehe ich 
and Prof. B. $. Uncuh zum er- 
ften Male. WIE ic) nod) Yentral- 
jüler war, erzählte mein Fremd, 
der Thon die Kommerzichule in 
Halbitadt bejuhte, don Lehrer 
Uneub, was der awiffe und mas 
der jage. Kb winfchte damals, 
daß ich auch fein Schiifer werden 
Könnte, 

4 Habe ja jpäter aus Prof. 
Unruh's Feder mandes gelejen, 





Arm jah ich ihn. Shn und aud) viele 


andere Märmer, die ich dent Na- 
men nach fchon Iange kannte, Habe 
id das Vorreht, hier Feonmen zır 
lernen. 





wird beichloffen, von der 
Stonfereng mı8 ein Wort an die 
Gemeinden zu richten. Es wird 
von etlichen vorgefhlagen, dal 
die Konferenz auch ein Mort an 
die Welt oder an die Negierun- 
gen derielben richten möchte, in 
der fie die Atomwaffen verurteilen 
jollte, Manche der Delegaten find 
gegen diejen Vorjchlag, nd Tän- 
gere Zeit Ipricht man Hin und her, 
md schließlich fehiebt man die 
Srage auf. 

wird beichlefien, dah die 
nächite, die 7, Mennonit. Welt 
Fonfereng, in Sanada tagen foll, 
Der Ort wird aber nicht bejtimmt. 

GSejpeift werden toir in einem 
angrenzenden Saal. Ein Unter 
nehmer beforgt alles. € en hier 
etliche Sumdert Mann, biel m 
ger als auf unferen großen Kon- 
ferenzen, aber das Bedienen der 
Säfte beforgen unfere Franen jehr 
viel jchneller. 

An 10. Auguft, nachmittag, 
findet die Sigung der Siftorifer, 
Theologen, Soziologen und Lehrer 
Ttatt. 

Eiva ein Fünftel der gefamten 
Zuhörer find Frauen. Viele Mlt- 
mennoniten find erichienen, inte 
man 0S an der Sleidung jehen 
fan. Alle Befucher find aber gut, 
fogar jehr gut gekleidet. Unter 
denen, die nachmittags erfchienen 
find, fällt mie der alte Dr. Erous 
anf, den ich fhon Tange aus feinen 
‚Schriften fenne. Ich fehe hier auch 
Br. Semrid Bartel, den ich in 
Calgary, Alte., fennen lernte, Er 
it hier in feiner alten Heimat auf 
Beluch, aat er mir. 































Dan befaßt fih nachmittags 
mit der Frage: „Warum find die 
Mennonitengemeinden Europas in 
dem Tegten Nahrhundert nicht ge- 
wachen?“ Referate Tamen aus 
Holland, Dentfehland, der Schweiz 
und ans Frankreich. Die verjihie- 
denften Grinde werden angege 
ben, aber immer wiederholen fi} 
folgende: 

4. Awanderungen der Stärt- 

ften, 






Berftrentwohnen. 
gung, fi) größeren Ge- 
nden anzufchliegen. 

4. Mijchehen. 

5. Hormalismus — maıt häng- 
te fih an Formen und be 
anügte fi mit Menßerlich- 
feiten. 

6. Man hatte Miffionsfinn fir 
Heidenländer, aber betrieb 
im der nächften Nähe Feine. 

Die folgende Beiprehung war 
intereffant: Wir miühten werben, 
miffionieren, janten etliche; nein, 
jagten andere, wir haben fein 
Net, Laute aus anderen Gemein. 
den zur bewegen, fih ns anzu- 
Ihließen, 3 fioht wicht jchön au 
md it nicht aut. 

Auch auf diefer Nerfammlıng 
fonnte fo eine brennende Frage, 
wie: „Warum bleiben twir Heine 
Gemeinden, wenn etliche andere 
Gemeinkhaften wachjen?”, nicht 
arindlich beantivortet werden. Der 
Speed der Konferenz ijt ja gun 
Zeil auch, Anregung zu geben. 

Veber das Thema: „Wie erzic 
Ien wir den perfünlichen Glauben 
und Sehorfam zu Chriftus bei un- 
terer Sugend?” veferierten W. 8. 
Golterman aus Aınjterdam und 
€. N. Hoftetter aus den USA. 
Ihre Referate find wohldurhdant, 
zeigen aber, daß der Prediger aus 
einer Großjtadt wie Amfterdanı 
beichaut, als der 
ren Eleinen Ort. 
der verlas dann 
r Einfluß don 
auf unfere Mennoniten- 
haft in den Tegten zwei Nahrhun- 
derten,“ 

5 it eine jeher intereffante 
Modandlung. Wir alle glauben, 
wenig von außen beeinflußt zu 
fein, aber Tatfache it, daß alle 
Gemeinden, aud) die Tonferbativ- 
jten, von außen neue Gedanken 
aufnehmen, merken e3 aber oft 
jelber nicht. Mlle angewandten 
Mittel, die Mbfonderumng zu wah- 
von, an der deutjchen Sprache feft- 
zubalten, Vermeidung von Mifch- 
ehen, alle Bemühungen erreichen 
toren Swerf nicht ganz. Wir Ieben 
in der Welt und Fünnen ums von 
ihr nicht ganz abjchlieken. 

Wends jprah Prof. S. Born- 
fanner ichfmennonit) don der 
Univerfität Seidelberg. 

Dann folgten eine ganze Anzahl 
kurzer Berichte über Bücher, tif: 
jenfchaftlihe Unterfuchingen fm. 
Bir find wohl alle etwas niide 
[8 die Verfanmlung abends ae- 
fchloffen wird. Ich fahre mit der 
Strogenbahn zu meinem Quar- 
tier. 

Sonntag, der 11. Miauft, ijt 
ein fchöner Tag. Meine Wirtin 
bringt mir mein Kreühjtüct is 
Zimmer, und wir unterhalten uns 
ehvas. Da füllt mir wieder auf, 
daß die Leute nicht Flagen, weder 
über die großen Verinfte, die fie 
erlitten haben, mod, iiber die Lei- 
den, die fie hinnehmen mußten. 
In Inappen, jahliden Worten, er- 
zählt fie eins und das andere, Das 



































28. Auguft I 





Alennenitifche Rundfehan 


Seite 5 











Eifen war Enapp; gehungert ba- 
ben fie nicht gerade; die Bomben 

















abwiirfe waren fehwer fi ie alle; 

jegt geht 08 beffer. Na, die Steuern 

find bach, beiond anf Lnrus- 

artitel, Staffee foitet 3. VB. das 

Rind IL 2 Dontjche Mark. 
feien ars Bolf md 

mien ipareı, faat fie. 

Die Straßen find an 


drejen 
Sonntagmornen fait leer. Auf dis 
ner Straße Ttebt ein großes N 
terbild von Staifer Wilbelm L 
bat Revolution md Krieg iii 
fanden. 

(Zortfegung folgt.) 





Nachrichten... 
(Sortlegumg bon Seite 1-5) 


aus Stanada teil, etwa 80 aus don 








Verein, Staaten, 54 aus Deutj- 
land, 32 aus Holland, 20 aus 
Frankreich, foie andere aus der 
Schweiz, Brafilten und Lira 
burg. In ganzen eva 250 Dele- 
agierte. 


Laut legten Nachrichten, it 
Sowjetrußland wieder um Zojten- 
Toje Arbeitsträfte benötigt, denn 
ein neuer Erlai vom Streml lau: 
tet, dab jedermann, der nicht di- 
nen ganz beitimmten Arbeitspojten 
fi Jahren 
t und ver- 
jchiett werden Fan. Worgeblid jol- 
Ten nur Spekulanten umd „anti: 
foziale Elemente” dadurch erfaßt 
werden. 














e Obitfarmer im Ofana- 
gan-Tal, 8. E., ernten in diefen 
Sahr etwa 50 Prozent mehr Aep- 
fel als 1956, 60 Prozent mehr 
Birfihe und 40 Prozent mehr 
Pilaumen. Aud) die Kirfhenernte 
war aut in diefem Jahr. 

— Folgende MBS-n berichten 
von Zauffeften: Watrous, Sasf., 
am 4. Aug. 17 Täuflinge; Wood- 
row, Sasf., am 11. Aug. 4 Täuf- 
Inge; PVineland, Ont., am 18. 
Auguft 10 Täuflinge, und Veedhy, 
Sasf., anı 18. Aug. 2 Täuflinge. 
Die menmonitiihe Lehr- 
antalt U.M.ER. zu Leaminaton, 
Ont,, beginnt am 16. September 
mit dem Unterricht. 

— Der am 30. Suni d. 8. ent- 
ichlafene Dr. 9. %. BWarfentin, 
Winnipen, hat aus feinem Nadlak 
im Werte von zirka $30,000 aus 
Ber jeine Seichiwifter und ihre 
Kinder auch die beiden Bibelcolle- 
ae in Winnipeg, das Tabor- 
Mltenheim in Movden md Betha- 
nien-ltenheim bei Parfdale mit 
je $100 bedadıt. 

— Tus Miffionsehepaar Syl- 
vefter Divfs mit 7 Rindern, Wald- 
hei, Sasf., Fehrt im Auftrane 
de Krimer MBG-Konferenz zur 
ihren 3. Termin auf ihr Miffions- 
feld in Bern, Südamerika, zuritd. 

— Mit dem Beginn des Un- 
terrichts am 9. Sept. tritt Tabor- 

N Ranfas, das 
50. Nahr feiner Tätigfeit an. 
Sonntag, am 15. Sept. ilt da3 
Eröffnungsfeit, das gleichgeitia das 
Einweihungfeit des neuen fchönen 
Bibliothefgebäudes fein wird. Dr. 
R. 3. Franz ift Prüftdent des Col. 
Tee. 

— Prod. Arneld R. Negter, der 
erite Rräfident DS Canad. Menit. 
Bible College, Ipäter Bibelfchul- 
Tehrer in Rofthern, Sast,, it aum 
PRaitor am Pethel iafoniffen- 
bofeital, Netvton, Ranfas, ernamt 
worden, 

— Schw. Franz Thießen, 74, 
von Dat Safe, Man, durfte anı 
20. Aug. im Vethania-Geim bei 


























































































Mennoniten an Bord des neuen EAN’Dampfers „Embrei of England“ auf der Reife zur Weltfonferenz. Die Bilder zeigen v. In. r.:1. 8. X. Dye, Dr. Schwan, 


beibe von Moundridge, Kanias, E. 3. 





warm, Ont, ©. 3. Lohrenz, Winnipeg, und Fr. B. 3. By. — 





Helen Rornelfen, Miffionarin in Indien, Sr. Cam. 


Stephen, Indien, und Helene Tyek, Winnipeg, MEEMrbeiterin in Defterreih, — 3. Die 4 Aelteften: E. N. Hoftetter, USA, C. F. Derftine, Kitrhener, B. I. Dyk, 


Kanjas, und &. 3. Swaln, Ontariv. 





Bilder von der 6, Mennonitifchen Welttonferenz, v. En. r. 1. Das 
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Sekretariat: Theo Glüd, Gerda Raul, Liefel Widneer, Herr Hafen und Frih Heae, 2. Beof. 


2. 9. Inruß, der beim Empfang der Stonferenzleitung durch Die Stadtveriualtung Narlatıhe zu fhrehen Hatte, und das Konferenzkomitee, Xorne: U. Hepe, Theo 


Slüf, 9. S. Bendi 
mit Empfängern ber 








Nuibanmerz hinten: Abr. Braun, Olin Krehbiel, Sam. Berker, 9. W. Meihnizen und 9. 5. Zangen. 3. Zuhörer während der Konferenz 


multan-Weberfeßungsaninge verfchen., Dan fonnte jo alle Meden in einer der 3 Spramen hören, Bentfdh, Franzöfifh oder Gnalifch. 


Kcheerin Snfan Kıahı von Vianitoba, MEE-Arbeiterin in Europa, diente auf der Konferenz and als Dolmetfherin für Dentid — Englifd; und vice versa. 


Winnipeg, zir ewigen Nube ein- 
gehen. Sie binterläßt ihren Gat- 
ten, 2 Söhne und 2 Töchter mit 
ihren Samilien Das Begräbnis 
war am 24. Nuguft in Winnipeg 
von der 1. Mennonitenfirche aus. 

— Am 20. Nuguit entichlief im 
Conncordia » Hoipital, Winnipeg, 
Frau Peter Friefen geb. Maathe 
Rogalskty, 85. Sie jtammte don 
Vogonowfa, Goupt. Zekaterinos 
laiv, Sidrußland, und wohnte 
bier bei Arnaud, Man. Sie wire» 
de am 23, Nırg. don der Nirche 
der Bichtenauer Menmonitenger 
meinde aus, St. Elizabeth, Man., 
u Grabe getragen. 

— Der erfte Spatenitih zum 
Bau des Vereinigten Mentoniti- 
jhen Bibelfeminars bei Elfhart, 
Indiana, joll am 3. Sept. feierlich 
getan werden. Der Roitenanichlag 
für den Bau fteht auf $525,000, 

— Sn Beatrice, Nebraska, wur- 
de der vor fait 2 Sahren begon- 
nene Bau de8 neuen mennoniti- 
jen Diafonifjen-Hofpitals beendigt 
und das moderne 50-Betten-Stran- 
Tenhaus dem Dienft geweiht. Die 
Röntgen Augjtattung allein hat 
‚000 gefojtet, und die ganze 
Anstalt zirka $800,000. 

— Der Sängercdor der Bethel- 

‚College, unter Dirigenf Dr. Wal- 
ter Sohmanı, plant 1958 feine 
. Tour duch Europa zu machen. 
seder Sänger trägt #800 für 
Reifefoften dei. Sie wollen in 60 
Tagen in Holland, Dautichland, 
der Schweiz, Frankreich, England 
umd Defterreich fingen, 
- . R. Unruh (Nordkildo- 
nan, Manitoba), auf den man 
in Neuland, Paraguay, Schon jehr 
aeivartet Hatte, traf am 30. Surli 
ein. Er beann feine Tätigkeit fo- 
fort 

— Ein 3ägiger Nurius 
Sonntagsfhullchrer fand Ende 
Sul in Siladelfia, Zernheim, ftatt. 
38 Teilehmer hatten fich unter der 
Reitung don Heinrid) Sanz, Nlee- 
































(Rhotos bon €. 


feld, berfammelt. Die Bibeljehul- 
Ichrer und Milfionar 3. Franz 
hielten Vorträge. 

— Die Verunglüdten des Auto- 
unfall$ vom 6. April in Sernheim, 
Paraguay, find nur langfam ge 
nefen. D. Thielmann Hat feine 
Büroarbeit wieder aufnehmen fün- 
nen. Sl. Selga liewer und Frau 
Huguit hatten befonders lange an 
den Folgen ihrer Verlegungen zu 
leiden. 

— Scharfe Nadtfröfte haben 
im Chaco jchivere Schäden ange- 
richtet. Darauf fegten Norditiurme 
ein, die bald alles in ein recht 
winterliches Grau berwandelten. 

— 6.2. Graber, MEC-Ber- 
treter, der im Sntereffe der Dol- 
Tar-Mnrleihe und de8 neuen Weges 
einige Zeit in Paraguay war, 
fchreibt über den Weg unter ande- 
vem: „Die Arbeit am Weg wird 
5 Sahre dauern, umd 08 beftehen 
Musfichten, daß der Weg inner 
bald diejer Zeit fertiggeitellt ier- 
den Fan. — Ein weiterer Faktor 
hat diefe Nusfichten werbefiert. E& 
ift jegt amtlich entfehteden, da der 
Bananterifanifhe Hoctweg don 
RaPaz in Bolivien nad; Mfırneion 
über diefe Route fiihren wir 
offizielle Name wird Tauten: 
Pan Anerican Trans Chaco Siah- 
way’. Dies mird das Nntereffe und 
die Willigfeit zum Unterhalt bei 
vielen Zeuten fteigern, jemehr der 
Panamerifaniihe Sochweg durd 
Merifo und Sentral-Amerifa an 
"Form gewinnt.“ 

— Sonntag, am 28. Sul, toir- 
de die im Waijenheim bei Curi- 
tiba, Brofilien, fehon jeit 5 Sah- 
ron im Miffionsdienft ftehende 
Scwefter Tina Warfentin in Wit- 
marfum für ihre Arbeit in feier 
licher Forın eingefegnet. 

— Bejucher der Chriftian Vreß, 
td, waren in boriger Wode: 
Witwer Nicolai Hildebrand, Vine- 
Tend, Ontario, der früher in Win- 
nipeg wohnte und jegt hier feine 


























3 Nempel.) 


stinder bejucht. Gejchv. Franz 
Ginther, Yarrow, B. G., früher 
Niverdille, Man, bejuchten in 
Manitoba Sreunde u. Vertvandte, 
Frl. Suftina Epp, Reamington, 
Nlaaf Born, Goaldale, Alberta, 
und Senry Samm, Zancafter, Pa., 
weilten hier zu Befuch bei Victor 
Willms, Eajt Kildonan. Yamilie 
Bernhard Hildebrand von Black 
‚Creed, B. 3, B. €. 

Prediger George Brunfs 
Beltberfanumlungen in Elmmood, 
nmipeg, nahmen am 25. Augut 
(abends) einen guten Anfang mit 
überfiilltem Selt. 

Zu 











Kanada. Kanadas Meizen- 
erporte fielen in den eriten elf 
Monaten de3 vergangenen Ernte- 
jehres auf 240,100,000 Buriher 
dom 281,100,000 Bufhel zur glei 
en Zeit de3 vergangenen Ernte- 
jahres. Das Erntejahr endet je 
weils am 31. Juli. 

Kanada Tonnte chva die Hälfte 
3 Erportes Der Bereiniaten 
Staaten verzeichnen, die im glei- 
en Seitraum 486,700,000 Bu- 
ihel, verglichen mit 318,500,000 
Qufgel in den erften elf Monaten 
d08 Erntejahres 1955/56 au8- 
führten. Sanada hat die Nekord- 
menge von 723,000,000 Buihel 
Weizen auf Lager, das find 
143,393,000 Bufhel mehr als 
dor einem Bahre und 120,000,000 
Yushel mehr als im bisherigen 
Nefordjahr 1954. 

Die Prärie-Rool-Berbände er- 
Hären jedod, die Schäßung des 
Statijtifben Yiiros in Dttatva fei 
um 90,000,000 is 100,000,000 
Buihel zu hoch geariffen. 

70 Millionen Bushel Getreide 
Tagern gegemvärtig im den Efe- 
dontoren bon Fort William md 
Port Arthirr. Em Sprecher der 
Eifenbahn faate, daß feiern rund 
24,000,000 Bufhel miehr als zur 
gleichen Zeit de8 bergangenen 














Sahrıs. Mehr als 5,000 Güter- 
wagen marteten gegenwärtig dur- 
auf, entladen zu werben, eioe 
2,000 mehr als gewöhnlich, und 
täglich Tämen etwa 400 meitere 
Güterwagen, die mit Getreide 
beladen find, am Lafehend an. Noch 
it Feine PVerbefferung auf den 
Veberfeemärften für Fanadifher 
Getreide erfennbar. Man wartet, 
jest auf die Maßnahmen, die von 
der Regierimg in Ottawa getrof- 
fen werden folfen. x 
— Ueberrafchende Delfunde im 
Nordweiten Kanadas, zwilden dem 
Sroßen Sflaven-Sce und Edmon- 
ton, haben ein Scer von Geologen, 
GSejchäftzlenten und Glücsrittern 
in Diefes einfame Gebiet gelodt. 
Rund 100 Delgefellichaften pach- 
teten in fieberhafter Eile meite 
Zanditrihe, um den unteriediichen 
Delteich anzuzapfen. Man rechnet 
damit, daß man hier auf die aröß- 
ten Delvorfommen des amerifant- 
ichen Kontinents toßen wird, de- 
ren Ausbente in 20 Di8 30 Kahren 
von jeder Einfuhr des „Füffigen 
Soldes“ unabbängin machen wird. 
— Siwer Amerikaner und vier 
Kanadier haben e8 fertigaebrant, 
in drei Moden mit drei Hans 
das nördlihe Sasfathewan zu 
dnrchqneren, indem fie den Pfaden 
der eriten Entdeder duch die 
Wildnis Folıten 
— Die Fanadifhe Neyierumg 
bat fich entfchloffen, ihre Sroßhan- 
dels-Butterpupife bon 58 auf 63 
Cent beraufzufeßen. Die No 
rung Fauft die nefainde überfhif- 
ige Butter zu einem Sroßhande 
4 on 58 Cent auf. Sie tätigt 
ihre Einfäufe während der Som- 
mermonate, in denen am meilten 
Qıurtter bergeftellt wird, umd ver- 
Yauft ihre Beitände dann twieder 
im Serbit und Winter, wenn mm 
wenig friihe Butter verfügbar 
it, Inn den meilten Nahren hat fie 
die Butter fir 63 Cent per Prumd 
(Sortfegung auf &. 12—1) 
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Beriuandte und Freunde geiucht 


Frau A. Brandt, Calgary, AL- 
berta, fucht ihre Schweiter, geb. 
DIga Boer, die mit Valentin Hol» 
itein verheiratet war. 1929 bega- 
ben fie fih von Rußland nad) 
Deutihland, und 1930 bon 
Deutfchland nad Brafilien, Siid- 
amerika. 

Tor etlihen Jahren hat fie ei- 
nen Brief geihrieben, aber nicht 
ihre Möreffe angegeben. 

allg jemand in Brafilien Aus- 
Tunft geben fanı, fende er fie an 

Mrs. U. Brandt, 
514-9 St, N. E., Calgary, Alta. 
Eingefandt von 3. W. Snyder. 


Fr. Miefa MeRae ach. Eimert, 
friiher gewohnt in Rofental, Süd- 
rußland, fucht Stel. Berta Dydt und 
deren Schweiter, Frau Elfx Dye. 
Frau Gerhard Did aus Rofental, 
die fi in Kanada befinden joll, 
dur; Verheiratung aber toohl ei- 
nen anderen Namen trägt, möchte 
fo freundlich fein ımd die VBerbin- 
dung mit der Sudenden aufneh- 
men. — Wöreffe der Suhenden: 

FM. €. Mefae,‘ 
487 Meftenzie Rd., 
RR. 2, Mbbotsford, B, €. 


Sans Nafob Murtens, aus Dr- 
off Nr. 6, Saaradotofa, Jucht fei- 
ne Verwandten: Onkel und Tante 
Baul Löwen und feine Coufins 
Peter Martens und Sohann Mar- 
tens, Seine Gefchoifter find alle 
berftorben. Er it bei feiner Mut- 
ter Maria Martens. 

Einfender: Chriftian Wettftein, 

72 Carmen Menue, 
Winnipeg 5, Manitobu. 
Pr Phone LE 93-6230; 


” Seinrich Seit jucht: Keinrich 
Rarl Heil, geb. 8. Mai 1891, Rofa 
Viihael Heil, geb. 4. OH. 1893, 
Heinrich Heinrich Heil, geb. 8. Oft. 
1925. — Adrejfe des Suhenden: 
USSR — P.C.®.C.P., Hoso- 
cuÖnpcKag 004, OPABIHCKHÄ 
palioH, ceno CnnpnuHo, Teäns 
Tenpnx. 
Eingel. von Frau KR. Wiens, 
186 Strange, Ritchener, Ont. 


Fr. Wına Panfrag, 6815 Dum- 
fries, Vancouver 15, d. E,, möchte 
gerne erfahren, wann unfere 
Flüchtlinge von, Nefau, Kr. Her- 
mansbad, Warthegau, jeinerzeit 
eingebürgert murden. 


William Martens 


Deutidfpreihenber Redtsanwalt, 
Advuofat und äffentliher Notar 


508 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, _ 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Nedhtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rı Chliliwack, B.C. 
29771 





A. Buhr, B.A.LL.B. 


Wenn jemand fo freundlich fein 
wollte und an obige Anfchrift 
ihreiben, jo wird folches mit be» 
tem Dank entgegengenommen. 


Tomina Merandroivna Gerber 
fucht ihren Vater Merander Dav. 
Gerber, aeb. 1918 im Gebiet 
Omft (Sibirien), NRayon Mler- 
androwff, Dorf Alerandroifa. Er 
it im weiten Weltkrieg verjchol- 
Ien. — Die Ndrejfe der Suchenden: 

USSR — Knpr. C. C. P,, 
©pynsenckan o64., NMBaHosc- 
xHÜ p-H, c. ByAeHHOoBka, 
Tep6epr Tonnua Anexcanı- 
poBna. 

Eingef. von Frau M. Letfeman, 

RR. 1, Suntingdon ND., 
Abbotsford, ®. €. 


- Brief aus Rufzland 


Rieber Bruder Penner! 
Gruß mit Lukas 7, 9 und 10. 


Dankend erhielt ich vorgeftern 
ein Schreiben von Dir. Erfehe aus 
dernfelben, dak_ du noch Tebit und 
meiterpilgerft. Dur haft fo mandent 
genaue Kunde von feinen Lieben 
verfchafft. Sa, den Onkel Peter 
DE (Rofemary, Mia. — Einf.) 
Tenne ic) jchön und gut, denn bei 
ihm habe ich Mbendftunden genom- 
men. Er ivar damals jhon nicht 
jung. Muß doc wohl ein Alter 
von 85 Iahren erreicht haben. On- 
tel 3. Wiens und Ahr. Unruh ma- 
ren meine Lehrer. Die find mir 
fehr viel wert. Sch jehe fie im 
Geifte noch, wie fie ung unterrie- 
teten. (Grüße ‚Onkel Unruh umd 
Söhne herzlich von mir! „Wirket, 
folange 8 Tag fit; e8 kommt die 
Nacht, da niemand wirken fann.” 
Auch den Bruder X. Funk grüße 
fehe von mir. Das Andenken habe 
ih bon ihm nicht erhalten. Bemüht 
Euch nicht mehr, denn die Ge- 
fchenfe treffen nicht mehr ein. Weit 
3. Zunf Habe id) in Schöntal zu- 
fammen gearbeitet. Grüße N. Sie- 
mens bon Borongar und $. Do 
von Morce (?) Herzlich bon mir, 
Raf fie uns aud) ferner nicht ber. 
geffen, denn eine dunkle, dichte 
Wolfe will ung deden. Denkt an 
uns allel — Sa, wenn ma Nat 
und Tat fehlte als wir Ternten, 
dann tar diejer Onkel Fröfe un- 
fer Berater. Wenn Tante nod) Icbt 
oder Mariehen und Greta, ihre 
Töchter, grüße fie fehr von mir! 
Mariechen fpielte einftmals fo 
fhön Mlabier. Von Deinem Bru- 
der Beter fei nod) Herzlich gegrüßt, 
und für Dein Bemühen etvigen 
Dank! Grüße alle, die nad mir 
fragen und fi) meiner erinnern, 
mit dem oben angeführten Gruß. 
Auch mit dem Gruß an Onkel In. 
ru und an feine Söhne find nad; 
alle Sejhwilter im Herrn gegrüßt, 

. 


DObigen Brief erhielt ih am 
12, Nuguft don Br. Peter Töten, 
Drenburg. Die Brüder und Schwe- 
ftern, die Br. 8. grüßt, find mir 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutfhiprechende Rechtsanwälte und öffentlihe Notare 


410 Electric Railway Chambers — 


Telephone WHitehall 2-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 









wicht alle belannt, und ich Hoffe, 
daß fie durd die „Menn. Runde 
idau” die Grüße erhalten. Die 
Gefchtoifter aus Drendburg, die 
die Bibelfchule in Tihongram, 
Krim, befuchen durften, waren für 
jene Gelegenheit fehr dankbar. 
Einige derfelben wirken dort nod) 
heute, ob. Benner, 
639 Hopedale Rp., 

NR. N. 4, Sardis, B. €. 





4 Generationen 


Diefes Bild Fommt von Srafer, Mon- 
tana. €8 find alfe die älteften Söhne 
von & Generationen ber Familie 
Born. Urgroßonter Jakob Born, geb. 
1882 in Rußland; Großvater ale 
Born, neb. 1909; Vater Floyd Born, 
ach. 1933 in Zuftee, Montana, wi 
Sihnden Daniel Born, geb. 1956. 
(Bir wünfhen den lieben Borns fer- 
neres Gedeihen und Wohlergehen. — 
Red.) 





Witwe 
Maria Warkentin T 
Grünthal, Manitoba. 


„Endlich fommt er Ieife 
faßt dich an der Hand, 
führt did) von der Reife 
heim ins Vaterland.” 


1939 verliehen Geihw. Scham 
Warkentins ihre Farm und zogen 
nach Grünthal, wo fie mit ihrer 
Tochter Greta bi8 heute wohnten. 

1944 ftarb Br. Warkentin plöß- 
Ti) an Serzihlag. Scätdem wohn, 
te Schw. Warfentin mit Greta 
allein in ihrem Säuschen. Sie war 
oft Teidend und mußte oft ärzt- 
Tihe Silfe fuhen. Treu und auf- 
opfernd wurde fie von ihrer Toc- 
ter Greta gepflegt. 

Dienstag, am 30. Suli, fa fie 
am Tifch ıımd Inte MWäfche zufum- 
men. Ihre Tochter hörte plößlich 
ein Röcheln. Wie fie fich nach Mut- 
ter umficht, Tiegt Yettere mit dem 
‚Seficht auf dem Tifche. Greta ruft 
nad Hilfe, die war auch aleih da, 
aber die Seele der Mutter mar 
um 3.30 Uhr nachmittaas dem 
Körper entflohen. 

Sonnabend, am 3. Auguft, war 
in der Rirche der Elim - Semeinde 
unter großer Beteiligung das Be- 
aräbnis, Einleitend fprad) Pred. 
9. Warkentin iiber Sefatu 61, 19 
und 20. Dann hielt Unterzeic- 
neter die Leichenrede nach 2. Timo- 
iheus 4, 7 und 8. Den Schluß 
machte Pred. und Lehrer 8. 8. 
Reimer nad Neremia 31, 3. 

Der Gemeindehor umrahmte 
die Feier mit Liedern des Troftes, 

Der Schwiegerfohn, Welt. Sa- 
fob Töws, dankte für alle Liebe 
und Teilnahme. 

Unfere Dutter, Maria Warfen. 
tin geb. Wiens, wurde am 14. 
Sul 1877 zu Miefenfeld Let 
Schönfeld in Südrußland geho. 





Weihnachtspafete nach RAufzland 


Wir befördern felbftgepnkte und auch unfern Liften entnonmene Palete 


nad 


Ruıflan 


Alle Ausgaben fünnen hier bezahlt werden, und die Empfänger erhalten 

die PBafete Foftenlos. Die Preife find niedrig, nnd von unferer Breiglifte 

Nr. 135 geben wir 7 Prozent Abjhlag (Discvunt). Um nähere Auskunft 
ThreibenSiecan 


J.H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


302 Power Bldg. 


Phone: WH 2-1849 





ren. Shre Eltern waren Sranz und 
Margareta Wiens. Ir Wiefen- 
feld verlebte fie auch ihre Kinder- 
und Sugendjahre und befuchte die 
Dorfihule. In Schönfeld mwirrde 
fie am 19. Mai 1896 auf das Be 
Tenntnis ihres Glaubens dur) die 
Taufe in die Schönfelder Menno- 
nitengemeinde aufgenommen, 

Am 21. Januar 1899 trat fie 
mit Johann Jaf, Warkentin in 
den, Ehejtand, der von Pred. Za- 
fob Did eingejegnet wurde, Ih 
nen wurde eine Tochter geboren; 
fpäter adoptierten fie noch zivei 
Töhhter, 

1918 zwangen die Wirren der 
Revolution fie, ihre Seimat Schön. 
feld zu verlaffen. Sie gingen nad) 
Filhan und Tiege an der Mo- 
Totichna. 1924 wanderten fie mit 
bielen Zeidensgenoffen nah Ka- 
nada aus. Sie wohnten, zuerft ir 
Ontario; 1925 Tamen fie nad) 
Weitbourne, Man., bon dort in- 
gen fie nah) Winnipeg. 1926 Fa- 
men fie nad) Grünthal, Man. 

An 31. März 1944 ftarb ihr 
Satte. Ihre Iekten Sabre waren 
ihwer, denn fie Fitt an hohen 
Vlutdrud, und ihre Augenlit er- 
Tofc, fo daß fie neun Monate ganz 
blind war. Sie mußte fi} einer 
Augenoperation unterwerfen und 
Tonnte dann auf einem Auge fehen. 

Sie ift 80 Jahre und 2 Tage 
alt- geworden. In der Ehe hat fie 
45 Jahre, 1 Monat und 97 Tage 
gelebt; im Witvenjtand 13 Iahre, 
4 Monate ınd 17 Tage. 

Ihren Tod beweinen Tochter 
Greta, zwei verheiratete Töchter 
mit ihren Gatten, fieben Großfin- 
der, ein Grofjehwiegerjohn, drei 
Brüder mit ihren Familien und 
ein großer Kreis von Bertandten 
und Bekannten, 


Sn Nuftr. der Hinterbliebenen, 
oh. I. Enns. 


Abram $. Willms T 
St. Catharines, Ontario, 


Unfern lieben Bater hat man 
zu Grabe getragen. Xhm wurden 
vom Glodentuem des Friedhofes 
in St. Catharines, Ontario, die 
Tegten Lieder aebradt. „Näher 
mein Gott zu dir, näher zu dir”, 
fo lang e8 uns entgegen, alß ber 
Yange Zeichenzug fi) den Fried: 
hoftstor näherte, 

Am 24. Zult 1957 verfammel- 
ten fi) der große Vertvandten- 
freiS und biele lieben Freunde im 
Sotteshaufe der Niagara - Ver- 
einigten-Mennonitergemeinde, um 
unferm lieben Toten die Ießte Ehre 
zu erweifen. Wieviel innige Teil- 
nahme und herzlidie Liebe befun- 
deten auch) die prachtvollen Blu» 
menfpenden um den Sarg unjered 
Vaterd. Habt Dank, ihr Lieben 
alfe! 

Pred. Heinz Epp von Waterloo 
hielt die einleitende Anfprache 
über Soh. 8, 51 und Soh, 11, 25 
bis 26. Welt. Jakob Dyd wählte 
für feinen Tert Palm 39, 5 bis 


14; PBred. Peter Dirks hielt das 
Abjhiedsgebet am Grabe, und 
Kred. Kornelius Neufeld verlas 
im Sein de3 Verftorbenen die pl 
genden Worte: „Und vo id) Hin- 
gehe, das twiffet ihr, und den Weg 
wiffet ihr aud) . . .”, aus Joh. 14, 
4 und 16, 16. Alles herrliche Xroft- 
worte für eine tiefbetriibte Famti« 
lie, Einfam toird e8 für unfere 
Mutter jein, die 58 Jahre alle 
Frenden und Leiden mit Vater 
geteilt hat. 


Lebensverzeihnis: 

Abram Franz Willns wurde 
am 21. Sanuar 1877 in Orloff, 
Siüdrupland, geboren. Seine El- 
tern zogen in die Krim, und dort 
berlebte der Dahingefchiedene feine 
Kindheit ımd Yugendgeit bis zur 
feinen 20. Rebenzjahr. Er hat in 
diefer eit die Sentralfhule in Or- 
Toff befucht. 

1898 wurde er in der Salb. 
ftäbter Mennonitenkircdhe von Xelt, 
Heinrich Unruy auf feinen Glau- 
ben aetauft und in die Salbftad- 
ter Mennonitengemeinde aufge- 
nommen. Er trat 1899, am 26. 
Si, in den Cheftand mit Ratha- 
tina Rentpel von Tiegenhof. 

Das junge Ehepaar wurde 1903 
im Dorfe Petershagen, Molotfd}- 
na-Xnfiedlung als Randivirte die- 
je8 Dorfes anfäflig. 

Bon Petershagen wanderte die 
Familie Willms 1924 nah) Ra- 
nada aus. Sie betrieben in den 
eriten Sahren in Manitoba Be- 
treidefarmerei. Dann Tamen fie 
1928 nad) Ontario. Reamington 
war ihre erfte Station, dann Bine- 
land, md 1935 Zamen fie nad) 


(Fortfegung auf S. 11—1) 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 





Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 3-5463 


Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St, 


Winnipeg _ Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE 3-2619 





En ee a euere ee 





28. Aluguft 1957 


Mennonitifche KRundfehan 





CHRISTLICHER JUGENDFREUND 





„Gute Nacht“ und „Guten Morgen“ 


Gute Nacht, mein licbes Mütterlein, 
bring in mein Bettchen mich hinein, 
behüten mich die Engelein. 


Und willst du wohl behütet sein, 
so falte still die Händlein. klein 
und bit!’ den licben Gott recht fein! 


So schlaf ich dann die ganze Nacht, 
die Englein halten treue Wacht, 
bis morgen früh die Sonne lacht. 


Guten Morgen, lieber Sonnenschein! 
Guckst in mein Fenster schon herein! 


Was machen denn die Vö, 





gelein. 


Die Vögelein sind schon aufgewacht 
und haben für die stille Nacht 
dem Schöpfer ihren Dank gebracht. 


Und willst du fröhlich sein, mein Kind, 
so fröhlich, wie die Vöglein sind, 
mußt du ihm danken auch geschwind! 








Das Gloecklein 


ine Geschichte 
für die jüngsten Leser 


Walter war 5 Jahre alt, sein 
Schwesterchen Anni 4, und die 
kleine Spielgefährtin im Hause, 
die Lilo, war 3% Jahre gewesen. 

Sie spielten immer miteinander. 
Im Sommer im Garten hinter dem 
Haus, im Winter, wenn es keinen 
Schnee gab zum Schlittenfahren, 








Vor dem 1. Schulgang 


Morgen, morgen trulalla — 
Morgen ist der Tag nun da! 
Eins, zwei, drei und ab c, 
Daß ich in die Schule geh’! 


Lerne rechnen, lesen, schreiben, 
brauch’ nicht länger dumm 

zu bleiben, 
werde bald ein kluger Maun, 
der wie Vater alles kann. 


Morgen, morgen trulalla, 
morgen ist der Tag nun da, 
eins, zwei, drei und abc, 
Daß ich in die Schule geh’! 


im großen Kinderzimmer von An- 
ni und Walter; denn sie hatten 
noch mehr- Geschwister, die schon 
„groß” waren, die in die Schule 
gingen. 

Nun sollten die drei Kleinen 
zusammen den Kindergarten besu- 
chen. Das war eine Aufregung, ge- 
stern an dem großen Tag, wo die 
beiden Mütter mit ihnen durch die 
Statt gelaufen waren, bis fast ans 
andere Ende. Da lag der Kinder- 
garten, und Tante Agnes nahm sie 
freundlich an der Hand und zeigte 
ihnen das helle Zimmer, in dem 
kleine Bänke und Tische für die 
vielen Kinder bereitstanden, um 
sie zum Spielen aufzunehmen 

Etwas beklommen und einsilbig 
gingen die drei Kinder andern- 
tags mit Lilos Mutter den langen 
Weg in den Kindergarten. Doch 
als sie am Mittag heimkamen, 
standen die Plappermäulchen kei- 
ne Minute still, so schön war's 
gewesen bei den lustigen Spielen 
mit den anderen Kindern. Jeden 
Morgen trippelten sie nın Hand 
in Hand den bald vertrauten Weg. 
Nur Walter fand es nicht mehr 
schön, immer brav an Mutters 
Hand zu gehen, und bat, weil er 
viel größer war als die Mädchen, 
mit ihnen allein zu laufen, und 
selbstbewußt schaute er dabei 
seine kleine Schwester an, und Li- 
lo gehorchte ihm sowieso. 

Die Mütter wagten es eines Ta- 
ges, und Walter nahm seine Be- 
schützerrolle ernst, faßte an jeder 
Hand ein Mädchen und lief brav 
Tag für Tag mit ihnen nach dem 
Kindergarten; denn der Weg war 
ungefährlich, er führte meist 
durch die Anlagen, die rings um 
die Stadt gebaut waren. Da durf- 
te kein Auto und kein Wagen fah- 
Ten. 

Das ging einige Wochen gut. 
Tante Agnes sprach sich lobend 
über die Kinder aus, die pünktlich 
kamen, so daß Lilos Mutter auf- 
atmete, weil sie das Kleeblatt öf- 
ters abholte und sich nun den Weg 
sparen wollte. 

Auf einmal fand Walter keinen 
Gefallen mehr an den gemeinsa- 
men Spielen im Kindergarten. Er 
sagte niemandem etwas davon. 


ZZ LL L L d dd dd dh Äh Add ad ar aa hehe! 


Eines Morgens führte er die bei- 
den kleinen Mädchen wie immer 
durch die Anlagen, dann nach 
dem Schneckenberg, der mitten 
drin war und wo der Weg wie bei 
einem Schneckenhäuschen rings- 
um nach oben führte. Dort stan- 
den einige Bänke. Dort saßen ah 
und zu alte Leute, um sich aus- 
zuruhen, aber das schönste war 
der runde Turm mit ‚dem Glöck- 
lein hoch droben, das mittags 
silberhell läutete. Hier wollten sie 
bleiben und spielen. Um den 
Turm konnte man herumrennen 
und sich suchen. Auf dem Wege 
lagen helle Kieselsteine, wieviel 
schöner war das, damit zu spielen, 
ohne daß Tante Agnes aufpaßte. 

Die Zeit verging im Nu, bis das 
Glöcklein zur Heimkehr läutete. 
Dann wurde es still und leer auf 
dem Schneckenberg. Alle Besucher 
gingen nach Hause, so auch die 
drei Kinder. 

Warum sollte man da noch in 
den Kindergarten gehen, so dachte 
Walter. Die beiden kleinen Mäd- 
chen fanden es ganz in der Ord- 
nung, denn ihr Gefährte erfand 
immer wieder schöne Spiele, und 
keiner störte sie dabei, so daß zu 
Hause niemand etwas erfuhr. 

Die Kindergartentante wunder- 
te sich, daß die drei seit 8 Tagen 
wegblieben. Doch.das kam manch- 
mal vor. Die Mütter waren arg- 
los. 

Am nächsten Tag als das Klee- 
blatt wieder beim Glockenturm 
spielte, wurde ihnen die Zeit sehr 
lang. Die Frühstückbrote waren 
lange aufgegessen. Es wurde spä- 





Im Garten 


In dem Garten ist es schön, 

wo so viele Blumen stehn. 

Jede Rosc rujt mir zu: 

Nimm mich, kleine Dora, du! 

Und die Nelke spricht zu mir: 

Wir sind auch zu Kränzen hier! 

Und nun trägt sie Kranz und 
Strauß 

zum Großmütterchen ins Haus. 





ter und später, aber das Glöcklein 
läutete nicht. Das Uhrwerk war 
sicher abgelaufen, und man hatte 
vergessen, es aufzuziehen. 

Bald waren sie ganz allein auf 
dem Schneckenberg, und immer 
noch warteten sie auf des Glöck- 
leins silberhellen Klang. 

Daheim waren die Mütter in 
großer Sorge. Die Kinder kamen 
nicht, das war das erste Mal! Was 
war geschehen? Bis nach 2 Stun- 
den Lilos Mutter von dem er- 
schrockenen Fräulein Agnes hörte, 
daß die drei seit 8 Tagen nicht 
mehr gekommen waren. Wo sind 
sie da geblieben von morgens 9 
Uhr bis mittags? Die beiden Müt- 
ter zerbrachen sich vergeblich den 
Kopf und liefen kreuz und quer 
durch die Stadt, um die Kinder 
zu suchen. Nichts fanden sie. 

Ganz ermattet schlug man zu- 
letzt den Weg über den Schnecken- 
berg ein — und fand sie alle drei 
fest schlafend auf einer Bank un- 
term Glockenturm. Walter wurde 
zuerst wach und erschrak. Unter 


Zum Schulanfang 


Rote Kirschen eß ich gern, 
schwarze noch viel lieber. 
In die Schule geh’ ich gern, 
alle Tage wieder. 


Hier wird Platz gemacht, 
für Mädchen und für Knaben! 
Hier wird Platz gemacht, 
für die, die Fibeln haben! 


Die Schule ist bald wieder aus, 
drum schnell die Fibeln raus! 
Meine Fibel, die ist Jein. 

Ich will der beste Leser sein! 















































































































































Schluchzen erzählte er, daß sie 
immer hier gespielt hätten und am 
Mittag, als das Glöcklein läutete, 
heimgelaufen seien. Doch heute 
blieb es stumm, das Glöckchen. 

Wie drei arme Sünder. hielten 
sie sich an den Händen und trip- 
pelten mit der erzürnten Mutter 
nach Hause. 

Strafe muß sein. Sie durften 
von nun an nie mehr gemeinsam 
in den Kindergarten gehen, vor 
allem Walter bekam strenge Auf- 
sicht. Es war doch gut gewesen, 
daß das Glöcklein einmal zu läu- 
ten vergaß, sonst hätte Tante Ag- 


nes noch lange warten müssen, bis 
die Kinder wiederkamen. Meint 
ihr nicht auch? 

Ch. Fischer. 








Der Regen 


Gustav und Erika, 
die freuten sich gar sehr, 
sie spielten auf dem Hofe, 
und sprangen hin und her. 
Da fing es an zu regnen, 
und alles wurde naß: 
Puppe, Ball und Wagen, 
Leiter, Mauer, Faß! 

A. Dimke 





Lasst uns das Abendlied singen 












































Wer bekäme da nicht Lust, miteinzustimmen? 








Gewiß ist nicht 


überall so ein lieber “Onkel” oder “Großvater” da, der mit seiner 


Gitarre mithilft; 


aber überall können sich groß oder klein zum 


Abendlied zusammenscharen, damit die Herzen und Sinne zur Ruhe 
kommen und auf den rechten Abendfrieden eingestimmt werden. 


Schon glänzt der goldne Abendstern. 
Gute Nacht, ihr Lieben, nah und fern, 
Schlaft in Gottes Frieden! 

Die Blume schließt die Äuglein zu, 
Der kleine Vogel geht zur Ruh’, 

Bald schlummern alle Müden. 

Du aber schläfst und schlummerst nicht, 
Du treuer Gott im Siernenlicht, 

Dir will ich mich vertrauen. 

O hab auf mich, dein Kindlein, acht! 
Laß mich nach einer guten Nacht 
Die Sonne fröhlich schauen. 


(Das Abendgebet wurde dem feinen neuen Kinderliederbuch “Gottes 
Lob”, ein Sing- und Betbüchlein für Kindergarten und Haus, entnom- 
men. Das Buch ist im Halbleinen-Einband für $1.90 portofrei zu be- 
ziehen von The Christian Press, Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man.) 
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Sy den fieben Zeuchtern. Wir finden in 2. Stor., Kap. 
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Die Offenbarung Johannes 


6. Vortrag (2. Teil) von Prod, W. 9. Inrnh im MVOG-Vibelcollege 

Gr ift aber anch der gegenwärtige Herr, der da wandelt mitten 
6, ein Zitat 
ans den Alten Teftament. Der Apoitel Pauls fommt es daraulaı 
prechen, daß die Gemeinde fie abfondern joll von der Welt. Sie find 
ja die goldenen Leuchter, die fir Gott da find. Er gibt ihnen die Bere 
heigung: „Ih will unter ihnen wohnen und unter ihnen wandeln und 
toll ihe Wott fein, und fie follen mein Volt fein.” Ein Vater fann im 
Alter bei den Süindern wohnen, aber fein Verhältnis zu den Kindern 
nd das Verhältnis der Kinder zu dem Vater it, vielleicht derart, daß 




















IL or immer zı Safe bleibt; er wandelt niht unter den Kindern. Es it 


8 
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aber winderfchön, wenn der Vater und die Mutter immer mit ihren 
wohltuenden Einfluß unter den Sindern wandeln, Und hier heiht es: 
„sch wandle unter den fieben Leuchtern; ich bin gegenwärtig.“ 

E38 it ein großer Interfchied, wenn ich zu einer Gemeinde Tomme 
und ben Eindrucd hefonme: Hier it der Herr Sefus eben geivefen, Oder 
aber: Sier war der Teufel vor mir, Wenn der tfel umberläuft zimi: 
ichen. den Gemeinden und die Gemeinde beeinflußt in ihrer Einftellung 
gewent die andere, jo da fie jede Stritif an der anderen Gemeinde aus: 
irbt, dan verbreitet fie nicht den Geruch Ehrifti. Aber es it ehivas Er- 
hebendes, wenn man fommt und merft, tie der Ser Sefus, der rohe 
Sobepriefter, unter den Gemeinden wandelt und ftets gegenwärtig ilt. 
Wenn die ganze Gemeinde durdzogen it bon dem Bermußtlein der Ge- 
genwart der großen Sohenprieiters, erlauben ihre Glieder fih auf Se- 
meindeitunden oder im privaten Verfehr nichts, das irgendwie diefen 
Sohenprieiter verfeßt. Ich wiinfchte, dab diefes Bewutfein don dent 
negemwärtien Seren in annferen Gemeinden mehr durchdringen mödte, 
Dann wyebe 08, was die Semeinjhaft betrifft, Feine Zäune. Meine Teır- 
ren, $emeinderamen werden una zum &luch, wenn wir nicht wirklich 
den wandelnden Seiland unter ung haben. E8 ift eine gefährliche Sache, 
wenn die Menihernamen berbortreten. Wie in der Forinthifchen Se- 
meintde Raufırs, Mpollos fo. im Bordergrumde itanden, jo treten auch 
beute Namen hervor, md der große Sohepriefter Farın fich nicht geltend 
machen. Aber mwunderfhön ift e8, wenn der Herr in den Gemeinden 
gegenwärtig ift, und wenn er dan mit auf die Konferenzen kommt, 
ind wenn er durch die Ronferenzleitung fich dann in der Weile offen- 
baren kann, dah er in feiner Seiligfeit und in feiner Liebe auf der 
Konferenz arbeitet. Der gegenwärtige Heiland war der Autor diefes 
Yuches der Offenbarung. 

Wir merken aber au, er it der Allwiffende: „ch weiß deine 
Werke.” Das bedeittet nicht nur: ich weiß Deine Werke der Zahl nach, ic, 
Habe fie alle im Bude der Werke; ich weit aud) die Namen der Werfe: 
da war dag Werk der Barmherzigkeit: da war das Werk der Bilduny 
in der Gemeinde; da var da3 Werk der Miffion. Das Wort jagt mehr. 
„Sch mweif; deine Werfe“ bedeutet: 3 weiß den Samen der Trucht 
Ach Fenne das Werk von innen, Und deine Werfe find mir das Somp- 
tom deines Lebens. Ich Thaue Grund, Motit, Weien und Ziel deiner 
Berte, 

Wir haben ein Ponferenzbuch, und in dem Sonferenzbueh find viele 
Punkte ind Abteilingen der Konfereng gegeben. Mber twir fehen über 
jede Abteilung den Herrn jehreiben: Tch weit deine Werte. Ich durch: 
Ihane fie. Diefer Kerr war der Autor diefes Briefes; der Mächtiae, 
Gegenmärtige, Aihviffende, der Herzen und Nieren prüft. Er hat A 
wie Feuerflammen; er gab das endniftige Urteil itber die Gemeinde. 

Was ift der Inhalt diefes Briefes? Wir finden in diefem Briefe 
Anerkennung, wir finden Tadel, wir finden den Auf der Buße und Ver- 
heigung. Wir haben das jehon vorher gelant, dah der e Sott feine 
Someinde vollendet durch Anerkennung. Beachten wir fie. ES Ächeint 
alles mufterhaft zıt fein: mufterhafter Mrbeitsbetrieb, mufterhafte Se- 
meindezucht, mufterhafte Ausdauer. Ein mufterhafter Arbeitsbetrieb: 
„Qch weih deine Werke und deine Arbeit.” Wir untericheiden das: Das 
Merk it etwas, das vollendet ift. So tft die Schule ein Werk, und in 
der Schule haben wir eine Mebeit. Und er gibt die Schiele, das 
und er fieht die Arbeit des einzelnen. Die Arbeit an diefem U 
weiß, was dir als Gemeinde hervorgebracht halt, mas das Ei, be 
dir gewefen ift und deine Einftelluing. Ich weiß alles, was du gefhhaffen 
bait. Deine Werte ftehen vor mir, und ich weiß auch, tie dir heute Jogar 
muiterhaft ardeiteit in diefem Werk. Ein muiterhafter Arbeitsbetrich! 
Und in diefer Arbeit hatte er Geduld. Das Wort bedeutet einentlich 
„Unter der Saft bleihen“, Er gab die Arbeit nicht auf. Er hat Werke 
aeicherfen durch feine Anregung; 08 war eine treue Arbeit in der Se» 
neinde, E8 war and ein Ueiben bei der Arbeit in der Beziehung, dat 
er neduldig in die Snfnft ihaute, fein Ziel im Nuge behielt und Schritt 
für Schritt dtefem Biele zuftrebte, Ds war eine Gemeinde mit beitimnt- 
ten Zielen, die nicht vom Zufall abhängig war und gelegentlich das 
tat, ag das eine Hied vorfchlug. Nein, e8 rar etwas Softematifches, 
Muiterhaftes in der ganzen Arbeit. Und der große Gott vom Simmel 
ihaut berab md fant durch den Nohannes: Das weiß ich alles; ich 
ionoriere das nicht, ich iehe alles, was du tuit. 

Dabei mber haft dar auch eine muiterhaft Gemeindezucht. „Di 
Kannit die Bofen nicht tragen.” In 1. Storinther 5 Tantet e&: „Zut hin- 
aus bon euch, wer da böfe ift.“ Die Gemeinde ijt ein Tebendiger Orga- 
ts md nicht mr 5 was abjtirbt, fällt von jelbit weg, Nein 
nein, das ilt ganz berfehrt! Eine Gemeinde hat eine Bucht; fie richtet 
die, die drimmen find, md Tolche, die fie als boshaft findet, Icheidet fie 
aus. Sier war eine muiterhafte Gemeimdezuiht, Man Fonnte die Bölen 
nicht tragen. Wer bosbaft war, blieb nicht in der Gemeinde, er mußte 
ausgejchieden werden. Diefe heiline Undildfamfeit gegen das Voshafte 
in der Gemeinde gefiel Bott. Wir fönnen mit den Boshaften ichroache 
Menichen verführen und irreführen, deshalb tft es notwendig, daf man 
mit den Böfen bricht, 
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Bet diefer Gelegenheit ging e3 aber nicht jo Hals über Kopf, daß 
dabei einzelne Einfälle maßgebend waren, fondern in der Gemeinde 
zucht tourde alles vichtin neprüft. „Du haft verfucht, jo da jagen, fie 
feien Mpojtel.” E3 traten Leute anf, die da jagen: Mir Haben den apofto- 
Ifchen Seift. Vielleicht Fonnten Tie befonders mit Zungen reden, viel: 
leicht fonnten fie Wunder turn, genug — c8 waren Leute, die fi in 











} Heionderer Weile Hervortaten. Da fah diefer Engel in der Gemeinde 


und prüfte fie; er verjuchte fie an den apoftolijchen Schriften, und er 
verglich ihr Leben dantit. Diefer Mann war jo hod) in feiner Gemeinde 
führung, daß er das Brinzid hatte: Ich Taffe nichts ungepritft in die 
Gemeinde hinein. Mein Bruder Kormelius Unruh fhrieb mir einmal 
von Sndien, in der Zeit als die Pfingjtbewegung hod) ging: „Die Dar- 
byjten haben bier in Indien in der Miffton jehe gelitten unter der 
Bingitbepenung, weil fie alles ungeprüft in die eneinde hinein- 
teßen. Sie famen zufenmen, und iven der Geift vermeintlich trieb, der 
jtand auf und faate etwas; und fie trugen ihre Geiter in die Gemeinde 
inein und zerrütteten diefe. Die Baptiften hatten eine andere Organi- 
jatton: feiner trat in die Gemeinde hinein, der nicht geprüft wurde. 
Sie handelten nach dem Worte Gottes: „Prüfet die Geifter!” Nicht 
nur das Wort prüfen, jondern die Geijter prüfen! 

Diefer Engel der Gemeinde hatte eine mufterhafte Gemeindezucht, 

jo daher die Geifter prüfte. Er hatte verfucht die, jo da faaten. fie 
Seren Apoftel; er Hat fie auf die Rrobe geftellt. Da Fa er zu der Ueber: 
zeugung, daß fie antichr he Elemente waren, wie Johannes in fei- 
nem Briefe fi Wer iftein Ritgner, wenn nicht, der da Teugnet, daf 
Jefus Chriftus fit in’S lerich gefonmen.“ 
Menjehwerdung Gottes in Ehrifto wurde damals in bejonderer 
Weife ; geleugnet, Dies waren alfo Leute, die fi al3 Apoftel ausguben 
und dabei Zitgner waren. Dazır gehört wirklich ein machfames Auge 
und ein tiefer Bid, um die Seilter zur unterfcheiden. Und der Engel 
unterfchied die Geifter, veriuchte die Mpoitel, und erfand fie als Kitaner, 
Er jheutte fich auch nicht, fie Liigner zu nennen. Er hatte feine Salbe, 
nit der en beiteich, jo dak alles aut war, fondern er aing der Sache 
bis auf den Grund. Eine mufterhafte Semeindezucht. Dazu eine mufter- 
bafte Ausdauer: „.. . umd verträgit und halt Geduld, und um meines 
Namens willen arbeiteft dir und bift nicht müde geworden.” Wie Teicht 
it es möglich, mitde zu werden. Paulus jagt: „Weil toir Barmberzig- 
feit umpfangen haben, werden wir nicht mide.“ Der Vorfteher hatte 
Ausdauer. E3 gibt eine Müdigkeit des Leibes, und c8 gibt eine Müdig- 
£eit, wenn unfer Geift milde wird, in der Mebeit zu ftehen, die Gott 
uns übertragen hat. Da ift 8 möglich, daß wir auf einmal in die 
Mofignatton bineinfommen und una don der Arbeit fir den Seren 
aurücztehen, wen unfer Geift müde geworden ift im Nampf mit den 
Serlehren md den Unfitten. Der Herr aber jagt: „Und du bift nicht 
mide geworden.” Nicht Teiblich, mein, im Herzen nicht milde geworden; 
er arbeitete weiter fort. 

Nahden der Serr da8 ulles fo fchön neichildert hatte, und den 
Dann anerkannt hatte, die Tatfaen To hingelegt wie fie waren, dann 
Tam er zu einem Tadel. 


































(Fortfegung folgt.) 





Asujere Miffion der ier Indianer. 6 Frauch, 4 Män- 
= ner md ein Snabe famen buß: 
M-Br.-Hemeinde fertig nach borne und baten Gott 


un Vergebung ihrer Sünden, 60 
Asdianer don Filadelfia Faınen 
binzı, om Belehrung über gött- 
liche Dinge zu erhalten. Betet, daf; 
i heiduifchen Menfchen, unter 
denen ee PBemenimg zu Gott 
jtattfindet, ihr Heil in Seins Chri- 
tus finden möchten, der gefonmen 
ift, zu jchen und jelig zu machen 
was verloren it. 

Brafilien. — Urfere Miffionare 
eriwägen die Möglichkeiten einer 
Vibeljeyule in Curitiba. &8 ift ein 
großer Mangel an evanaeltichen 
Bibelfehulen in Brafilien. Die e 
itierenden Schulen find über 
und finden e3 nieht möglich, mehr 
Schiler aufzunehmen. Unfere ei- 
gene Mifften ift darum bef 
zukünftige Wrbeiter zu erz 
die im Wort Gottes gut gen 












Kolumbien. — Auf Sitmina, 
Ehveo, it ein großer Hügel teil- 
weile abgejhitrft worden. Um ei- 
nen Monat werden noch einmal 
3600 en, um auf diefen Hii- 
gel genigend Nam zum Bau 
einer Kleinen Kirdie zu Ichaffen. 
Bis jept haben die einheimifhen 
Slänbigen fi für die Berfamm- 
Iınaen ein Gebäude mieten fün- 
non, was aber in vielen Sinfichten, 
unangenehm it. Sie beten. darum 
md jehnen fich nach einem eigenen 
Vethaus. 


Schiwefter Elizabet) Tieben bat ger j; R 
ihr Bifum erhalten und fährt nad) det find, und bie den amerfi 


E tichen Neichtum in Scfus Chriftus 
Laßımbre, wo fie in der Schule verfühbigel follen Sejus Chriftus 
fie Mi der dienen wird, ; a ‚ 
Schw. Tiegen it von Mountain Gfnador. — Schw. Doris Har- 
Kafe, Minn. der (Monmtain Lake, Min), die 

Raragnah. — Miffionar &,Y. Mb nad) einer [hweren Krankheit 




























Biesbreht Ihreibt, dah einige Len- 
aua-Indianer, die Fiwzlich dent 
aroßen Tauffeft beigewohnt hat- 
ten, zu ihm famen, damit er mit 
ihnen bete, An nächiten Abend Far 
eine große Gruppe, und am drits 
ten Abend Famen noch mehr, mn 
zu beten, Dann wurden Edangeli- 
fationsperammlungen unberaumt. 
und der Serr Äpradı in einer mmın- 
derbaven Weile zu den Herzen die- 





erholt, hat etlihe Wochen bei ım- 
feren Miffionaren in Quito, Efu- 
ador, zugebracht, 

Die HEZL. » deutiche - Radio: 
berfindigung erreicht viele inter: 
eflierte Hörer. Kürzlich Tamcır 
Briefe don Berfonen, die fi anf 
Neifen auf dem Ozean befanden, 
Die Frau des Hapitäns eines 
Schiffes in der Nähe von Pana- 
ma, hat geihrieben. Ein Brief Taın 
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bon einem Kapitän, der auf dem 
Wege bon Norwegen nad Neus 
fundfand war. E3 find auch Brie- 
fe von Mennoniten in Siidamerifa 
gekommen. 

Afrifa. — Br, Leslie Orkman, 
Silver Late, Marion, South Da- 
fota, der in Belgien ftudiert, hat 
alle feine frangöfifchen Examen er- 
folgreid; beitanden, auch das Era- 
men in dent Kolonialfurjus. Das 
berechtigt ihn zum Lehrerzeugnis 
in Belgiichen Kongo. 

Eine Konferenz einheimticher 
Brüder unjerer Gemeinden in Bel 
go bat Hin Kafunba 
nden. 5 einheinijche Brü- 
der don jeder der 6 Stationen 
und etliche Miffionare nahmen 
an diefer Sigung teil, um die eitt- 
Heimifchen Semeinden in Belgifch- 
Ntongo zu Stärken, 

Sobald Geht, Walter Sa- 
wagfy (Harrow, B. €) Ende Au: 
guft in der Ecole Belle Yue, Bel- 
aifchstongo eintreffen, werden 
Sefhte, Drpille Wiebe (Barton, 
Nebrasfa) auf Urlaub heimkeh- 
ren. Gefchw. Samwagly verließen 
New York am 27. Zul, um 
nad) Matadi, Belgijch-Kongo, zu 
reifen. 

Iapaır. — Unfere Miffionare 
haben im Sommerhaus zu Narı 
izawa etliche Wochen Ruhe und 
Erholung genoffer. EHfiche waren 
au einer Konferenz berihiedener 
mennonitiier Miffionare und Ga 
meindearbeiter aefahre 
fammlıng war in der 
Snfel Soffaido, wo die Mltinenno- 
niten arbeiten. 

Kanada. — Auf der Fanadiihen 
MBGS-Konferenz in den Tagen 














vom 6.—11. Juli war eine quite 
Vertretung der Miffionare der 


Heußeren Miffion, die jekt im Ur- 
laub hier weilen. 13 waren, zuge- 
gen, und fie famen von Kolume- 
bien, Bely.-Stongo, Eftador, In- 
dien und Mexifo. Es waren dort 
auch zivet neue, ausgehende Mif- 
fionare, Jucher der Konferenz 
berichten, daß die Miffionsbot- 
haften am Somitag und die Be- 
richte und Seugniffe bon des 
Herrn Werk ımter den Nationen 
am Montagabend voll Geift und 
Kraft getvefen jeien, und die Heı- 
matgemeinden angeipornt hätten, 








mutig umd verftärtt zu under» 
ftüien. 
Indien. — Die Mennoniten. 


Vridergemeinde berfammelte fid) 
kom 28. bis zum 31. März zu 
Narayanpet zu einer dtägigen Bir 
delfonferenz. Ungefähr 800 Gtie- 
der befichten die Konferenz. Der 
Sauptgedanfe war: „Selus, der 








einzige Erläfer.“ Indiiche Brüder 
und M are dienten mit Aus- 





legumg der Schrift und Behand» 
hung von Themen, tie „Das Eoft- 
hare Blırt Iofir macht frei” amd 
„Das Blut gibt Frieden“. ud 
ein anerikanifcher Saft, Br, U, N, 
Willens, diente init Wortberfün- 
du. 

Sefhw. 3. 3. Nafpar, die bei 
Gaöwal arbeiten, Sreiben: Mir 
grüßen mit Dffenb, 19, 6. An 
26. Mai befttegen wir in San 
Frangisfo das Schiff „MS. Socgh 
Silerereft“, einen Fradtdampfer, 
amd berliehen Amerika früh am 
nächiten Morgen, um wieder nad) 
Sdien zu reifen. Bei Manila umd 
Singapore hatte unfer Schiff an- 
sehalten, nd Eolombeo, Ceylon, 
erreichten wir am 3. Zul. Am 
nädhjten Abend verliefen toir Co- 
fombo per Zug, Frenzten den Ka- 
tal zioiichen Sudien und Geylon 
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auf einer Fähre, nahmen twieder 
den Zug und gelangten aut 7. 
Sul abends nad) Jadderla, Dee- 
can, Indien, Die Mifftonare hie- 
Ben ans willfonmnen und nahnen 
ung liebenswitrdig in ihre Heime 
auf. Die Miffionsfonfereng begann 
am nächften Mbend. 





» 

Danf der Fürforge Gottes, 
durften fidh alle Mionare der 
Memmoniten - Briidergemeinde anf 
unjerer medizinifchen Station zu 
Nadeerfa, Deccan, von 8.—10, 
Sul zur 84. Miffionsfonferenz 
verfanmeln. Eine Befondere Sitte 
Gottes war 8, da alle Mifft 
mare zugegen durften, beto 
te unfer Borfikender, Br. R. BO. 
Balzer, wiederholt, 

Die meiften bon uns erinnern 
fich noch de Bejucdes von Br. A. 
E. Sanzen im Sabre 1948, und 
der Segeneitunden, die Avir ge 
meinjam genoffen. Arf diejer on- 
ferenz hatten wir das Rorrecht, 
drei unferer Briider aus Nor 
amerika in unferer Mitte zu ha- 
ben. Nad) jo einem Vejuch Hatten 
wir Mifftonare uns schon lang, 
ieh, Die Brider SB. Ti 


























vn, Oflahona, und Mit- 
alied der Behörde, und E.V. De- 
Fehr don Winnipen, Manitobe, 
Kaffierer der Kanadiihen MOG- 
Stonferenz, waren nefonmmen und 
wollten bis Mrfang Muguft unter 
ung fein. 

Bruder Balzer eröffnete die 
Konferenz und begeiißte die Brii- 
der mit Mpg. 28, 15: „da Paul 
fie jah, dankte er Gott und gewann 
eine Buverficht." In dem An 
dadhtsteil der Konfernz haben alle 
drei Brüder gedient. Sie gaben 
euch) furze Berichte von ihren Be: 

= ftchen in andern Rändern und 
Miffionsfeldern. Br. Micwer Tei- 
tete beim Abendmahl und hrachte 
auch eine zeitgemäße Botjchaft 
über den „wunderbaren Glauben”, 
Br. Töws hatte als Text für eine 
Serie von Anfbraden 2. Slor. 4. 
Dank feinen ausgedehnten Reifen, 
vielen Erfahruman, genanen Be 
sdachtungen und Berührungen mit 
Miffionaren und Milfionsbehör- 
den, fonnie er die Wwunderbaren 
Bahrheiten de3 Kapitels außer: 
gewöhnlich aut ilujteieren und 
euf Wahrheiten Himveifen, die wir 
bisher nicht gejchen Hatten. Die 
Sorge feines Herzens war um 
die Ehre unferes Meiiters im Mur 
bau feines Neiches durch unfern 
Dienft. In der Ausführung ım- 
jers großen Aebeitsprogrammm? 
jolfen wir manchmal Stileftehen 
und ung neu orientieren, unferen 
ganzen Dienft abzufchäßen und un- 
jere Stellung zu Chrijtus, unfe- 
rem Seren, und zur Menfchheit 
überprüfen. Wir erfannten unjere 
Ungulänglicfeit und Belhränft- 
heit. Das zwingt ms, auf die 
überfchwengliche Kraft Bottes zu 
bauen, nicht auf unfere. 

Der Mifftionsrat hat uns gebe- 
ten, die Arbeit auf den Gadwal- 
Felde zu übernehmen, Muf diefem 
Selde befinden fidh hiefe Chriften, 
und e8 find hier arofe Gelegen- 
heiten. 

Wir danken für eure Liebe und 
eure Gebete in der Vergangenheit 
und bitten, unfer md umnferer 
neuen Mufgabe in euren Geheten 
au gedenken. Unfere Adrefje wird 
fin: Mennonite Brethren Mir 
fion, Gadwal, Andhra Pradeih, 
Deccan, South India. 
























Sranenpienft 





Arbeitsfelder 
der chriftlichen rau 


don %. ©. Tiefen, Vancouver 


(2. Fortfeßing md Schluß) 

Sroß it das Feld des geift 
lichen PBriefterdteniteg md bere- 
lich! ES ift auch dein Mrbeitgfeld! 
Rflenjt du des Dienftes auf die- 
jem Felde ohne Unterlaß? 

Nm noch ein Arbeitsfeld, das 
vielleicht als erftes genannt wer- 
den jollte: 

Iede Tran darf im einenen Hanfe 
durch ihren ftillen Wandel ohne 
Rort (1. Vetri 3, 2) and als Er- 
zieherin der Heinen $inder 
Milfionarin fein, 

Durch den ftillen Wandel ohne 
Wort follen nad der angeführten 
Schriftitelle  fogar  ungläubige 
Männer gewonnen werden. „Be 
des jronmme Weib, das dajteht, wie 
Sott 8 erihaffen bat, wirkt durch 
ihr bloßes Sein.” Die ftillen 
Reauen find die mädtinften 
Fraxen und nicht die, die fi) im 
Goreniag zur Heiligen Schrift in 
Bolitif and Kirche mifchen. Sut 












ab vor den ftillen, mit Srüdten 
des \ inen Geiftes beladenen, 


Sranen: Groß it ihr Einfluß im 
Haufe und außer dem Haufe, und 
groß twird aud) ihr Kohn im Him- 
mel fein! 

Liegt nicht die Meinkinder-Er- 
sichung fait ausfchlichlich in den 
Händen der Mütter? AIIe Müt- 
ter haben da18 Privilegtum, den 
rund bei der Erziehung ihrer 
Kinder zır Tegen, und das beden- 
tet unendlich Diel. 

Venugt eine Mutter diejes Pri- 
bifeyium voll und ganz, fo ift fpä- 
ter Fein Einfluß imftande, das ge- 
legte Sundament ganz zu zer 
ftören, „Eine Sälite der Menfch- 
heit Tebt nur alS Rind, ftirht als 
Kind md fährt in die Gmigfeit 
mit feinen Rindeseindrüden. Wie 
groß ift die Mifgabe und Verant- 
workung der Frau, diefer Mächte: 
rin am Tor des ebens, der Hüte- 
vn und Pflegerin der Lieblinge 
Sottes! Sie reiht den jungen 

















Pflängdhen nicht nur die natiir- 
Tiche Milch, fondern auch die See 
Tenmild, weshalb viele große und 
nicht große Männer ihre ganze 
Lebensrichtung auf Ddiefe geiltige 
Muttermilh zurüidführen.” 
Semand jchreibt jo: „Die mora- 
tifche Erziehung d28 Menfchen ift 
vieffeicht mit dem 10. Sabre fer- 
tig md gefchah fie nicht auf dem 
Mutterichoß, jo fit das ein großes 
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© Scjultafhen, Hefte und Schreibfahen für Schüler find Hier billig 


Jum Schulbeginn 
in Nordkildanan ! 


© ifo Schulbücher für die Grade von 18 find jet bei mir erhältlich). 


pool: Schulbücher werden auf Veftellung fofort geliefert, 





Ungfüet ton; nichts Fan diefe 
mülterliche Erziehung erjegen.” 

Solange auf Erden das Evaıt- 
gelium gepredigt werden wird, 
wird Nochebeth, der Mutter Mo- 
jes, Sana, der Mutter Samıels, 
gedacht werden. Ihr  frommer 
Einfluß hat nicht mr Mofe aın 
Hofe Bharaos und Samuel in der 
Sejellfehaft don Eis Söhnen be- 
wahrt, fondern hat fogar weltge- 
Ihichtlihe Bedeutung aewonnen. 

Der fromme Monod fchreibt 
dariiber: „Der größte Einfluß, der 
auf Erden im Guten, tote im Bö- 
fen, ausgeiibt wird, Liegt in der 
Hand des Weibes verborgen. Wo 
Menjchen Großes in der Welt voll: 
bracht haben, läßt e8 fi meift auf 
eine tüchtige Mutter zurüdführen. 
Ein Sohn, mihtraut eher zweimal 
dem Verftand feines Vaters, als 
einmal dem Herzen jeiner Mut 
ter.” 

„D Weib, deine Macht it groß! 
Sobrauhe fie fir den, der nod) 
im Todesfampf feiner Mutter ge 
dacht Hat!“ 

u 


Nachdem ich fo 7 Arbeitsfelder 
der Frau berührt habe, die jo reich) 
find, day auch die tätigfte, treneite 
Süngerin ef nicht nach weite- 
ren Gebieten Ansfchau halten 
dürfte, laßt mi mn no nega- 
tib fragen: 

Wo liegen die Arbeitsfelder 
oder Nrbeitsgelenenheiten einer 
Ariftlichen Fraı nicht? 

Sie liegen laut der Heiligen 
Schrift nicht im der Deffentlichkeit, 
d.h. im öffentliden Muf- und 
Servortreten. 

1. Rad) 1. Tim. 2, 11. 12,, wird 
der Fran das Lehren verboten. Es 
heißt dort jo: „Ein Weib Ierne in 
der Stille mit aller Untertänigfeit. 
Einem Weibe aber geftatte ich 
nicht, dak fie Tchre, auch nicht, dak 
fie des Mannes Ser fei, fonderr 
itile fei.“ Diejes Wort ift fo ein- 
fach und veritändfich, daß c8 Feiner 
Erklärung bedarf. E8 fteht auch 
nicht im Widerfpruch mit dem frü« 
her angeführten Worte Titus 2, 
to die alten Schweftern angehal- 
ten werden, gute Lehrerinnen der 
jungen Srunen zu fein. Niemand 
bon ums fällt e3 ein, die dort er- 
wähnten Ermabnungen zur Rin- 
deslicbe, Sittigfeit, Gütigfeit ufm. 
mit dem Lehren in 1. Tim. 2 zu 
berwechleln. 

2. 1. or. 14, 34. 35. umter- 
fagt der Fran weiter das Neden 
in der Gemeinde. Sch Iefe die 
Stelle: „Wie in allen Gemeinden 
der Seiligen Taffet eure Weiber 

















zu haben. 
© *ibeln und dei 
Wahl auf & 









Frl. Marg. Giesbrechts Christian Book Store, 
266 Hawthorne Ave., North Kildonan 


Äche Bücher, deutfhe und euglifhe, in guter Yus= 






Ihmeigen in der Gemeinde, denn 
es joll ihnen nicht zugelaffen wer- 
den, daß fie reden, fondern fie jol- 
Ten ıntertan fein, wie das Gefek 
lagt. Wollen fie aber etwas lernen, 
fo Iaffet fie daheim ihre Männer 
jragen. E83 fteht den: Weibern übel 
an, in der Bemeinde zu reden.“ 

Weil der Apoftel in den bor- 
bergehenden Berjen des Napitels 
14 dom Weisjagen (das ijt das 
Rreedigen) ınd vom Zungenreden 
geiprochen hat, jo können wir nit 
anders jchlußfolgern, als daß id) 
das Verbot, in der Gemeinde zu 
reden, zuerit auf Weisfagen und 
Zungenreden bezieht, Der 35. Vers 
erlaubt nicht einmal das ragen, 
iondern vermweiit die Frau damit 
in das Heim zum. Manne, 

3.1. Mofe 3, 16, wo der Herr 
aum Weibe jagt: „ . . . dein Wille 
joll deinem Manne antertuorfen 
jein, und er foll dein Herr fein“, 
und Eph. 5, 24, wo es heißt: 
„ber wie num die Gemeinde ift 
Chrifto untertan, alfo auch die 
Reiber ihren Männern inallen 
Dingen”, nehmen der Frau and) 
das Stimm- oder Entfcheidungs- 
recht in Familie, Gemeinde und 
Staat. 

Wenn Paulız in 1. Kor. 14, 
34 den Ausdrud braudt: „... fie 
(die Frauen) follen untertan fein, 
wie auch das Sefeg jagt“, jo ift 
e8 von Bedeutung zu wilfen, dah 
nad 4. Mofe 30 fogar ein Ge 
Tübde, das ein Weib oder eine er- 
wachfene Tochter dem Seren ger 
macht hatte, nicht galt, menn der 
Mann oder Vater damit nicht ein. 
berftanden war. 

Politifhes Stimmrecht und and) 
Gemeindeitimmredht Hebt die In 


terordnung des MWeibes unter den 
Mann auf, die Gott nad) dem 
Sündenfall feftgejegt Hat, und ift 
fomit wider die Echjrift. 

Da freue ich mid, jagen zu Tön- 
nen, daß die Tradition der Menno- 
niten - Brüdergemeinde, ja des 
Mennonitentinns itberhaupt, das 
Stimmrecht der Frau aud nicht 
fennt. Wenn e3 aber heute da und 
dort geübt wird, fo Liegt die Schuld 
nicht auf Seiten der Frauen. Die 
große Mehrheit unferer Frauen 
läßt fich voll genügen an den Ar- 
beitsfeldern, die ihnen die Schrift 
autveijt und ftrebt nicht nad) öffent» 
Iiher Tätigkeit, nach Gleichbered)- 
tigung mit dem Manne in Staat 
und Gemeinde. Sie find boll da- 
mit zufrieden, wenn tote Bru - 
derberatungen halten nad) dem 
Mufter der einzigen Bruder- 
beratung, von der ung die Heilige 
‚Schrift in Apg. 15 berichtet und 
deren Refolufion fo beginnt: „Wir, 
dieApoftelund Aelteften 
und Brüder...“ 

Gewik mird die Gleichberechti- 
gung bon, Mann und Fran, tie fie 
dor dem Sündenfall beitand, als 
Eva nad) Gottes Anorönung 
Mans Mitherrfherin war, mit 
dem neuen Simmel und der neuen 
Erde wiederfehren! Bi3 dahin aber 
wollen alle frommen Frauen den 
Weg Saraz, die ihren Mann Herr 
nannte, und den Meg Dlurias, der 
Mutter Sefu, gehen, die ihren 
Pag nicht in der Oeffentlichkeit 
fuchten, fondern im Saufe dien- 
ten, wiffend, daß nicht die Art deg 
Dienftes die Eiwigfeit beftimmt, 
jondern die Treue in dem Dien- 
fte und auf dem Plage, den der 
Herr antvieß, 


Manitoba schaut 
in die Zukunft... 


Unsere Kinder sind unser 
groesster Naturreichtum 


Es ist unser aller Pflicht — als Eltern oder als Lan- 
desbürger — unsern Kindern einen guten Start zu 


bieten. 


Wenn Familien zerfallen — 
Wenn Kinder vernachlässigt werden — 
Sind wir alle verantwortlich! 


In Manitoba tragen die “Chlidren’s Aid Societies” die 
Verantwortlichkeit für den Schutz vernachlässigter 


Kinder. 


Die Kinderschutz-Vereine erhalten beträcht- 


liche Subventionen vom "Department of Health and 
Publie Welfare.” In Gegenden, wo es keine “Children's 
Aid Society” gibt, sollten alle Anfragen an den “Di- 
rector of Public Welfare” adressiert werden. Interesse 
für die Sache und Anfragen sind uns willkommen. 


MANITOBA DEPARTMENT 


OF HEALTH 
AND PUPLIC WELFARE 


R. W. BEND 
Minister 


K. ©. MACKENZIE 


Deputy Minister of Publie Welfare 
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Der zweite Abtrünnige 


ERZAEHLUNG / von Gertrud Kleppa 


(9. Fortfegung.) 

Wanda folgt jchweigend der 
freundlihen Aufforderung und 
fieht mit feftgefchloffenen Lippen 
in das Bud), das eine Nachbarin 
ihr während des Gefangs Hinhält. 
Sie war gekommen, weil fie id 
nach einem Bid aus den fonnigen 
Augen der jungen Parrfrau 
fehnte, Sie wiirde danad) bi! in 
die fpäte Nacht in der Küche ar- 
beiten, um das BVerfäumte nad)- 
aubolen. Aber der Schimmer der 
Güte würde fie reich belohnen, 
der ihr zuvor durch Vie und 
Händedrud Frau Helgas murbe, 

Sie itben heute ein neues Lied, 
zu den Frau Helga ihre Beige 
mitgebracht het, denn da8 alte 
verftimmte Slavier im Saale 
taugt nicht mehr zur Begleitung. 
Wunda Hort auf, als Frau Hel- 
9a8 fchmale, weiße Hand prüfend 
die Saiten berührt. Und als fie 
fpielt, ift der ftarre Musdrud aus 
Bandas Augen berfehiounden, fie 
Teichten auf einmal dumfel in hei 
Ber Gut aus dem blaffen Geficht 
heraus. 

Wie feltfan! denkt Frau Helga 
irberrafht; follte Diejes Tchene 
Mädchen fi den Zaubertönen der 
Mufit öffnen Lönnen? Sft dies der 
Schlüffel zu ihrer vermanerten 
Herzenstür? 

Sie jpielt zum Schluß ein 
Schumann - Adagio aus ihrer 
Nünftlerzeit. 

Die Heine die Anni Grumanı 
gähıt gelangweilt hinter der vor- 
gehaltenen Hand, während ihre 
Schwefter Babette verftohlen nad) 
der Uhr blit; fie wird „ihn“ ganz 
gervig Heute abend nicht mehr 
treffen, ftellt fie beforgt feft. Die 
anderen hören mehr oder minder 
intereffiert zu. Wandas Aıurgen 
aber brennen. Frau Helga fühl 
den fieberhaften Bliet auf fih ru- 
ben, und eine große Sreude mwächlt 
in, ihr auf. Sie weiß, daß fie VBer- 
trauen gewonnen hat, Wandas 
Vertrauen. 

Aber in den näcften Wochen 
Täßt fih das junge Mädden nicht 
mehr fehen. „Sch Kann nicht glau= 
ben, daß fie mich täufchte, fant 
Helga zu Walter und Torat fid 
um Wanda, 

„Sie wird jelbit herausfinden, 
wir müffen auf fie marten”, tröftet 
Walter, Im jtillen denkt er: Daß 
ihr doch dieje Enttäufchung eripart 
bliebe! &8 fehmerzt jo, weil e8 See- 
Tenfräfte find, die man nırplos ber- 
ihmwendet hat, weil man helfen 
wollte. 

Frau Selga twartet geduldig. 
Da Hlopft e8 eines Spätnadhmit- 
tags an die Tür, und die Vermißte 
fteht blaß und chen auf der 
Schwelle. Frau Selga sieht fie in 
ihr fleines helles Simmer und 
feßt fich zu ihr auf das Sofa. „Ich 
habe immer auf Sie geivartet, ich 
mußte, daß Sie fommen, werden.” 

Wanda öffnet die Lippen zum 
Sprechen, aber fie findet fein Inuı- 
te3 Wort. E3 drängt und ftürmt 
in ihre fo heftig, daß fie feinen Ha- 
ren Ausdrud dafür finden Tann. 

Zrau Helga twartet fchweigend. 
Sie ahnt, wie jchmwer e8 fein muß, 
dem Dir da3 andere, dad cigene 





notboflverbitterte Ich zu offen 
baren. 

„Ss Tann e8 nicht mehr ertra- 
gen“, bricht e3 fich endlich aus ihr 
Bahn. „Sie alle Laffen e8 mid 
fühlen, dat ih nit in ihre Ge- 
jelfhaft gehöre, Sie willen es alle, 
daß ich Zeinen Water habe. Die- 
fer Schatten verfolgt mich in den 
neunzehn Zahren meines Lebens. 
Wer fragt danad, ob id jhuld 
bin, ob ich darunter leide? Ih 
bin das Kind der Sünde — jo 
bat mich einmal die Tante ge 
nannt, die einzige Schwefter mei- 
ner Mutter. Sie hat den Arm auıs- 
gejtrestt, ala fie mich jah: ‚Sort 
mit dir, du Baltard!’ Meine Mut- 
ter war die Tochter eines guten 
angefehenen Saufes und Ätarh, al® 
fie mir do8 Leben gab. Vorher 
hatte man fie verjtogen, verdammt, 
gerichtet. She Verbreden war, dab 
fie sinen Prieiter der Fatholiichen 
Kirche geliebt hatte. Warum blieb 
ih am Xeben, wenn fie fterben 
mußte? Sch haffe diefeg Reben der 
Schinad) und des Makels. Ich haffe 
die Menfchen, die mich jo peinigen 
mit ihren Fragen, ihren Mikleid, 
ihrer Geringihäkung mb bem 
wiffenden Lächeln. Wo ich Hin- 
fomme, fragt man nad) meiner 
Herkunft. Sch habe an diefem Ge- 
feße gerüttelt wie ein wildes Tier 
an feinen Gitterftäben. Warum 
hat jeder Menfch nur einen eit- 
digen Rebensmweg, den feine Her- 
Tunft ihm borzeichnet? Warum 
find die Menjchen fo jtolg darauf, 
wenn fie gut md bornehm und 
ehrenhaft it? MI3 ob fich jemand 
die Serfinft felbit wählen, felbit 
bejtimmen Tönntel Sie find alle 
nur Sefhöpfe der Berhältniffe, in 
die fie bineingeboren werden ohne 
ihr Willen und Wollen. &3 ift jo 
ungerecht, den anderen feine Nied» 
rigfeit jo bitter fühlen zı Yaffen, 
fir die er gar nichts Fan.“ Wan- 
das Mugen brennen wieder dunfel 
und voll heißer Leidenichaft. Mber 
fein feuchter Schimmer einer Trä- 
ne ift in ihnen, fie fanın nicht mehr 
weinen, „Der Simmel fol mid 
für den Sammer entfhädigen, 
wenn ich Fromm werde”, fagt fie 
bitter, „Aber der Tiebe Gott wird 
rich getviß tie die Tante mit aus» 
gereten Arme don der Schwelle 
treiben. Sie jagen ihm ja alles 
bon mir, was in ihren Yırgen 
böfe ift. Und er. weiß, daß ich ein 
Kind der Schande bin. Sch bin 
trogig umd jchlecht, ich weiß e8. 
Aber ih will mich nicht vor ihn 
zerren Taffen, daß er mich aud 
nocd berurteift. Ind ich mil das 
Gegenteil ihrer Gebete für mich 
und Taffe fie ummonit Für mid} 
ringen‘. &3 fragte noch feiner da- 
nad, was ich ringen murkte mit 
der Lieblofigfeit ımd Kälte der 
Menfchen, wie ich innerlich erfro- 
ven bin in meinem Leid.” 

Frau Solga it erichredt über 
die Fülle von Bitterkeit und Not, 
die da gleich einem plöglich auf 
fpringenden, Quell Wandas [heuer 
Seele entfprang. Sie fehweigt er 
ichättert, Wie mußte Diefes ein- 
jame Kind gelitten haben, dab 8 
feine Träne mehr fand in feiner 
Not! Sie bliet in die übergrogen 








28. Auguft 1957 





wehen Augen, in denen das Wei- 
nen eritarrt war zur einem Falten 
Kriitall, Und langfam, ihr unbe 
wußt, rinnt eine Träne nach der 
anderen auf Wandas Tühle Fin» 
ger nieder, die fie in ihrer Sand 
bält. Das junge Mädchen zudt zu- 
jammen. 

„Braun Pfarrer”, ftammelt fie 
hilflos, „Sie meinen um mid?” 
Dann, jenkt fi) der braune Kopf 
tief nad) vorn, fie drüdt das blafje 
Seficht fett auf Tram Helgas 
Hände, und ein heftiges Erichüt- 
tern geht durch den fchlanten Mäd- 
Senförper. Frau Helga fühlt, wie 
Wandas heiße Tränen dur ihre 
Finger auf ihr Meid hindurd- 
auellen, wie ein Strom bricht diefe 
Flut aus den ftarren, ferlenlofen 
Mugen hervor. Er mird alle Bit- 
terfeit Hinwegjhivenmen, er wird 
da3 arıne junge Herz wieder leicht 
und frei mahen. Wanda wird end- 
lid) ruhiger. Sie richtet fich auf 
und ftreicht daS Haar aus ihrer 
Stirn. „IH habe Sie erjchredt”, 
Tagt fie Ieife, 

Frau Helga jchüttelt den Kopf. 
„Wie ann ich Ihnen helfen, Sie 
Tiebes, Tiebes Kind?” 

„sch möchte immer bei Khnen 
bleiben“, bittet der zudende Mund. 

Frau Helga überlegt. E3 wür- 
de ihe als Politif und Eigennuß 
ausgelegt werden, menn fie das 
Mädchen fofort zur fic) nähme, Sie 
mußte Wanda damit tröften, alles 
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Das Herz des Menfchen 


N|— ein Tempel Gottes oder cine 
Werkitätte des Satans, in 10 Fir 
guren finnbildlih dargeftelt. Ers 
lärt bon Nobs. Gofner. 48 Gei- 
ten mit 10 Bildern und der Ta- 
g „Der breite und der fÄmale 
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verfuchen zu wollen, fie in Freie 
den und Freundfcaft von Familie 
Kolbe zu Löfen; nur noch ein Weil- 
hen müffe fie tapfer fein. 

Wanda nidt verjtehend. „SH 
habe nod eine Bitte, che ich wie- 
der gehe”, jagt fie dann Ieife. „SH 
möchte ihre Geige wieder hören.“ 

Da Steht Srau Helga Tähelnd 
auf. Wanda Fauert in dem Hefen 
Seffel und Taufcht mit allen, Fi- 
bern ihres Herzens dem Spiele 
der alten Meiftergeige. E8 wird 
immer leiter und freier in ihr, 
als wäre fie in diefer Stunde exit 
zum Menfchen geboren, zum wirk- 
then freien Menfchfein. Denn 
e3 ift ihr die Liebe begeanet, die 
nicht rechnet noch fragt, die nicht 
Heinlic verurteilt nod) peinlid) 
unterjheidst, fordern die Tiebt, 
weil fie lieben muß. 

Trangen geht eben Pfarrer Ur- 
finus vorbei. Einen Augenblid 
fteht er still umd fpäht nad) dem 
Senfter hinauf. Dann geht er gü- 
gerad weiter, Aber am Gartentore 
bleibt cr wieder ftehen. Er Fämpft 
Fichtlich mit dem Entihluffe. Dann 
geht ev entiehloffen und fehnellen 
Schrittes auf die Haustür zu. So- 
fie öffnet ihm md bittet, ein me: 
nig zu warten. Der Herr Pfar 
jet bon eimer Heinen Landreife 
od nicht zurüc, aber die Frau 
Pfarrer fei anmejend, fie wolle ihr 
Togleich den Bejuch melden. 

„Um feinen Preis!“ fagt Pius 
ichnell, „id, will warten, bis fie 
ihr Spiel beendet hat.” Dann fit 











er im Nebenzimmer und Faufcht 
jelbftbergefjen. 

Stau Helga fpielt um die Frei» 
heit einer jungen, Seele, um die 
Xiede eines Teidverbitterten Her- 
zen3, um das Vertrauen zur dem, 
der die Liebe und das Erbarmen 
ift. Alle Sunigfeiten ftrömen aus 
in dem Ziede, mit dem fie Tchließt: 
„So nimm denn mein? Hände und 
führe michl” MS der Yekte weiche 
Ton berflungen it, fteht Wanda 
auf und Füht in ftummer Dant- 
barkeit rau Selgas Sände. Dann 
geht fie jehnell zur Tür, fhridt 
aber jäh zufammen. Eine hohe, 
dunkle Geitalt Töit fi) aus dem 
Schatten des Zimmers und. tritt 
auf fie zu. ? 

Bius jtellt fi) verbeugend vor. 
„Berzeihen Sie, Fran Heidmann, 
daf ich Sie dur mein Eindrin- 
gen in Ihr Haus fo erfchredite —" 

Wanda it maßlos verwirrt. 
Sie deutet mit der Sand auf die 
offenitehende Tür: „Frau Pfarrer 
it dort drinnen.” 

Da eben tritt Selga ein, und 
das junge Mädchen Hufct fehnell 
hinaus, 

Pius Aıfinus fteht befangen vor 
der Rünftlerin. Nod) einmal nennt 
er feinen Namen und bittet um 
Verzeihung für das Eindringen in 
ihre Räume, 

Fran Helga reicht ihm mit fro- 
heim Lächeln die Sand: „Sie find 
Wolters Schul. und Studien 
freund? Ich Fenne Sie, er hat mir 
viel don Shnen erzählt.“ Sie fchal- 
tet Licht ein und bittet ihn, Plot 
au nehmen, „ES ift jchade, daß mein 
Mann gerade abivejend ift“, ba- 


‚‚auert fie, „er hätte fi) ficher 


über Shren Befuch Herzlich ge- 
freut. * 

€3 ift {on das dritte Mal, dak 
ich ihn nicht antreffe", fagt Pius, 
ohne fi zu fegen. „Sch möchte 
nicht ftören und Foimme Lieber no 
einmal wieder.” 

Fran Helga ficht ihn erftaunt 
fragend an, Er macht einen fo un. 
freien, beflonnmenen Eindrud, Sie 
versucht e8 nicht mehr, ihn zu hal- 
te. „Daß Sie uns jederzeit will- 
fonmen find, twiffen Sie ja”, er- 
ammtert fie Tiebenswitrdig zır ei- 
nem baldigen Befuch. 

Pius dankt mit einer ftummen 
Vorbeugung. US er draußen ift, 
ficht er noch einmal zu dem hell. 
erleuchteten Fenfter hinauf. „Sie 
bat die Mugen einer Madonna”, 
murmelt ee und entfernt fie) mit 
tafbhen Säritten. 

Helga empfängt Walter mit 
iteahlenden Blicken, als er um 
Mbond Heimkchrt. Sie erzänlt ihn 
von Wandas Vertrauen und dem 
Schmelzen ihrer jechfchen Starr- 
beit, Doch als fie von Pius’ Be- 
fuch Spricht, fährt Walter zurfam- 
men. „ES it nicht möglihl“ fant 
er erregt, „was wollte er hier?” 

„Dich Tprehen, Walter, Er 
fant, dab or fhon mehrmals dver- 
aebfich gelommen jei.” 

Balter Tegt die Hand wie einen 
Schirm über die Augen und jtaret 
fchtweigend vor fi) Hin. So figt 
er immer, warn er grübelt. Er 
icheint Selga vergeffen zu haben, 
fo reglos md  neiftesabtmefend 
bfeibt er in diefer Stellung. Eıft 
als fie die Sand auf feine Schul- 
ter Tegt, Klickt er auf. „Werzeih’ 
nie”, bittet er, „ich bin ein un» 
aufnerffamer Batte. &3 gelingt 
mir nicht, ein Rätiel zu Tfen: wie 
ein Freund zum Feinde wird und 
mir dann doch wieder al Freund 
nahen toill.“ 





Helga bliet ihn übderrafcht an. 
Der junge Pfarrer hatte ihr nicht 
den Eindrud einer  berfteten 
Zeindjeligleit gemacht. 

„Wie farınft du nur biefen Ver- 
dacht gegen ihn hegen“, jagt fie be: 
fremdet, „du tuit ihm Unrecht, 
Walter! Ein Menfch, der dich ver- 
folgt und befämpft, fommt doc) 
nit in Harnlofer Breundesart 
in dein Haus|” 

„Das gerade berioirrt mich ja 
fo“, erwibert Walter gepreßt. 
Dann redt er fich auf. Mit diefer 
Gebärde jhüttelt er ftets von fei- 
nen Schultern, was dort drücend 
ihır beichiverte, 

„&3 fommt nod, mandmal die 
alte Düfterheit iiber mid, Xieb- 
Ing. Dann werde ich mutlos und 
mißtrauifh. Hilf mir, daß Dies 
Dunfel immer feltener in mir 
wird, daß ich mich ihm ganz ber- 
ichliegen Fünnte,. Sch möchte im- 
mer reicher werden an innerer 
Reuchtfraft und Riebe. Die Liebe 
zu allen Menfchen, das it, was 
ich erftrebe. Diefe Liebe macht Fei- 
nen Unterfchied, fragt nit, ob 
Freund oder Feind, fie umfaßt alle 
Merfchen. Das ift fo groß, fo gott- 
mwejensberwandt, daß ich mid, da- 
nad) fehne, in den Befi diefer Lie- 
be zu formen.” ” 

Helga Ichaut mit inniger Be 
wiunderung zu ihm auf. „Du bift 
inir weit voraus, Walter", jagt 
fie Teife und demütig, „nimm mid 
mit, wenn du eine neue Stufe 
befteigft! Sch will nit allein zu- 
rüiebleiben.” 

„Das pricit du zu mir?” Cr 
denkt daran, wie er in notvollen 
Smeifeln fi davor fürdtete, fie 
Zönnte ihn draußen ftehen Taffen 
bor dem Tore ihrer Künftlerart. 
Nun follte 8 umgekehrt fein? 
„Nein, nein!” fagt er jehnell, „du 
gehft mir immer horan. Wir mol. 
Ten beide hinaufgehen, Hand in 
Sand, inmer als zivei, die eins 
find in Einem. Welch, ein Föftlicher 
Wanderweg Noch vor 1a Tiegt! 

Sie bliden fih in die Augen. 
Eine Eindhafte Freude ift in ihnen, 
daß fie gemeinfam fehanen und er- 
eben dürfen, daß eins des an- 
deren Freude bereichert und ver- 
Elärt. 

Auf den ’Seiöhofe Hat fich, feit 
die junge Herrin eines formigen 
Herbfttages darin einzog, nicht 
merklich biel geändert. Das junge 
Paar bewohnt die obere Etage d28 
großen Saufes, während unten 
neben den Borratsräumen, und 
Sefindeftuben foiwie der großen 
Küche die Mutter ihr Ttilles Reich 
behalten bat. &8 find alfo immer 
nod) die zwei getrennten Zonen des 
Heidhofes: ımten ftreng Firhlich 
und gläufig-fatholiih, aben einit- 
mals freigeiftig und „abtritinnig”, 
jegt bibelgläubig und darum pro- 
teftantifch. 

Die Ausficht, diefe beiden inner» 
Tich fo fremden Richtungen zu einer 
einheitlichen zu verichmelzen, ift 
Sehe gering. Iwar hat die Mutter 
die anfänglich Froitige Zurückhal- 
tung und Fromdheit der jungen 
Schwiegertochter gegenüber fallen 
Taffen. Sie verkehrt framdlih und 
ohne Mißtrauen mit Zuzie, ohne 
dab jedoch das Verhältnis ein 
herzliches zur nennen Wäre, Die 
Diitanz ztviichen Barterre und er- 
item Stoct macht fich viel zu deut- 
Ti) fithlbar, als dat man fi) dar- 
über hinwegfegen Fönnte, 


(Zortfegung folgt) 
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Aram %. Willms r 

(Sortfegung von Seite 6—5) 
Niagara. Sie gehörten zu den er- 
jten mennonitifchen Anfiedlern im 
Niagara-Diftrikt. 

Hier het der Entihlafene nicht 
nur Sarmerei betrieben, jondern 
auch regen Anteil genommen ant 
Bau der Niagara - Vereinigten- 
Mennonitengemeinde,. Er iit Tätt- 
gere Zeit der Schreiber und Naffie- 
rer de3 Nircdhenrates diefer Ge» 
meinde gewefen. 1949 durfte das 
Ehepaar unter großer Beteiligung 
ihre goldene Sodhzeit feiern. 

Er durfte fi) in feinem Leben 
einer guten Gejfundheit erfreuen. 
Sr Iekten Sahre jtellte fich bei 
ihm ein fchlimunes Zeberleiden ein, 
das dje Merzte als unheilbar er» 
Elärten. Die legten bier Monate 
mußte er zum größten Teil auf 
feinem Krantenbett in feinen 
Heint zubringen. Er teug fein Zei- 
den mit großer Geduld und Er- 
gebung in Gottes Willen, war 
auch 58 gu feinem Ende bei vol- 
Iom Bewußtfein. An 21. Zuli, 
10 Uhr abends, jÄhlug für ihır die 
Todesftunde, und er durfte fanft 
entichlafen. 

Er hinterläßt feine Gattin, drei 
Söhne, drei Töchter, zivei Schtvie- 
gerföhne und drei Schiwiegertäch- 
ter. Drei Rinder und ein Schivie- 
gerfohn find ihn im Tode boran- 
gegangen. Auch Hinterläßt ex 20 
Großfinder und neun Urarokfin- 
der, Seinen, Tod betrauern bier 
Brüder und vier Schweitern, von 
benen eine noch) in Rußland ift. 

Alle Kinder waren um feinen 
Sarg auf der Begräbnigfeier. 

‚Er hat fein Leben, auf 80 Zahre 
und 6 Monate gebracht. 

Die trauernde Familie 
Billm: 


Silberhschzeit 
in Harrew, 8, €, 


Der 2. und 3. Augujt waren 
für die Predigerfamilie Aron und 
Dlga Rempel wichtige Tage, An 
2. Auguft, abends, war die-Hod)- 
zeit ihrer Tochter Charlotte mit 
Arthur Shier don Winnipeg. Sei- 
ne Eltern, Gefchwiiter und Tante 
waren dazu hergefommen. Zuerft 
fang Peter Krahn, Schwager der 
Braut, bon Sasfatoon, das Bater- 
unfer. Dann hielt Br. Nudolf 
Bolhmann eine englifhe Anjpra- 
che ither Rufas 19, 5: „Sch muß 
heute in deinem Haufe einfehren.“ 
Ein Biolinfolo von Rudi Reimer 
— mit Hilda Martens am Sla- 
bier — folgte. Dann hielt Vred. 
Her, Lenzmann die Hodızeit3- 
rede über Palm 32, 8: „Ich will 
dich mit meinen Augen leiten.” 
Nah der Trauung fang Peter 
Krahn ein Solo, und das junge 
Ehepaar dankte dem Seren für 
feine Führungen. Dann mwirrden 
alle Gäjte zu einem Mahl einge- 
Taden. 

Am Nachmittag des nädhjiten 
Tages berfanmmelte fi Familie 
Aron Nempel twieder mit vielen 
Verwandten, Mutter, Freunden 
und der Gemeinde, um ihre Sil- 
derhodjzeit zu feiern. Frank Mlaj- 
jen, ein Schiwiegerfohn, Teitete das 
Programm. Zuerft las Pred. Ahr. 
Nempel, der Bruder des Zubilars, 
Rialm 118, 18—20, und machte 
etliche Bemerkungen. Die Gemein- 
de fang: „Wie groß ijt des All- 
mädtigen Güte” Beter Nrahn 
fang: „Bea auf da8 Haupt mir 
deine Segenshände.” Dann jagte 
die ältefte Tochter Ruth, Frau Fr. 


alien, ein Geiht auf und 
jhmücdte ihre Eltern mit Strauß 
und Silberkranz. Der Jubilar Tas 
Bialm 38, 2 fowie ein fchönes, 
jefdftverfaßtes Gedicht dor. Pred. 
I. M. Harder hielt die Beftrede 
iiber 5. Mofje 3, 34. Die zwei 
jüngften Töchter, Olga und Mar- 
Iene, brachten ein Piano-Diett. 
Nun folgte ein Gedicht von Schwe- 


{ter Heine. Enns, bon ihr verfaßt. " 


Die Gefchwifter und Rinder ma- 
ren bon Seletuna zur Hochzeit ge 
fommen. Ein Gruß bon Prediger 
Serh. Reachr, Scattle, wurde bor- 
gelefen. Dann fangen alle Kinder 
ein Lied, von Mavier und Geige 
begleitet, Den. Schluß muadte Pre- 
diger Her. Senzmann in Eng- 
Tifch und betete, 

Dann Ind man die Anmefenden 
zu einem Mahl im SKellerramm 
em, 

Sn Auftrage, $. M. 


Erichwerte Milfions- 
arbeit in Paraauay 

Niffionar Aldert Enns, der be- 
reit3 einige Sahre in der Miffions- 
arbeit unter der Zandbevölferung 
in Wfuncion, tätig ift, fam in der 
Tegten Maiwohe in den Chaco 
und berichtete den Gemeinden bon 
Hinderniffen, die der Miffions- 
arbeit entgegentreten, — Die Lan 
Ka einer evangelifchen Gemeinde 
von Muncion betreute regelmäßig 
die Bevölkerung der Flußbäfen 
mit mediziniicher Silfe und Traf: 
taten. Sn der Tekten Beit wurde 
den Miffionaren aber jegliche Ar- 
beit in den Häfen von der Safen- 
polizei verwehrt. ALS fich die Ge- 
meinde beim Snnenminifterium 
befeäwerte, überreichte man ihren 
Vertretern nacftehendes Dekret, 
da8 Schon feit März in Mraft war, 
ohne daß die evangelifchen Kreife 
darum wußten: 

« Muncion, 
Snnenmimnifterium 
Herr 

Delegierter der Regierung 

Sch jende Jen hiermit efiche 
Anveihungen, wie fie das Problem 
der Ausübung der -veriedenen 
Sottesdienite in Ihrem Bezirk zu 
behandeln Haben. 

Sn der Nationalen, Ronftitution 
toird die römiich-Eatholifche- Kirche 
als die offizielle Meligion des 
Staates proflamiert, gleichzeitig 
wird aber auch Aultusfreiheit ge- 
währt, foweit daducd nicht die 
Moral und gute Gewohnheit ge- 
fährdet toird. 

Snfolgedeffen diirfen Sie Ver- 
anftaltungen aller nidt-römifc-Ta- 
tholifchen Religionen nur in den 
Räumen erlauben, die befonders 
dazu beitimmt find, in Ueberein- 
ftimmung mit dem Dekret Num- 
ner 8219 vom 13. April 1945, 
da8 fich.in voller Kraft befindet und 
die Ausübung der Kılte reguliert. 

Hochachtungspoll 
Unterferift des Minifters, 


27. März 1957. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen uud Beredinen! 








Darauf richtete die Enangelifche 
Zentralfommiffion von Ajuneion 
einen Aufruf an alle evangelifchen 
Chrijten de3 Landes, der und von 
Miffionar A. Enns zugeftellt wur- 
de, und den wir hier auszugsweife 
bringen: 

Auneion, 19. Mat 1957. 
Geliebte Brüder! 

Die Evangelifche Zentralfom- 
million grüßt Euch in der Liebe 
unferes Seren und Seilandes Ze- 
fus Chriftus und wünscht Eid) Er- 
folg und Segen in der Predigt 
de3 Evangeliums der Erlöfung 
zur Rettung von Seelen... 

Das Dekret Nr. 8219 ift dis 
jet nie in Sroft gefegt worden, 
weil e8 nicht Eonftitutionell ift, ob- 
aivar das Nundichreiben e3 fo hin- 
teilt, 

Sn Innern de8 Landes haf man 
jchon damit angefangen, die Got« 
tesdienfte verfchiedener Gruppen 
zu berbieten. Um Unannehmlich- 
Zeiten, zu verhiten, haben wir e8 
für nötig befunden, uns an die 
Gemeinden und Gefhtwifter zu 
richten, mit der Abficht, eine ein- 
mürtige Stellung der Gefhtoiiter 
in der Furcht des Seren in diefer 
fchweren Lage der enangelifchen. 
Semeinden zu bewirken md das 
au unterftügen, tva8 bie Sentral- 
fommiffion bor der Obrigkeit tut, 
um die Anordnung des Minifters 
rückgängig gu machen. 

Wir bitten um Unterftügung 

. in folgenden Bunften: 

1. Einen intenftven Gebetsfeld- 
zug in den Gemeinden und aud) 
einzeln zu führen, und den Serrn 
um Leitung für die Brüder zu 
bitten, die bei der Obrigkeit Fir- 
bitte einlegen, damit fie mit Weis- 
heit und Erfolg borgehen. Man 
bitte Gott, daß er die evangelifchen 
Gemeinden vor den Drohungen 
ber römifchen Kicche beivahre . . . 
Der Plan zur Unterdrückung der 
evangelifchen Kirchen wurde 1941 
auf dem Kongreß der in Nio de 
Janeiro verfammelten Bilchöfe 
ungefertigt und Fiirzlich auf dem 
Kongreß der römifhen Prälaten 
in, Kolumbien erweitert ıınd beftä- 
tigt, wo der Erzbifhof Paraguays 
Mena Porta auc zugegen war. 

2. Man jeke die Evangelifierung 
unferer Landsleute mit allen Mit- 
teln, die noch bleiben, fort, be- 
fonders durch de Herfönliche Mr- 
beit, um fie aus Finfternis’ und 
Mherglauben zu erretten.. , . 

3. Man unterbredhe nirgends 
die Tätiafeit. Ueberall, mo man 
sredigt, fol man einen befonde- 
ren Saal oder ein Zimmer dafür 
haben, Wandiprüde anbringen, 
eine Bibel auf den Tiich Tegen und 
an der Tür eine Snfchrift anbrin- 
gen: „Saal fr evangeliichen Got- 
tesdienft.“ Wenn die Polizei er- 
fcheint, um die Gottesdienfte zu 
verbieten, foll man erffären, daß 
diefer Saal zum Gottesdienst be- 
immt ift. Wir Bitten, daß jegli- 
des Eingreifen der Polizei der 














Wellington Realty Limited 


77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 


Eleine und große Sarmen, Sandhäufer und 
Aderland, Befhäftsbetriebe und Brundbefit. 


Alle Anfragen find willfommen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet, 


George Epp © Lerkünfer 





© Noy Spencer 











Gefdjäfte - 





Häuser zuverkaufen 


in gang Winnipeg und Borftädten, aud 
„Apartment”-Hänfer - armen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfierung oder Geldanleifen dienen 
mir Ihnen gerne und prompt! 


„Grocery Stores“ - 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St. Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence 40-6771 











Evangeliihen Zentralfommiffion 
mitgeteilt twird, um fo alles zu re» 
giftrieren. 

4. Die Bentralfommifjton wird 
allen Predigern eine Kopie ber 
Dokumente und Ausführungen der 
Boweisftellen zufhiden, die ber 
Obrigkeit zur Verteidigung der 
Kultusfreiheit zugefandt werden. 

5. Das Schreiben und Verbiel- 
fältigen der Dokumentation ft 
mit Unfoften verbunden, und de3- 
halb bitten wir um freiwillige 
Gaben. 

Im Voraus für die Gebete md 


die tatfräftige und brüderliche Un- ° 


terftügung danfend, grüßt die 
Zentralfommiffion im Namen un» 
fers geliebten Seren und Seilan- 
bes Jejus Chriftus. 

3. Deoud Larrofa, Bräfident. 


Alle Zufhriften an: 
Nep. Perdo Rıriz Diaz Dcampo, 
Sekretär, 
PBettiroffi 507, Ze DNENN. 











®72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LES8991 u. LES-1177 


KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 


Org. Pack., 4 St. — 
Knelpp-Pillen gegen Di 
“St. 





niehe halten 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 
Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 









Srauenfchuhe 
Größe 4 bis 11 EEEEE 
Größe 234 EE bis 11 EEE 


Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 


Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 


Gehen Sie zu MacDonald’s, 
MacDonalds 


Winnipeg kommen. Bei 


sobald Sie wieder nach 
angepaßt — 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 
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Aachrichten . .. 


(Fortegung von Seite 5—5) 


verfauft. Diefer Preis det den 
uriprünglicen Einfaufspreis und 
die Zager- und Transportgebithr, 
. xx x 
Weftdentihland. — Die Waylaus- 
fichten von Yırndesfanzler Aden- 
aner find günftig, denn dent Bon: 
ner Rolitifer ft e3 gelungen, feinen 
politijhen Gegnern ein Kampf 
Feld amfgugtvingen, das für die 


Wir nehmen Häufer in Taufch 
gegen untenaenannte Däufer 


Edifon Ave, RN. 


Hart Ave. 
dolziußböden. Preis $10,100, 
Helmsdale Ave, 
mit 2 groß 
Br 
Wefton. 








H10,500, 


Ginire_ Moc., RK 
4 Zimmer, 2 
Hübfehes Grundftük, 








Kipton St. — Muf; in diefe 
zu erledigen. Borzinfich 


Rutnace", neue Garane. An, 


Woc 
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„ ejtödig, 5 Dünmer, 9 
Shnentoände [chön ftuetiert, „Stneco“-Auhenwänte. Vollfeller, Garage 
mit zementterter Zeiteneinfaher, reis 9,700, 


feines Bienelhans, in borzügfichem Bujtend, alles Gart- 


1 DB loct weitlich vom Henderfon Higbivan. Yungaloin 
sen Schlafzimmern, jufierte Wände, Vollteller, 6 Jahre alt, 


Nur 31,000 Barzahlung für m 
teller, „Stofec” -Heigvorrichrung. PB 
BO Varzablung, Der volle Preis mur $7,500, 
afzimmer, Deldeisung, 9 untertellert, Garage. 


verfauft werden, um einen Naclah 
Zimmer-Haus, Rollleller, „St 
lung nur $2,000, und Reft in leichten 
Raten; Iohnender Abichlag für bar. 

Mantele 


BDeFehr & Martens 
ED 8-8152 
Office: 877 Henderson Hwy., Winnipeg 5. 





Ehriftlichen Demofraten jehr vor- 
teilhaft ift: die Außenpolitik. Man 
nur Schon zugeltehen, daß Mden- 
auer feinen Gegner feines For- 
mats bat. Seit den Iode Kurt 
Stumadhers hat die Sozialdemo- 
fratiihe Partei Feine befonders 
tlare Nußenpoliti£ mehr. Deutjch- 
land erlebt zur Beit eine PBhale 
twirtfchaftlicher Bitte. Die Män- 
ner um den Bundeskanzler haben 
Deutichland einen  induftriellen 
Anfjcheung zu geben verjtanden. 





Nahre altes Ramilienbaus, 





oder 3 dimmersdaus, Vollz 
#8,500, 





„Stofer- 


Foniere 





dejfen ganzes Ausmaß man mr 
dam zu erfeiimen vermag, ven 
man das Dentjhland don heute 
mit dem Deutfhland vor zehn 
Sahren vergleicht. Deshalb iit es 
ichtwierig für die Obpofition, Ge- 
hör zu finden. 

— Na dem neuen Borfchlag 
der USA-Regierung zur Nicfgabe 
deutfcher beidlagnahnter Vermö- 
gen, rechnet man auf deutjcher 
Seite mit einer Nüderflattung von 
tumd 320 Millionen Dollar. Die- 
ter Betrag verbleibt nach Abzug 
der Verwaltungsfoften umd nad) 
Auszahlung der amertfaniichen 
Striegsentihädigungs - Aufprüche 
an die Deutiche Bundesrepublik. 
Der gefamte Wert der in den USA 
befchlagnahmten deutfhen Vermd- 
gen wird auf 450 bis 500 Mil: 
lionen Dollar aeichäßt. 

“ * « 
Ditdentichland. Dit einen: 
maffiven Berfuch, das Dftberliner 
fommuniftiiche Negime ins inter- 
nationale Spiel zu bringen, md 
ohne Konkrete wirtjhaftliche VBer- 
einbarungen endete der achttägige 





In Elmmwood, Winnipeg, 
6-Zimmer-Hans 


zu verkaufen 


Hariholgfunböden, 2 Wafchzimmer. 
Garage. Grunditüd 36°, 
Telefonieren Cie LE 3-2964 
nach 5 Uhr, aubends. 


Verantwortlichkeit 
der Eltern 





WsSrterbu 


Russisch- Deutsch 
Deutsch - Russisch 


in einem Band. 


© 30,000 Stichwörter 
© Kleines Tafhenformat 
© Flexibler Einband 


nur $1,.— 


—bortofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Staatsbeinch des forwjetifchen AP- 
Ehefs Nikita Ehrufetfehow in der 
Dentjchen Sptvjetzone. Tas am 
leihen Tage von Chririehtichom, 
den ftellvertretenden Tapjetischen 
Minijterpräfidenten Milojan, dem 
QDitberliner ©. efretär 1: 
bricht und von Somjetzonen-Mi- 
niterpräfident Grotewohl unter 
zeichnete gemeiniame Kommumi- 
que ftellt „in nächiter Zeit“ wei 
Verhandlungen zum Abhluf ein 
Abkommens zwilchen der Somjet- 
union u, der „Deutichen Demofra- 
tifchen Republik” über gegenfeitige 
Rarenlieferungen für drei Sahre 














in Ausfiht. Politifhe Beobachter 
Sehen in der Ankündigung neuer 
Verhandlungen ein geihen dafür 
dok die Deutfhe Sowjetzone aud) 
Weiterhin auf die bereits für den 
Monat Juni veriprodenen fowje 





DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELLERS INSURANCE 
C 









205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 












tiichen Nobitoff - Kredite warten 
muß. Dfrberfin hatte fi ho vor 
Chrufchtihows Belirch auberftan- 
de erklärt, die im Sandelsabfon- 
men bom Zrithjabe 1957 ütber- 
Nommenen Exportverpflichtungen 
gegenüber der Sowjetunion zu er- 
füllen.» 

— Nach dem Befud; einer jo- 
tpjetiich. Delegation unter Chrufch- 
tihow und Pifojan wird den 
nächft eine Negierungsabordnung 
der mongolifchen Volksrepublik 
unter Zeitung von Veinifterpräli- 
dent Unyjagin Sedenb in Oftberlin 
erwartet. Rad) einer Meldung der 
Sorwjetzonen-Agentur ADN wird 
diefe Delegation auch Albanien, 
Sugoflawien, Bulgarien, Rumä- 
nen, Ungarn, die Tfhechaflotva- 
fei und Bolen Kefuhen. 

— Tus Nuftauchen der ge 
beimnispollen  Budhftabengruppe 
BIWA in den Zeitungen der Bone 
it Anlap zu folgender Erklä- 
rung: „BIWA — das heißt fchlicht 
und einfach: billige Waren. Reft- 
poften, angeichmuddelle Waren, 
Produftion älteren Datums und 
quakitätsgeminderte Waren Wwer- 
den in der betreffenden Räden ber- 
billigt abgegeben.“ Alfo alferleh- 
ter Austin, wenn diefe Waren 
tvog de8 riefigen Warenhungerg 
der Zonenbevölferung bisher nicht 
abyefegt werden Eoniten, 

ax x 
Japan. — Mehr als 4 Tonnen 
bon Japan-Berlen, die hägungs- 
weile einen Mert bon 120,000 
Dollar repräfentieren, follen bier 
im Serbjt vermichtet werden, um 
den Weltmarftprei® bor einen 
Abrutfhen zu bewahren. Die Af- 
tion folle erfolgen, um das Fallen 
der Preife aufzuhalten. Sn April 
hatten bereit8 dag Aukenhandels- 
minifterium Sapans und der Ex- 
portberband Schritte eingeleitet, 
die Ausfuhr minderwertiger Per- 
Ien zu berhindern, um die he 
ftehenden Breife nicht zu gefähr- 
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wenn Jugendliche trinken 


Junge Menschen brauchen das hilfsbereite Verständnis der 
Eltern, um der Versuchung zum Trinken zu begegnen. 


Jugend braucht Eltern, die von den bösen Folgen des Alkohol- 
genusses wissen und weise und hilfreich Rat geben können. 


Die Jugend ist es wert, Eltern zu haben, die selber die Landes- 
gesetze respektieren und ihre Kinder so belehren. 


Das Gesetz sagt: — 


“Niemand darf Personen, die unter 21 Jahre alt 
sind, Alkohol geben oder sie sonstwie damit ver- 
sorgen.” 

“Jede Person, die noch nicht das Alter von 21 Jah- 
ren erreicht hat und im Besitz von Alkohol ist oder 
trinkt... ist eines Vergehens schuldig und stral- 
fällig, wobei das Strafgeld nicht mehr als $100 be- 
tragen darf.” (Liquor Control Act, Section 170.) 


Vergessen Sie nicht: 


Die meisten Alkoholiker haben in ihrer Jugend angefangen zu 
trinken. Niemand darf es sich erlauben, die Zukunft unserer 
Jugend aufs Spiel zu setzen. 


Dieses ist ein Appell aus der zur Förderung der allgemeinen 
Wohlfahrt erscheinenden Serie vom 
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Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 
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Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





Anleihen 
werden für jeden guten Swed bewilligt. 


Sreundlihe Ausfunft und 
prompte Bedienung find jedem zugeficert. 
Ehe Sie anderswo Geld borgen, berfunhen Sie 8 mit Shrer 


Credit Union. Untenjtehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt merden. 


Anleihe: Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 
se 12 Mon. 8 Mın. 6Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
200.00 17.57 25.94 84.31 
300.00 26,36 38.91 51.46 
300.00 43.93 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.53 








Farmmafhinerie 1. Reparaturen, 


i ihen Sänfer umb Berbefferungen am 
Wir acben Anleihen ne Be rangen 01 
für folaende Zwecke: uns Teuds, Anlauf von Dich, 

Santgetreide und „Bertiliser”, 


Ernteunkeiten und andere Sarmuntlsiten, 


für Konfolipierug gegemärtiger Schulden, Hofpital- und Merzterer- 
nungen, YWnto = Fener = Lebensverfiherungen, für, Serienunfoften, zum 
Studieren u. a. m. 


Me „Shares“ und Anleihen find verfihert. 
3 UNeufeld, Manager, 
— Birfe Anzeige gilt mır für Winnipeg und Umgebung. — 
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Vega neue Adhesse : 


903 MAIN STREET 
PAKETE und GELD 


nad 
Weit und Oftdeutfchland, Aufland, Polen und anderen Ländern. 


Die befte und fehnellfte Auslieferung 


VEGA — Overseas Parcel Service 
903 Main St, Winnipeg 4, Man., Canada — Phone TUstice 6-5319 
— Hier wird deutich gefprodhen. — 


den. Ein, Sprecher des Exportver- 

bandes teilte mit, daß der Welt: 

marftpreis fich von durchicnitt- 

lich 20 Dollar pro Unze im Mai 

956 auf zirfa 13 Dollar pro Unze 

im Sanıar 1957 ermäßigt habe. 
x“ x 








Sowjetrnfland. Raut Nadı- 
richten ans Londen it Bremier 
Nikolai Bulganins Schiefal ber 
fiegelt, d.h. 8 it fait Ticher, daß 
er jein Amt verlieren wird, aber 
wohl wie auch Molotow und Ma- 
Tenfow, nicht hingerictet, fondern 
nur einen unbebdenterden Bolten 
erhalten wird. Er foll auf der fol- 
genfchiweren Sikiung des Rartei- 
Sentralfonriters, al8 Chrujehtichorv 
abgejegt werden follte, auch mit 
deffen Gegnern geftimmt Baben. 
AS 08- fi aber zeigte, dab, 
Ehrujhtihom die Oberhand Te: 
halten wiirde, drehten Bulganin 
md Worojehilov bei und wähl- 
ten in der legten Mbjtimmung fir 
Ehrufhtihom. Doch diefer hat den 
Vorfall nicht vergeffen und Bul- 
ganins Stern it am Untergehen. 

— Zum Einbringen der Ernte 
in den neuerjehloffenen, Getreide- 
gebieten don Kafactan worden 
200,000 Freiwillige  eingefekt, 
darunter 13,500 Schüler md 
Schülerinnen aus Moskau. 

— Ein Königspalajt aus dem 
6. Jahrhundert ift bei Ausgrabun- 
gen in Dwin, der alten Sauptftadt 
von Armenien, freigelegt worden. 
Außerdem fand man Soldfiligran- 
arbeiten, Zutelen, Münzen und 
Sefähe aus dem 11. Jahrhundert. 

— Botihafter Lahr, der Reiter 
der deutichen Delegation bei den. 
Ddeutjch - Tomjetijchen Verhandlım- 
gen, traf um 9. Mirguft iwteder in 
Moskau ein. Der Botichafter hat 
den Auftrag, den in der Repatri- 
terungsfrage entitandenen Kurz 
Schluß toieder zu bejeitigen und 
fand dabei eine veränderte Si- 
tuation vor. Snzmwilhen nämlich 
jeheint fi die bereits bon ber 
deutjehen Botichaft in Moskau nach 
Bonn berichtete Vermutung zu be 
itätigen, daß die Somjetzone der 
Bındegrepubiif mit ihrem Nepa- 
triierungsabfommen  borauseilen 
wird, 

Die Botjchaft der DON (Dit- 
deutjchland) hat im den dergange- 
nen Monaten in Moskau auf einer 
Martelifte Deutiche regiftriert, die 
noch in der Sowjetunion feitge- 
halten werden, jedod vor 1939 


















Der hriftliche 
Beerdigungs-Unterftiigungs- 
verein in Winnibeg 
“The Christian Burial 
Benefit Society” 
dient Ihnen gerne und nimmt 
neue Mitglieder an. 
Anträge richte man an 
J._D. Unraw, Secs. Troas. 
1516 Somerville Avenue, 
Winnipeg 9, Man. 





die doutjhe Staatsangehörigkeit 
be apen. Es handelt fich dabei dor- 
end vun 2a reogee Ditb 












Teilen des neehalinen 
gebiets”, Die nad 1945 zwangs- 
weile nach der Ui ericleppt 
md dort zwangsiveife angefiedel 
wurden. Voktsdeutihe, die 
nad 1 während Der Lumfied- 
Iungsaftion oder der Nupland- 
Offupation die deutjche Sta 
angehörigtert erhielten und vorher 
jomgetifche oder bzw. Staats (= 
Hörige anderer  ofteuropä ee 
Staaten waren, wurden im &e- 
genfag zu den weftdeutjhen Niüc- 
ungsrihtlinen von den Be- 
'hörden der Sowjetzone nicht vegi- 
itriert. 

Sn Moskauer politiichen Streifen 
wird vermutet, daß der D Di die 
Musveife eines [Hägımngsıw rd, 
3,000 Denjehen unfailenden PBer- 
Tonenfreif t deutiger Vor- 
iey chörigfeit zuge- 
fichert werden toird. Da die Mehr- 





























‚zahl der von der Sowjetunion als 


Deutihe anerkannten Nepatri- 
ierungsamvärter nach der Bundes- 
repnbHif umgefiedelt werden will, 
ijt anzunehmen, daß der weitdent- 
jchen Verhandlungsdelegation eine 
gleihertige KRöfung in der Repa- 
triierungsfrage vorgejhlagen wer- 
den ird, wie fie der Sowjet- 
gone eingeräumt werden wird. 


Di Delegation 





Die  wejtdeutiche 
wird SR weiter darum bemühen, 
auf die Kı ragen, die nad) Tohjeti- 
icer Anfiht für die Vefferung der 
Beziehungen wichtig find, Jomeit 
tie nur möglich einzugehen, Zu- 
gleich ertvarte man aber eine ent- 
Iprecdende Einitellung des foiwje- 
then Verhandlungspartners Fi 


ar Nepatriierungsfrage, deren 
2öjun g nad) Auffaffung der Bun- 
Sregrerumng zu einer Befferung 
eziehungen gehürt. „Die 
19  erflärt offen, 
deß ihr die menichligen Probleme 
näber liegen als wirtichaftliche.” 
Nach 13 Jahren erhielt der 
in Weftdentfchland lebende 
ge Ara Schneider en 
zeichen don feiner Fran aus 
(Sibirien). Das jhwarg- 
paar hatte ich 











jest 
42, 
Reber 
Komi 









meerdeutiche E 
zum legtenmale im Sahre 1944 





im Warthegan gefegen. Syn der 
Zmwifchengeit hatte Schneider feine 
Fran für tot erklären [affen, wäh- 
rend Fran Schneider annahın, ihre 
Gatte fei gefallen. Turd eine 
efverbindung über Schneiders 
u, die jegt als jonjetiiche 
Staatsbürger im Ural leben, er- 











fuhren die Ehegatten boneinan- 
der. Schneider will feine Fran fo 


bald wie möglich nad) Weftdentich- 
land fonumen Iaffen. 

— Bi feinem jüngiten Iudien- 
Deich wurde der jowjetifche Diar- 
ihall Schufom gefragt, wie die 
Sowjetregierumg eigentlich zur 
Frage der  Wiederbereinigung 
Zutfihlands tche und zu den 
Plänen für eine enropäifche Rurft- 
injpeftion. Marigall Schufoww unt- 
auf diefe Frage: „Schen 
Sie fih die Landkarte an. Dann 
werden Sie begreifen, daß fir 
feine unferer wegempärtigen Bofi- 
tionen aufgeben fonnen. 

- Mus der jowjetifchen Bot: 
fchaft in Bonn wide bekannt, 















A.B.T.C; 


Wandadit Ka 
Rlavierlehrerin 
befonders für Kinder. 

Anmeldungen telefoniere man 


Niverville 313-5 
Winnipeg LE 3-2147 





RR EEEN 
Klavierunterricht 


Fran Sufan Wiefer (Kröfer) 
unterrigjtet ab 1. Sept. wieder. 





Boranmeldungen 
perfönlich oder telefonifc 


LE 3-2741 
192 Midwinter Ave., Winnipeg 3 











1/5 Xieriel Land, T- 





Sarım zu verkaufen 


immer - Wohnhaus, Stall, 
fpeicher, „Hydro“ -elektrifigiert. — Nur 30 Meilen von Winnipeg. 
Preis nad) Uebereinfunft. 


Eigentümer: P. A. Kroeker, 166 Mossdale Ave., Winnipeg 5, Man. 
Telefon: ED 1-2394 





5 Getreide- 








Häuser zu 


verkaufen 


GCimiwood, — 4eimmer-Bungaloiv, 5 ahre alt, Orlbeizung, Hartholze 


Dielen, Extragimmer im 
Kreis 





Straße nefegen. 
D 6. 





Arlington St. 
Schlafzimmer, 
810,800, Tel. 

Melrofe Ave, 
Schlafainmmer, 

Grumdititek. Alle 


. Zuderman, ab 


Mr. aben: 






Duell, 





ler, Garage, jcdöner Garten, 
zon, 


- 4=3immer-Bungaloio, DOelfeizung, Sartholzdielen, zivei 
etwa 10 Nahre 
d5 SP 5.6677. 
Yimmer-Biungaloio, 2 
miniumfenfte 
c ne tlaffigent Buftend. Preis $14, 














an Stiller 


Tel, Mr. Suderman, abends 








alt, aut erhalten. Garane. Preis 


Jahre alt, Oelbeizung, drei 
habeipajjenbe jhöne Garage, umz 
0. 














J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of Co-op Listing Service 





daß die Sorwjetimion ein Jitereffe eine großgtigige Wirtfhaftsunter- 
an Beziehungen zum Vatikan habe, ftirkung angehoten. Syrien Wirt- 
Batifrriihe Sreife bezeichneten  Thaft freht, durch) fr ein fo Eleines 
diefe Meldung als reine Propa- Land aunfinnig hohe militärijche 
ganda, denn jede Mirfnahme von Nusyaben belaftet, Funrz vor dam 
diplomatijchen Beziehungen be- Yufannmendruch, Rußland und fei- 
dinge vor allen Dingen die gegen- ° Satelliteonländer bieten jegt den 
jeitige Adtung und den Willen zur Straßen- und 
Zufammenarbeit. Bei der Saltung Szubanen und än- 
der Sowjetunion zum Seiligen haftlige Un- 
Stuhl fehle aber diefe Noraus- ungen im eigenen Lande zu 
feßung völlig. Dazu joll ein Stab fowjeti- 
ehnifer nach Syrien beor- 


(Schluß auf Seite 16—3) 





















“x « 
Syrien. — Bro- fowjetifche Offi- 
tere inter alhrung von General 
Afıf Bizey, einem bekannten Kom- 
ammilten im Naben Dften, erran- 
gen die Kontrolle iiber die Torifche 
Armee, Pröfident Shufei Kımvat: 
Ip unterzeichnete eine Verfügung, 
die Afif Bizry zum Seneralitabs- 
ef amd Kommandent der fyrifchen 
‚Streitkräfte maßte. Zur felber: 
Seit hat die Sowjetunion © 





für Büro, Heim und Reise 
Koller in mod, Stiomlinlenform 


N 


Verlangen ie 
Rreife und volle Auskunft von 
C. A. DE FEHR & SONS LTD. 
78 Princess St., Winnipeg, Man. 
109%0-84th St. Edmonton, Alta. 











Prospekte 
unverbindlich 










Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall_3-6683 
Wohnung: SU 83-9552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnfieh Teiftungsfäßigen, fparfamen 
und doch fchönen 
DKW-Autos und Kaftıwaaen 
(Raum für 56 Bee Meilen per Gallone) 
amd ber 


JAWA-CZ-NMistorräder 


a R Rreofpekte md Ausfunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 











Menno Travel Service 
hat in Winnipeg eine Abteilung eröffnet. 


Da3 Office ift auf 302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. Die Telefon» 

nimmer ift WH 2-1849, Diefe Filiale, die alle Arten von Neifegelegen- 

heiten fir ihre werten Kunden regelt, wir von I. 9. Inruh geleitet. 
Ihre Würfche erhalten prompte und gute Bedienung. 


302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. 


Achtung 
FARMER 


Seid vorbereitet! 


Alles Baumaterial für einen 12’ mal 16° 
portablen Getreideipeicher! 








3I—!x6 
skids, 2’ x 6° 
joists, 2’ x 6’ 
studs and 
plates, 2'x4’ 
rafters. Also 
ineludes No. 1 Spruce 
flooring, siding, roof 
sheathing, trim, asphalt 








229.50 


Kommen Sie zu uns, telefonieren oder fhreiben Sie an 


BILLINKOFF’S LTD. 


625 Marion Street Phone CHapel 7-1121 
ST. BONIFACE. MANITOBA 
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Kundendienit in Japan 


Die große Halle des Haupt- 
pojtamtes in ZTofio ijt ein Para- 
dies für Briefmarkenfammler — 
und ihre Sreunde. An der Stien- 
wand, den Schaltern gegenüber, 
ijt ein für japanifche Verhältniffe 
typifcher „Halb-Automat” aufge 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Bullding 





WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Bernard Reiner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfndt — 
— fpricht plattbeutig — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. med, 3. 4. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 


Zelephones: 
Office LE 3-2804 Res, LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
ton Montag bis Freitag 


Office Phone Resid. Phone 
WA 2-1116 40-1853 
Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Ghirneg 
Empfengzftimden: 
2—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. PD. Warkentin 
Urat mb Chirurg 


815 Medical Arts Bldg, 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 









ftellt, An einem Brett find fänt- 
Iihe gültigen jepanifchen Brief- 
marfen angebradht. Unter jeder 
Marke ift ein Sinopf, den der Run- 
de drückt, 


Diejer Knopf fegt mun nicht 
ebva einen Zomplizierten Mecha- 
nismus in Bewegung, dur den 
die Marke dem Käufer entgegen- 
fällt, Der Nnopf öffnet nur die 
tleine Schublade uuf der Nüce 
feite des Schalters. Dort jteht ber 
erite don vier Vojtbeamten, die 
nad dem Drud auf den Stnopf in 
Altion treten. Er legt die ge- 
wünjchten Marken in einen Teller, 
jein Kollege notiert den Betrag 
und gibt den Teller dem dritten 
Beamten. Diefer diktiert die Wer- 
te dem Vierten, der mit dem Aba- 
eus, der afiatifhen Nechen- 
mafchine, zählt. Dann werden die 
Marken in einen Umfhlag getan, 
und mit dem Höflichen „Dozo” 
— Bitte jhön — und einer Zlei- 
nen Verbeugung, erhält der Kun- 
de nad) Bahlung des Betrages fei- 
nen Schag — der Schüler, der fr 
50 Yen Heine Werte Tauft ebenjo 
wie der ernite Mann, der für 
10,000 Yen feine Sammlung ver- 
dollitändigen will, 


„Sahwiß“ ift die japanifihe 
Ausiprade für das englifhe Wort 
Service — Kumdendienft. Auge- 
ftammte Höflichkeit, ungeheueres 
Menfhenpotential, Arbeitslofig- 
keit und Heftiger Ronkurrenglampf 
haben in Sapan ein Ausmaß un 
„Sahrwiß" entftehen lajien, das 
ji) der Ausländer kaum vorftel- 
Ien Tann. €3 beginnt mit den 
Streihhölgern. Zur Verblüffung 
des Fahrgaftes gibt ihm der Tari- 
Chauffenr während der Fahrt 
eine Schachtel Streihhölger mit 
dem aufgedrudten Namen der 
Turi-Öefellichaft. Die Berblüf- 
fung wird jehnell zur wahren To- 
desangft — denn der Sahrer dreht 
fi, mitten im braufenden Verkehr 
jeelenruhig um, damit der Sahr- 
gajt den „Sahwiß" befommen 
Tann! 


Dak die Dame beim Frifene 
— der hier natürlih nıır einen 
„Schönheitfalon“ unterhält 
niht nur Streihhölzer, Tondern 
während der Bedienung au Leo 
Dbefonumt, ijt faft jelbjtverjtändlich. 
Bu einer die Geduld manchmal uuf 
eine Harte Probe ftellenden Aunft 
haben die Blumenläden den „Scah- 
wiß“ entwidelt. Man wählt die 
Blumen aus. Dann werden fie 
vom Berfäufer Yangjam, jehr 
Tangfam, zu einem Strauß zur 
Tammengeftellt, nad) dem Syjtem 
de „Blumenjtedens“, daS er ge- 
Iernt hat. Hier noch) einen griimen 


Dr. 5. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Srieien 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spresjitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: 


Justice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE3-1861 


Dr. X. 3 Yeufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E, Derkien 


Yratum Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden täglid bon 2—5 Uhr nafınittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Winripeg, Manitoba 





Biveig, dort die Blume etwas Hie- 
fer — nein, diefe muß nad) Hin- 
ten, jene nad) vorne kommen! Und 
dann werden die Stiele in Silber- 
folie gewicelt, der ganze Strauß 
in Sellophan gelegt, und nun 
fommt die jwierige Mufgabe, aus 
fünf oder jechS berjhtedenen Bän- 
dern die richtige Farbe zu finden, 
um den Strauß zu binden, Man 
bezahlt — ımd muß noch einmal 
warten, Denn jet wird, mit der 
gleichen Sorgfalt da3 „Sahwiß“” 
— meift eine Heine Holzfigur mit 
beweglichen Sopfl — eingepadt. 
Erjt wenn das gefchehen ijt, Fan 
man gehen! 

Aud die Warenhäufer kennen 
den „Sahwiß". Am Eingang fteht 
ein Mann, der nur Die Kunden 
zu begrüßen het — und beim 
Weggehen zu verabfehieden Hat. 
Bor dem Lift jteht ein Mädchen, 
das nur „Willkommen“ und „Bit- 
te, treten Sie ein” jagt. An der 
Kolltreppe fteht in jedem Gtor- 
werk ein Mädchen, das fi) mit 
einem „Sealhaimaje” (Sie find 
toillfonmmen) verbeugt und auf 
mögliche Gefrhren der Treppe auf- 
merffam madt, Ein zweites fteht 
am oberen Ende der Treppe und 
jorgt dafür, dab niemand ftol- 
dert. Rundendient im Warenhaus 
bedeutet, daß Fein Verkäufer den 
Kunden beim Ausfugen jtört. Erft 
wenn man genau weiß, twa® man 
haben till, ruft man die Bedie- 
nung herbei. Was gefauft wurde, 
toivd nit genan der gleichen Sorg- 
falt und Liebe für Detail wer- 
padt wie in Heinjten Laden, 

Auf jeder Etage der Waren- 
häufer ift ein Raum zum Aus- 
ruhen, mo aud) die Säuglinge ge- 
nöhrt werden Fönnen. Und natür- 
lid; ift fein Warenhaus am Sonn- 
tag gefchloffen. Zum Kundendienft 
der meijten Kinos gehört ein War- 
teramm mit Sernjeg-Apparat und 
tistigen Kinogeftühl. Sür die 
Wartenden — im Sernfehraum 
und auf der Straße — wird durd) 
Rautjprecher genau angegeben, wie 
weit die Borführung gediehen ift. 

Rautfprecher find aus dem Le- 
ben de3 Sapaners nicht wegzu- 
denken. Wenn man fi) dem Ende 
einer Babnfahrt nähert, ertönt aus 
dem Zug-Lautfprecdher eine Aır- 
Iprade, die mit einen Dank der 
Eifenbahn-Verwaltung an die „D- 
Tifare-Sama“, die „Ehrenmwerten. 
erniideten Reifenden” beginnt, die 
Anthläffe befanntgibt und mit der 
Bitte endet: „Veehren Sie uns 
wieder.“ Der fteigende Verkehr, 
die unvabrfcheinliche Ueberfüllung 
aller Eifenbahnvagen hat daz 
Ende eines früher geübten Kun- 
dendienfteg der Bahn mit fi ge- 
bracht: Damal3 Dekan jeder Fahr- 
gaft der 1. und 2. Slajie Eoften- 
103 heißen Tee, 

Sm Hotel japanifhen Stils 
wird dem Gajt vor dem Abend- 
ejjen immer daS „D-Fura“ — Eh- 
renwerte Warmbad — bereitet. 
Zum Schlafen erhält er einen 
frifch getwafchenen Kimono, mög» 
Tcherweife aber dafür Teine reine 
Betttwäfche. Für das Bd werden 
ihm feine Sandtüder geliefert 
— aber zum Abjehied, wenn das 
ganze Berfonal im „Gelan“, dem 
Borraum verfammelt it, und fi) 
— nahden der Gaft die Schuhe 
angezogen hat — verbeugt und im 
Chor „Arigato - de - gofarimaifn” 
Bielen Dank) murmelt — tird 
ihm als Sahwiß ein in Sellophan 
verpadtes Handtuch mit dem Na- 
men des HotelS überreicht! 


Ohne Simeifel würde die Hälfte 
der Bedienung in den meijten ja- 
panifhen Gefchäften, Warenhän- 
fern und Sotel3 zur Befriedigung 
der Beditefniffe genügen. Aber — 
was gefjähe mit den vielen Hun« 
derttaufenden, die dann ohne Ar- 
beit wären? „Sahwiß“ — oft an- 
genehm, häufig amifant, mund» 
mal irritierend — ijt eine Art 
Arbeitslofenverfiherung. 


Das Gesphyfikaliiche 
Jahre 

Der 1. Juli war für die Wiffen- 
ichaft ein bedeutender Tag. Ar die 
fen Zag begann das Geophyfifa- 
ice Jahr, ein Jahr allerdings, 
das 18 Monate umfaßt und fo- 
mit erft am 31. Dezember 1958 
zu Ende gehen wird. Ueber 5,000 
Riffenfchaftler a8 allen Ländern 
der Welt wollen während diejer 
Seit berjuchen, nad einen be- 
itimmten Blan die Geheimmniffe zu 
erforichen, die unfer Planet und 
unfer Lebensraum aud) heute noch 
Divgt. Wir veden viel davon, daß 
unfere Erde zur Fein geworden ijt. 
Wir würden diefen Sag weniger 
oft gebrauchen, wenn wir wüßten, 
was wir alles von der Erde noch) 
nicht willen. Das trifft nicht nur 
für das Reben in den Meerestiefen 
zu, das gilt auch für die weit: 
gehend unerforfchten Eis. und 
Schneemaffen der Antarktis. Gro- 
Be Hoffnungen werden auf die Ra- 
Tetenverfuche im Weltell gejegt. 
Alle Projekte, zu anderen Blane- 
ten zu gelangen, werden erft dann 
möglid) jein, wenn wir genau wij- 
jen, welde atmofhärifchen Bedin- 
gungen uns in immer höheren Ne. 
gionen umgeben. Gewifjermaßen 
alz Auftakt zum Seophpiikelifchen 
Sahr bot die Natur eine gewaltige 





Erplofion auf der Sonnenober-. 


fläche dar, deren, Auswirkungen in 
Form don magnetifhen Stärmen 
die Erde erreichten. Sier gibt e3 
noch diel twiffenicaftliches Neu 
land, Alle während diejes Jahres 
gewonnenen Erkenninifje des Erd» 
imeren, der Erdfrufte, der Ge- 
wäfler, der Zuftfchichten umd des 
Weltraumes follen Tegtlic dazu 
dienen, die großen umd größeren 
Zrfammendänge unferes Dafein® 
au finden, Doc) damit nicht genug. 
Der BE der Riflenjgaftler ijt 
auch auf vocht praktifche und öfo- 
nomijche Biele gerichtet, fo auf die 
Sewinmug von neuen Boden 
fdägen und auf die Nebarmagjung 
bon trocenen Wüften amd Step» 
pen. Was allerdings erreicht mer- 
den Fan, weiß man heute noch 
nicht, Sim toiffenfchaftlichen Saupt« 
quartier 868 Seophnfifalifchen 
Sadres, das in Brüffel fikt, it 
man jedoch zuverfichtlich. 








Krantenbetremmmna 
in Sriesland 


E8 ift jegt ein Jahr vergangen, 
feitdem id) meine paraguayiicen 
Stantseramen in Mımeion been- 
digte und wir nad) Friesland über- 
fiedelten. Diefe Mennonitenfied- 
Tung, die vor 20 Zahren in Oft: 
paraguay gegründet wurde, hat 
gegenwärtig eine Einwohnerzahl 
von nicht ganz 1,000 Eimvoh- 
nern, 

Im Krankenhaus Hatte für 
mehrere Jahre Dr. Bopoto, ein 
ruffiiher Arzt, gearbeitet, Dann 
wer fie jechs Monate ein hara- 
auayiiher Mizt angeftellt worden, 
ehe ich am 16, April 1956 den 


Dienjt antrat, für den ich mid) für 
drei Sahre verpflichtet Hatte, 

Wir verfügen Hier gegenmär- 
tig über 28 Sranfenbetten, außer 
den Bettdhen für die Neugebore- 
nen. Meine Hilfe zur Betreuung 
der Kranken Defteht jegt aus 13 
Perfonen, die die folgenden Voften 
befleiden: 1 Sefretär, ein Apothe- 
Eer, der and) gleichzeitig die Rünt- 
genaufnahnen macht und bei Ope= 
tionen al3 Narkotifeur behilflich 
it; 6 Schwejtern, wobon 1 im La- 
bor arbeitet; 1 Ködhin und ihre 
Gehilfin; 2 Berfonen in der Wafch- 
füche und 1 Berfon, die das 
Rurgen und Reinigen der Kranfen- 
zimmer beforgt. Für die Arbeit auf 
dem Hof werden je nad, Bedarf 
Arbeiter angenommen. Seit dem 
3. März d. %. ift nun auch mod) 
Schivefter TIheodofia Sara aus 
Newton, Kanjas, USW, auf unbe- 
jtinumte Zeit in unferer Mitte, die 
überall mit Rat und Tat zur Seite 
jteht, um den Dienft an den Kran- 
fon nach Möglichkeit zu berbeffern. 

In den eriten Monaten meiner 
Arbeit hier fuhren wir in die ein- 
zelnen Dörfer, um möglichft alle 
Bewohner auf Tradoma und Ha- 
fenivuem zu unterfuchen. Das Ne- 
fultat ergab, daf von jeder Krank 
beit rund 20 Prozent behaftet wa- 
ren, wobon, der größte Progent- 
jag auf die Kinder fiel, Beide 
Krankheiten find Damm aud) nad) 
Möglichkeit im berfloffenen Zahr 
befämpft worden. Erftaunlich ift 
es, daß Tradjoma unter den PBa- 
roguapern m höchft felten zu fine 
den ift. Diefe Krankheit wurde 
dann aud) öfters bei den Werzten 
in Auneion als „Mennonitifche 
Argenfranfheit“ bezeichnet. Dage- 





‚gen ift der Hafenmurm unter der 


Zandesbevölferung fehr jtark wer- 
breitet, Oft leiden ganze Familien 
darunter, 

Sm Gegenfat zu den Sranfen- 
häufern in den Chaco-Kolonien 
fonmen Dier biele Paraguayer 
aus der Umgebung, am ärztliche 
Hilfe zur fuchen, dagegen aber Feine 
Sndianer, Diefe Tatfache zeigen 
num auch Die folgenden Zahlen, 
die die Beitipanne vom 16. April 
1956 bis zum 15. April 1957 
umfaßt: gue Spredhitunde Famen 
4,370 Patienten, davon waren 51 
Prozent Paraguayerz ins Kran- 
fenhaus eingeliefert toneden 754 
Patienten, davon waren 56 Pro- 
zent Paragnayer; totale dHirurgi- 
ice Eingriffe wurden gemacht an 
179 Patienten, dabon 47 Progent 
an Paraguayern; Geburten waren 
90, davon waren 61 PWrozent Ba- 
raguager — in vier Fällen mußte 
ein Kaiferfehnitt gemadt tverden. 
Sn Durhicnitt haben wir hier 
schn Patienten (ohne Neugebo- 
rene) pro Tag im Krankenhaus 
achabt, das 3,650 Patiententage 
macht; und Snechjehnittlich find die 
Patienten hier 4,8 Tage behan- 
delt worden. E 

Ta gegenwärtig die meijten 
Raragiraper, die zum Kranken- 
baus fonunen, wie and) die Koope- 
ratio — md die Suduftriewerk- 
angeftellten von Friesland, in der 
nationalen Sranfenfafle (8. R. ©. 
— ‚„Suftituto de Previfion So- 
cal“) derfichert find — diefes 
ihlicht auch die Sumilie bis zu 
einem gewilfen Grade ein — gibt 
8 fir den Sekretär ivie auch für 
den Arzt ehr viel mehr Schreid- 
arbeit, al es jonjt der Fall fein 
wilde, 





Dr. W. Käthler 
in „Mennoblatt“ 
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Belehrende 





BUECHER 





Botihaft und Nachfolge. Bericht 
und Vorträge bon einer men- 
nonitifhen  Studententagung 
(Brof. Bender, Prof. Unceuh, 
Otto Schowalter u. a.). 104 ©, 
Brofchiert 85 

Das Glaubensbelenntnis d. Men- 
noniten-Brübergemeinde, Dieje 
Schrift ift nit nur für jedes 
Gemeindeglied wertvoll, forn- 
dern gibt fiir jeden Gläubigen 
auf mande feiner Zragen eine 








gute Biblifch - fundamentierte 
Auskunft. 
- Eiiifh nanune —,35 


Das Neid Gottes anf Erden in 
Frage und Antwort von PBred. 
Zacob B. Thießen. — Urteil 
des beritorbenen Prof. 9. W. 
Rohrenz: „ES ift furz, Elar, in« 
tereffant und wertvoll.“ 44 ©. 
Brojhiert ..... —.50 


Der NRömerbrief. Jakob Nröfer. 
Diefer Handfommentar beruht 
auf ernfter theologijcher Arbeit 
und man fpürt Seile um geile 
au die innere Hriftliche Er- 
fahrung deg Aeefallen- 360 ©. 
Halbleinen ..... 1.75 


Gottes Gegenstsäner, Satos Krö- 
fer }. Diejes Büchlein des melt- 
weit befannten Miffionsdiref- 
tor$ erwirbt fi) immer wieder 
neue Freunde unter jungen 
und alten Chriften. 202 Seiten. 
Brojdiert ..... +75 


Katechjismns der Allgemeinen Kon- 
ferenz der Mennonitengemein- 
den von Nordamerika. Ausga- 
be für Kanada mit Glaubens- 
befenntnis, Kurze und einfadhe 
Unterweifung aus der Heiligen 
SHrift in Fragen und Antivor- 
ten für die Jugend. - Glatter 
Sanzleinen-Einband. Handli- 
‘hes Talchenformat. 87&. —.75 

Your Church and You. $rant 
€. Beters. Ein anfpredendes 
Heft in englilher Sprache, daß 
Turz in die Gefchichte der Men- 
noftiten » Brüidergemeinnde ein- 
führt, und über ihre Lehre auf 
die Verantwortung de8 einzel- 
nen Mitgliedes feiner Gemein- 
de gegenüber gu fprechen fommt. 
40 Seiten ..... 


Schultafchen 


au 
Spezial preijen 














Reber — große Ninge — gute 
Qualität — braun od. fehrarz. 
Alter Preis $4.95, jest 33.00 
Alter Preis 5.95, jebt 3.50 
Alter Preis 10.50, jegt 6.00 


Eltern, Fauft jehnell, der Vorrat 
zu diefen Breifen it befchränktl 


Große Auswahl in Schulgubehör. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Christian Nurture of Children. 
Alta Mae Erb, Ein Buch über 
die Erziehung der Kinder im 
Hriftlihen Keim, in Englisch. 
Ganzleinen. 180 Seiten. Fei- 
ner Shugumfhlag ...... 2,00 

The Alpha and the Omega. 
Baul Erb beichreibt die Wieder- 
unft Chrifti in großen Umrif- 
jen und die Konfequenzen für 
das alltägliche Leben des Chris 
ften. In Englifh. 153 Seiten. 
Gangleinen ... 2.00 

The Challenge of Christian 
Stewardship. Pilo Naufi- 
man. Was Krijtlihe Haushal- 
terfhaft in Bezug auf Zeit, 
Siele, Talente, Befig und die 
innerften Triebkräfte einfchliet. 
Sn Englifh. 180 Seiten. Ganz- 
feinen. Schugumfchlag .... 2,00 


Growing up to Love. $. Clait 
Amftug. Wie Eltern ihre Kin, 
der auf gefunde Art und Weife 
aufklären Fönnen und wie das 
Heim zur gejunden  Sejhlehts- 
erziehung beiträgt. Sn Englifch, 
103 Seiten. Prä 
Ganzleinen ... 


What I Owe. Slarence a Baft. 
Ein anjpregendes Heft in eng- 
licher Sprache, herausgegeben 
vom Nugendfomitee der MBC- 
Konferenz bon Nordamerika, 
um jungen Leuten zu „eigen, 
was die Nachfolge Sefu ein- 
ichließt. 35 Seiten ........ —.35 


A Brief Outline Study of the 
Seven Churches. $. 5. Ian- 
zen. Eine Furze Auslegung der 
fieben Sendfchreiben in Offen- 
barung 2 u. 3 für die Gemeinde 
Sefu Chrifti don heute. In 
Englifh. 32 ©. Gcheftet —.35 
12 Stü ...... u... 3,50 


Der ewige Sohn Bottes, Predig- 
ten ‚don %. H. Unuh und S. 
9. Sanzen, Die Bibelkonferen. 
zen alljährlich stoifchen Veih- 
nadten und Neujehr in Win- 
nipeg erfreuen fi) durch viele 
Sad Hinducch eines fteigenden 
Zufpruds aus allen gläubigen 
Kreifen. Auf vielfahen Wunf 
hin wurden nad) der 21. Vibel- 
Tonferenz die Vorträge gedruckt, 
um bor allem aud; einen grö- 
Beren Kreis an dem Segen teil: 
nehmen zu laljen. Das tar 
vor 9 Jahren und noch heute 
find die Vorträge in Ihrer Tie- 
fe geihöpft aus Gottes Wort 
eine unermeklihe Segensguel- 
le. Brofdiert, 1206, .... 1.00 


Des Herrn Mahnung an die Ge- 
meinden der Endzeit. U. 9. Un- 
ruh. Diefe zeitgemäßen Ba 
tradtungen des befannten Bi- 
belfehrers Haben nad Furzer 
Zeit die ziweite Auflage erfah- 
ren. € ijt eine Mahnung an 
die Ohrijtenheit, die Fi) allzu- 
Teicht durch zeitbedingte Gei- 
ftesftrömungen mitreißen Yäht. 
Obwohl e3 durchaus Noijfen- 
Ihaftlih fundiert ift, kann es 
doch jeder Xefer Teicht benrei- 
fen, daß es ‘hier darum geht, 
was Gott von uns heutzutage 
till. — Brofßiert ........ —.65 








Nifodemns. A. H. Unrub. - An 
Hand bon 9 Predigten beant- 
wortet Br. Unruh die Rern« 
fenge des Büchleins: Wie fommt 
man in das Rei, Gottes? Die 
are eindeutige Musdrudsiwei- 
je, verbimden mit tiefer Weis- 
heit und reicher Bibelfenntnis, 
machen diefes Seft praftifch Kir 
jedermann zum Gegen. Im 
Ihmucen Umfitag aelene 
nur. —,75 

Anfer Glanbe ift her esse 
Kurzgefaßte biblifhe GIaubens- 
Ichre von Sans Legiehn. Die- 
je8 Bud, da3 die befannte 
„Biblifche Glaubenslehre” bon 
Th. Saarbed aufs beite ergänzt, 
darf allen wärmitens empfoh« 
Ien werden, die in den Reid) 
tum der Heiligen Schrift und 
damit in den Neidhtum der 
Heilsgefhichte eindringen tol- 
Ten, fei e8 in perfönlichem Bibel- 
Iefen, in Sugend- oder Gemein- 
deftunden, oder fei c8 in der 
Vorbereitung zur Wortdarbie- 
tung, in jeelforgerlichen Ge- 
fprächen und im Unterricht an 
jungen Menjhen. 165 Seiten. 
Halbleinen. . . 185 


Youth and Nonresistance. St. 
&. Shent. 13 Lektionen für den 
Unterricht in Sugendfreifen auf 
bibliiher Grundlage, mit bie- 
Ien Bibelzitaten. 

Sn Englifh. 63 Seiten —30 


What of Noncombatant Ser- 
vice? Melvin Gingerich. Eine 
Studie über den mwarffenlofen 
Dienft. In engl. Sprade —.20 

God and War. Sevin Leh- 
man. Eime bibliihe Erklärung 
der Friedensidee de3 Chrijten. 








In engl. Sprade u... —25 
Studies in Nonresistance. 3. 
Zapp. Lektionen — Entwürfe 


über das wichtige Thema fir 
12 Unterrichtsitunden. In eng- 
licher Sprade .... —25 
The Christian Consience and 
War. Eine Refolution der Rom- 
mifften bon Theologen und 
geiftlichen Führern ungenoms- 
men und herausgegeben bon 
The Church Peace Mission. 
Sn Englife —25 
The Anabaptist Vision. Sarold 
©. Bender. Eine grundlegende 
Schrift über täuferifhe Prin- 
zipten. In Engl u... —.35 
Short Talks on Live Themes, 
SR. Schulg, TH. M, Eine 
Sammlung von Zurzen, bibli- 
hen Auslegungen Tebendiger 
Themen in einer Handliden 
Lrofgire. In Enaliih —,50 


Derfchiedenes 


Menn. Community Cookbook. 
Emma Showalter. 1100 Iede- 
re Rezepte aus alten mennoni- 
tifchen Kohbüchern mit neugeit- 
Then Maßen und Anweijun- 
gen in Enalifh. Mit prädti- 








gen farbigen Bildern illuftriert. 
Seiten. 


494 
band . 
Mit Sriffeegifter 


Altona Cook Book — Sunderte 
mennonitifche Koch-, Bad- und 
Einfoch-Nezepte in  englijher 
Sprade einfah und praftifc 
gegeben. &erade das redite Ge- 
ihenf für die jungen Srauen, 


Guter fejter Ein- 
3.95 








Schmiegertödter, Schwägerin. 
nen u.a.m., oder auch zum ei« 


genen Gebraud,. Glanzdedel, 
120 Seiten, mr ......... $1.00 


Deutjhes Spradbudh von D. BP. Heidebrecht. Vrofchiert ........ 








Deutsche Schulbuecher 


$Sibeln und Lefebücher : 


Bei uns daheim. Eine fröhliche Fidel. Gebunden . 1.10 
Nene Fibel von Paul Dohrmann. Teil 1 und 2. Brofhiert Te 
Nene Fibel von Paul Dohrmann, Teil 3. Brofciert ........ IE 
Sie gute Saat. Lefebuch. Iluftriert. Anfhl. an Dohrmanngilel, 












Land 1 (2. Schuljahr) 1.25 
Band 2 (3, Schuljahr) 115 
Band 3 (4. Schuljahr) 1.15 
Band 4 (5. und 6. Schuljahr) 1.60 


Band 5 (7. und 8. Schuljahr) 
Band 6 (3. und 4. Schuljahr) 
Lefebuc; für Niederfahjen. Band 3 
Wartburg-Lefebudh Nr. 1. Gebunden 
Wartburg-Lejebuch Nr. 2. Gebunden 


Sprachbücher : 


1.65 
140 
1.40 
1.35 
1% 


2ög 
Aufgaben zur Rehtichreibung, Wortkunde, Zeichenfegung, u 
Ichre und Stilbildung von Richard Zange, Band 1... 6öE 
Band 2 . 6dE 
Grundzüge der deutichen Ausiprache, Redtfgreibung und 'S- 
zeihenfegung von M, W, Göginger 1,00 


Bibelkunde: 


Sluftriertes Nenes Teftament. Ueber 500 Karten und Abbildun- 
gen zur Heitgefchihte des Neuen Teftamente,. Ein Teftament, 
daß fich vorzüglich für den Gebrauch) in unferen Höheren Schu- 
Ten und Sonnabendfchulen (höhere Maffen) eignet, weil e8 an- 
Ihaulic, feffelnd und dildend zugleich ijt. Anfprehiendes Groß- 
format: S'X 1114” 1. 

























Die Kinderbibel erzäglt für unfere Meinen, 
Anne de Bries, Unter ftrenger Anlehnung 
an den biblifchen Wortlaut Eindertümlich 
erzählt. Diefe Kinderbibel hat fid in 
Kindergarten, Schule und Heim fehnell 
eingeführt und bereit® bewährt. Die 
Sprache ift einfach und Teicht derjtändlich, 
fo daß bereits Ajährige gut folgen Fön- 
nen, Das rechte Vorlejebud. 292 Seiten. 
155 einfarbige und 14 mehrfarbige Ab- 
bildungen. Großformat: 915" X 61a”, 
Gangleinen-Einband mit Goldprägung. 
Schugumfhlag u 4-25 


Kinderbibel. 100 Bilder nad) Schnorr von Carolsfeld mit ein- 
fadem Zert in großen Xettern. Rom 1. Schuljahr ab). Groß- 
format. Salbleinen ii 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad; Schnorr von 
Carolsfeld. Text in großen, Teicht zu Lefenden Zettern. (Wom 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Hafbleinen .... 2.00 

Wir jahen feine Herrlichkeit. 80 Bilder und Bibelgefchichten aus 
dem Neuen Teftament, Zeineneinband. Gotifhe Schrift 1.10 

Biblifhe Geidichten. Calwver 2X 52. Gebunden. Gotifih .... 1.50 

Bislife Befhichten fiir Oberftufe von KR. Untuh, W. Neufeld 
und ®. Wiens. Befanntes und bewährtes Schulbuch ........ [374 

Kurze Einführung in die Bibel. Ernft Aebi. Für Bibelfhulen und 
Hohfjehulen. Gebunden. 312 Seiten .... 3,35 

Unfer Glaube ift der Sieg... Kuragefaßte Biblifhe Glaubenslehre 
von Hans Legiehn. Halbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1.85 

Was jagt die Bibel? Yibkifche Glaudenslehre von Theodor Saar- 
bet. Ganzleinen. 249 Seiten 2.65 

Reigionsunterridt. 3. W. Se 


Kiechengefchichte: i 
Leitfaden beim Unterricht in der Gefchidhte der riftlichen side 
bon D. Biihoff. Für die Oberftufe .. 
Bilder ans der Kirchengefdichte von Wedel. "Krahn. 
Menno Simons’ Lebenswerf. C, Krahn 
Menno Simons von Cornelius Krahn. 192 Seiten. Ganzl. 2,50 
Woher? Wohin? Mennoniten! 
: Borgejchichte. Holland und Preußen 
Nupland und Vereinigte Staaten 
Die Mennoniten in Kanada ... 
i Die Mennoniten in Mexiko und Südamerika .. 
Weltweite Bruderfchaft. Dr. Horjt Penner. Ein Gefam! 
bliet über die Seihichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart. 224 Geiten Text, 24 Seiten Vilder. 
Ganzleinen. Ein neues vorzüglides Unterrihtsbud) .... 2.50 
— Schulen erhalten Rabatt — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 




















. Brofgiert 40€ 
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AMennenitifche Rundichan 


28. Auguft 1957 








Einladung 


Sp der Herr will, tagt die Generalfonferenz der Mennoniten- 
Brüdergemeinde Nordamerikas vom 20, bis 23. Oftober 1957 in Yar- 
row, 8. €. 
ie MB-Gemeinde zu Narrow Indet hiermit ulle Delegierten md 
Säjte freundlichit dazu ein. Die Komiteefigungen Aegiitnene den 18, Df- 
tober, 1 Uhr nachın. Der Feitfonntag ift der 20. Oktober. Die Gejchäfts- 
figungen beginnen den 21. Dftober, 9 Uhr morgens. Nähere Nuskunft 
wird folgen. 

Rajjet uns gemeinfam um den Segen de3 Herrn ımd um feine 
Reitung bitten 





Die Yarromw-MB-Gemeinde, 





Einladung 

Die MBG in Marquette, Daı., 
Tadet ein zu ihrem Erntedanf- und 
Mifitonsfeft amı 1. September von 
10 Uhr morgens (alte Zeit). Die 
Brüder Gerh. Falt und Kohn Ne 
sehr von Winmipeg werden, jo 

‚Sott will, dienen. 
Im Namen der Gemeinde, 
31. Penner. 


Bekanntmachung 
der Coaldale-Bibelfchule 

&o der Herr will, öffnet die An- 
ftalt im 21. Oktober ihre Türen 


Su verkaufen 
auf Garne: Bat in Kort Garıt) bei 
Winnipeg, 1% Jahre alter 


6-Zimmer-Bungalotv 
Delheizung, „Extra Plumbing“ im 
Keller, angebaute Garage. 
ZTelefon:: 42 — 8887. 


Su vermieten 
an Erwachfene 

2- Zimmer-Wohnung 
mit Badezimmer, 


Man telefoniere nah 5 Uhr 
LE 3-2964, 





Kommt 





für ein weiteres Jahr des Wort- 
jtudiums . 

Die Schule bietet eine Föftliche 
Selegenheit zur Einfithrung in 
die Schrift und zum geijtlichen 
Gemeinfhaft, ivie aud) eine praf- 
tifche Anleitung zum Dienft für 
den Herrn. 

Durd) den Bejuc) folder Schule 
gewinnt man Eiwigfe ge, Die 
die zeitlichen Verlujte weit über- 
ichatten, Der ewige Mund der 
Wuhrheit ruft aud) in unfer nıate- 
rialiftifges  Beitalter  Hinein 
„Simmel und Erde werden ver- 
gehen, aber meine Worte vergehen 
nichtl” 

Wer fih in diefem Schuljahr 
mit untrüglicen Wort beigäfti- 
gen möchte, it ung herzlich will- 
Tommen. Ale Anfragen um Schul- 
Tataloge oder Eintrittsformulare 
richte man an folgende Mörefle: 

Ihe Coaldale Bible School, 
Bor 331, Coaldale, Alberta. 


Adretiat aejucht 

Ein Brief von Maria Friefen 
(20b) Lüthorft über Kreienfen, 
Kreis Einded, Deutchland, fülih- 
lich adreffiert an rau Anna Ro- 











und hört 





den Boten Gottes! 





Prediger George B, Brunts 
Veldzug für Neubelebung und Evangelifation. 
Kommt zu den Seltverfammmlungen! 


Pla: Am Norbufer des Ned Niver, bei der Lonife-Brüre in Elmmood 
Grüher Enift?), Winnipeg. 


Zeit: 


8 Nfr adendg (meue Zeit), beginnend Sonntag, am 25. Augaft, 


abjäliegend Sonutag, am 8, September 1957. 
Neun mennonitiiche Gemeinden laden euch ein: 
Betet für diefes Werk de3 Herrn — ladet andere ein — Tommt acer! 















Bejtellzettel 


159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

‚ch beftelle hiermit bi3 zur aus» 
drüdlichen Whheftellung 






OD Beide Blätter gleidjzei 
in Ranade . 


Name und Adreffe: 





OD ter Lefer. 





in tegiftriertem Brief. 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


D „Dennonitifhe Rundjchen” 
DO) “Mennonite Observer” . 


D Neuer Lefer. 


bei. Man fende „Money Order” (Banl, Boft ober 
sole Bankidet (mit Zugabe bon „Exdjange“ »Koften), Bargeld nur 


m nn | 





(Bitte anmerfen!) 


galsfy, 147 FZurby Street, Winni- 
peg, Mair, Sanada, Tann vom 
Adreffaten angefordert werden bei 
The EHriftian Preg, Ltd,, 

159 Kelvin St., Wimipeg 5, 
Manitoba, 


Nachrichten... 
(Sortfegung von ©. 13—5) 
dert werden. Die Ruffen wollen den 
Syrern ebenfalls einen großen Teil 
a Neberfchuß-Weizens abfaı- 

em. 


++ 

NSN. — Der amerifaniihe Evan- 
gelitt Billy Graham will Fünftig 
vor allem in den Weltftädten tä- 
tig jein, weil er die Menjchen dort 
fiir bejonders gefährdet hält und 
meint, dich feine Maflenveran- 
ftaltungen eine Mrt „veligiöies 
Bräriefeuer” anziinden zu fönnen, 
das auf andere Gebiete üibergreift. 
Sie das nächte Jahr iit dafiir 
Sa Franzisfo vorgefehen, jofern 
die nötigen Mittel aufgebradt 
iverden und fi die profeftantifcher 
Kirchen der Stadt zur Mitarbeit 
beveit erklären. 

— 50 in Deutjchland gebaute 
Omnibuffe werden fpätejtens in: 
fommenden Winter im Dienjt ei- 
ne3 der größten amerifanifchen 
Smmibusimternehmen, der Kon» 
tinental Teailiways, über die 
ernverfehrsftragen auf dem 
nordameritanifchen Kontinent rol- 
len. Die erjten 14 Fahrzeuge wur- 
den bereitS nad) den Nereinigten 
Staaten verjhifft. Sedes von ih- 
nen fojtet ettva 220,000 Mark. 
Die 12 Tonnen jhweren Omni- 
duffe bieten Plag für 41 Berfo- 
nen, fie find mit einem völlig ver- 
glajten Ausfihtsraum jowie einer 
Snad-Bar, Toilette und lima- 
unlage ansgerüftet. 

— Sn der 1854 von deutichen 
Gimvanderern aus Alm begrin: 
deten Gemeinde Nein Ulm in Min- 
nefota fol im nädhten Jahı twie- 
der erjtmal3 nad) dem Yweiten 
Weltkrieg der Deutjch-Unterricht 
aufgenommen erden. Ein geeig- 
neter Bädagoge wurde bereits fr 
die New - Ulm - Sig! 
pflichtet. Ein großer 
wohner diefer Gemeinde Sprit 
no) perfeft die deutihe Sprache, 
















Günjtiges Angebot! 
Gebäude, 1% Stowerf, 52' mal 
42°, und Garage, 20’ mal 24°, auf 
einem Grumdjtüd bon 125’ mal 
100°, ift für den geringen Preis 
von $7,000 zu berfaufen. — &3 
ivar früher eine Möbelfabrik; Tient 
nahe zum Hochmeg in Nordfildos 
nan. Zahlungstermine nach, Heber- 
einhimft. — Anfragen nah 6 Ahr 

abends ober brieflich bei 


MRS. S. VOTH 
241 Devon Ave., Winnipeg 5 


Gute Farın in B. C. 


zu verkaufen. 


8 Aeres. % Meile von Elearhroofs 
Kirhen und Schulen, Gepflafterte 
Straße. Modernes Haus mit bier 
Schlefzimmern md allen Bequem 
Iichfeiten. Garage. Groger Stall 
für 4,000 Geflügel auf Drabtnek. 
60 Spjtbäume. $16 Monatseins 
nahme für Waffe, — Barpreis 
512,500 oder 38,500 Anzahlung 
und $6,000 in leichten Raten. 
9. P. PHILLIPS 
32514 Peardonville Ext. 
Abbotsford, B.C. 





Sn einer Kirche finden deutjche 
Sottesdienite Ttatt. 

— Zum T. Male Zwillinge 
brachte die 3djährige Sndianerin 
Marcella Big Crow von Pine Rid- 
96, 8. D., zur Welt. E3 waren ein 
Mädchen von 6 Pfund umd 12 Un- 
zen und — neun Minuten jpäter — 
ein Zunge von 7 Prumd ımd 7 Un- 
zen. Frau Big Crow, deren Mann 
Zandarbeiter ift, hat feit 1943 be- 
reits 18 Kinder gehabt, von denen 
nur bier einzeln geboren wurden. 
Drei von ihnen find inzwijchen g 



















6:Zimmer:Haus 
auf Sherburn nahe bei Notre 
Dame, 1% wert, 8 Nahre 
alt, Delheizung. Niedrige Steuern. 
® 813,500. N.H.U.-Mortage, 
4 vozent, fan jchon abgezahlt 
werden, — Um nähere Auskunft 
telefoniere man: SP 2— 8627. 











Su vermieten 
zwei freundliche Zimmer 
mit (R.H.R-) Rode und Bads 
gelegenheit, am Nichtraucher. 
Gute Eusderbindung. 
Phone LE 3-6830 


162 Hespeler Avenue, 


jtorben, nä; in Zwilling “ 
j} nämlich ein Swillingspaar Elmmwood — Winnipeg 


und eines der anderen Kinder. 










































































































































































































































































































































































































































































































































































Lehrer gewünscht 


Manitobe toird jedes Xahı mehe Lehrer brauchen, folange die Gefamtzaht 
der Schulpflichtigen in dem gegenwärtig herrjdenden Tempo zunimmt 
und Die heutigen Verhältniffe obwalten. 


Der Schrerberuf bietet: 
Ausbildung ohne große Unfoften 
Stipendien und Darlehen fir folde, die fie zur Ausbil- 
dung benötigen 
Geficherte Anftellung 
Auswahl von Rehreritellen in allen Teilen der Provinz 
Gute Anfanasagage 
Sinftige Gelegenheiten zur Beförderung 
Gelegenheiten zum Dienen, 

-Abjolenten oder andere, die if Arbeitsfeld in der Elementar= 
fuchen, biermit eingeladen, fi um Zulaffung zum 
6 (he der Normaljchufe zu beiwerbe g 


inne, Anteagsformulare und andere A 
ulinfpeftoren, von High School Prineipals 






























tember 1 
bältlich von 





oder tom 
Registrar, Department of Edueation, 140 Legislative Building, 
Winnipeg 1. 


Univ bjolventen, Die jich fir den Lohrerberuf in höheren Schulen 
inter: en, follten ihre Eingabe an The Dean, Faculty of Educa- 
tion, University of Manitoba, Fort Garry, Manitoba, oder an The 
Director, Faculty of Education, Brandon College, Brandon, Man., 
richten, 





Um weitere Auskunft jhreibe man an 
Mr. H. P. Moffat, Supervisor of Teacher Supply, Room 42, Legis- 
lative Building, Telephone Number — WHitehall 6-7289. 


Authorized by Hon, W. C. Miller, Minister or 
Education, Province of Manitoba. 


Ewert’s Jewelry 
6343 Frazer Street, Vancouver, B.C. 


(fommen in hib- 
iher Padung) 


Zueüc zur Schute - Uhren 


© Zwei Zagre Ichriftlich garantiert, 


© Teriand portofrei & DO. D. Nadinahme). 
— Lei Beftellimgen bitte Mrmbandgröße angeben. — 


319.95 819.95 


Mönneruhe — 17 Steine, 
N.GB. = Sapjel aus roftfreiem 
61 oder goltgelb, twafjerbicht, 
hfeft, antimagnetifch, „Xemwel 
“ — Echweiger Gehiverf, 
N Danenuhr — 17 Steine, 
Goldgelbe R.G.B.-Kapfel, 


„Dee Leber” — eier 
Gehwerk, 
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Aufträge werben prompt 
führt, 











au 





